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Die Stellung der Nichter in Preußen. 

Unter obigem Titel veröffentlicht in dem neueſten Heft des 
Schmoller'ſchen „Jahrbuches“ ein preußiſcher Amtsrichter, Dr. Schwartz, 
einen Auſſatz, welcher für Aufbeſſerung der pecuniären Stellung unſeres 
Richterſtandes eintritt, und damit Ueberzeugungen und Wünſchen 
Ausdruck giebt, mit denen anſcheinend ein großer Theil der Juſtiz⸗ 
beamten übereinſtimmt und bisher nur aus leicht erklärlicher Selbſt⸗ 
verleugnung zurückgehalten hat. 

Die Rangverhältniſſe der preußiſchen Richter, welche neben 
ihrer idealen bekanntlich auch eine pecuniäre Bedeutung beſitzen, 
regelte nach der neuen Juſtiz⸗Reorganiſation ein Allerhöhiter Erlaß 
von 11. Auguſt 1879. Ihm zufolge gehören die Land: und Amts⸗ 
richter zur fünften Rangklaſſe der höheren Provinzialbeamten. Ein 
Theil derſelben kann durch Ernennung zu Land⸗ bezw. Amtsgerichts⸗ 
räthen perſoͤnlich einen höheren Amtscharakter mit dem Range eines 
Raths vierter Klaſſe erhalten. Die Verleihung deſſelben ſoll jedoch 
nur ein Drittel der Geſammtzahl umfaſſen und ſetzt eine Anciennetät 
von mindeſtens 12 Dienſtjahren voraus. Dieſe Beſchränkung gilt 
zwar nicht für diejenigen Beamten, welche ſchon vor dem 1. October 
1879 einen entſprechenden Vorrang vor der fünften Rangklaſſe be: 
ſaßen; ſo lange aber durch Ernennung dieſer letzteren zu Räthen 
jenes Drittel überſchritten wird, ſoll die Verleihung im Uebrigen 
„nur ausnahmswelſe und in ganz beſonders gearteten Fällen“ 
erfolgen. 

Dr. Schwartz erblickt in dieſen Beſtimmungen eine unverdiente 
Zurückſetzung der Land⸗ und Amtsrichter: Einmal ſtelle der Erlaß 
dieſelben in eine Rangſtufe mit einer Reihe von Beamten, wie z. B. 
Rendanten bei der Gewerbe-Akademie, bei den Regierungs- und 
und Juſtiz⸗Hauptkaſſen, Kreis⸗Zollinſpectoren, Bureau⸗Vorſtehern bei 
den Provinzialſteuerdirectionen u. ſ. w., deren wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
bildung und amtliche Thätigkeit an Umfang, Schwierigkeit und Bedeutung 
nicht entfernt an die richterliche heranreiche, dagegen hinter diejenigen 
Verwaltungsbeamten, mit denen ſie mindeſtens gleiche Rechte be⸗ 
anſpruchen dürften. Sodann erheiſche die Erlangung des Raths. 
charakters in Wirklichkeit nicht blos eine 12fährige, ſondern durch⸗ 
ſchnittlich eine 18jährige Anciennetät. Endlich ſei der mit jenem ver: 
bundene höhere Rang eine bloße Titulatur, da er keinerlei Er⸗ 
hoͤhung weder des Gehalts, noch der Tagegelder oder Umzugskoſten 
in ſich ſchließe. 

Demgemäß plaidirt er dafür, die Rangſtellung der Richter im 
Allgemeinen zu erhöhen, insbeſondere bezüglich der Land» und Amts⸗ 
gerichtsräthe das jetzige Drittel auf den früheren Umfang, nämlich 
drei Viertel der Geſammtzahl zu erweitern, und mit dem höheren 
Rang zugleich auch alle Competenzen der betreffenden Klaſſe mit zu 
übertragen. 5 

Aber auch die Gehalts verhältniſſe der Richter, insbeſonder 
wieder der Land⸗ und Amtsrichter, ſeien einer Reform dringend be⸗ 
dürftig. Während nämlich für die übrigen Richterklaſſen durch die 
ganze Monarchie gleichmäßige Beſoldungsgrundſätze gelten, beſteht für 
dieſe in jedem einzelnen Oberlandesgerichtsbezirk ein beſonderer Etat, 
und das Aufrücken in die höheren Gehaltsſtufen beſtimmt ſich nach 
dem Dienſtalter innerhalb des jeweiligen Bezirks. In Folge deſſen 
iſt daſſelbe ganz ungleichmäßig, mag man die einzelnen Etats für ſich 
oder alle zuſammen ins Auge faſſen: Bei gleicher Anciennetät zeigen 
die Gehälter in den einzelnen Provinzen die größten Verſchieden⸗ 
heiten. Ein Amtsrichter in St. Goar im Kölner Bezirk bezieht z. B. 
1200 Mark mehr, als der gleichaltrige College in dem, eine halbe 
Stunde entfernten, aber im Frankfurter Bezirk belegenen St. Goard: 
hauſen, und der Letztere würde bei einem Dienſtalter von 27 Jahren 
eine Gehaltsſteigerung von 1500 M. erzielen, wenn er ſich von 
St. Goarshauſen nach Kaſſel verfegen ließe. Zur völligen Durch⸗ 
meſſung der von 2400 M. bis zu 6000 M. in 13 Klaſſen um je 
300 M. anſteigenden Scala ſind durchſchnittlich 30 bis 36 Dienſt⸗ 
jahre erforderlich, und eine ganze Anzahl von Richtern muß von 
vornherein darauf gefaßt ſein, das Maximum überhaupt niemals zu 
erreichen. 

Diefe fachlich grundloſen und perſönlich ungerechtfertigten Ungleich⸗ 
heiten ſtehen mit den ausgeſprochenen Intentionen des Geſetzgebers 
in directem Widerſpruch, und die Möglichkeit, daß der Juſtizminiſter 
durch bloße Verſetzung in einen anderen Bezirk einen Richter bis zu einem 
vollen Drittel feines bisherigen Gehalts zu ſteigern vermag, konnte ſogar 
denkbarerweiſe einmal zum Zwecke politiſcher Beeinfluſſung gemißbraucht 
werden. Zur Beſeitigung jener Ungleichheiten genüge es jedoch, wenn 
auch für die Land⸗ und Amtsrichter ein gemeinſchaftlicher Etat durch 
die ganze Monarchie gebildet und das Aufrüden in die höheren Ge: 
haltsſtufen lediglich durch ein beſtimmtes Plus am Dienſtalter bedingt 
würde, ein Modus, mit dem nicht einmal irgend eine Mehrausgabe 
verbunden wäre. 

Ferner ſei aber auch das Anfangs gehalt der Land und Amts: 
richter zu niedrig bemeſſen, um davon einen ſtandesgemäßen Familien⸗ 
haushalt zu beſtreiten und die Mittel zur Befriedigung der Cultur⸗ 
bedürfniſſe gebildeter Menſchen, zu wiſſenſchaftlichem, literariſchem Fort⸗ 
arbeiten u. ſ. w. zu erübrigen. Der Amtsrichter insbeſondere, 
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namentlich auf dem platten Lande, in den kleineren Städten, von denen 


nur ein Fünftel Gymnaſſen beſitze, ſel häufig von allem bildenden und 
anregenden Verkehr vollſtändig abgeſchnitten. Dabei erſcheine die Be: 
ſchäftigung des Einzelrichters in ihrer verwirrenden Mannigfaltigkeit 


und perſönlichen Verantwortlichkeit im Allgemeinen ungleich anſtren⸗ 


gender als an den Collegialgerichten. Daher rühre denn auch der 
wachſende Drang nach den Landgerichten oder wenigſtens nach den 
größeren Amtsgerichten. Haben doch vom 1. October 1879 bis 
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ebendahin 1885 faſt tauſend Amtsrichter ihren Platz gewechſelt! Dieſe 
Unſeßhaftigkeit entſpricht aber keineswegs den Intereſſen der Rechts: 
pflege, da ſich vielmehr nur bei längerer Amtsdauer ein erſprleßliches 
Verhältniß zwiſchen Richter und Publikum herausbilden kann. 

Dieſe Erwägungen führen den Verfaſſer zu der weiteren For⸗ 
derung, das Anfangsgehalt der Land: und Amtsrichter auf 3000 M. 
feſtzuſtellen und nach Ablauf von je 30 Monaten um eine Stufe 
ſteigen zu laſſen, den Amtörichtern überdies eine nicht penſtonsfähige 
Functionszulage von 10 Procent ihres Gehalts zu bewilligen. Die 
Durchführung dieſer und fernerer für die höheren Juſtizbeamten vor⸗ 
geſchlagener, hier nicht naher zu erörternder Gehaltsverbeſſerungen würde 
nach der Berechnung des Dr. Schwartz alles in allem etwa 2½ 
Million Mark, ungefähr ¼ Procent der geſammten Staatsausgaben 
in Anſpruch nehmen; die Ausgaben des Juſtizetats würden um noch 
nicht 3 Procent ſteigen, und dieſe Erhöhung wäre mit einem 
Zwanzigſtel derjenigen Einnahmen zu beſtreiten, welche das Juſtizreſſort 
gerade der perſönlichen Thätigkeit der Richter verdanke. 

Man wird den vorſtehend wiedergegebenen Ausfuhrungen zwar 
eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen, aber doch auch wieder 
manchen Einwand entgegenhalten dürfen. Beiſpielsweiſe fragt ſich, 
ob die den Richtern durch ihre Unabſetzbarkeit gewährleiſtete Sicher⸗ 
heit und Unabhängigkeit ihrer Eriftenz im Gegenſatz zu den Verwal⸗ 
tungsbeamten nicht als eine entſprechende Compenſation für die Diffe⸗ 
renz in den Einkünften angeſehen werden muß. Nachdem erſt zu 
Anfang der ſiebziger Jahre und 1879 wiederum eine Aufbeſſerung 
der Richtergehälter ſtattgefunden, wird die Dringlichkeit eines noch 
weitergehenden Bedürfniſſes gegenwärtig füglich bezweifelt werden 
können. Und kennzeichnet ſich nicht in der That die Stellung der 
preußiſchen Richter durch den fortdauernden Andrang neuer Aſpiranten 
auch unter den heutigen Rang- und Gehaltsverhaͤltniſſen immer noch 
für die Mehrzahl der Juriſten als „ein Ziel, aufs Innigſte zu 
wünſchen“? Nach dieſer Richtung hin haben die Poſtulate des Dr. 
Schwartz daher anſcheinend wenigſtens zur Zeit Abweiſung zu ge⸗ 
wärtigen. Hingegen möchte ihnen beizupflichten fein, inſoweit fie die 
Gleichförmigkeit des Gehälterweſens durch das ganze Koͤnigreich an⸗ 
ſtreben, deren Vorzüge die der Centralſtelle erwachſende Mehrarbeit 
ſicherlich bei weitem aufwiegen würden. 


Die Revolution in Bulgarien. 

Die Contre⸗Revolution in Bulgarien ſcheint, den vorliegenden 
Nachrichten zufolge, raſche Fortſchritte zu machen. Wie uns eine 
Privatdepeſche aus Budapeſt meldet, hat ſich die geſammte bulgariſche 
Armee gegen die letzte Staatsumwälzung erklärt; nach einer Meldung 
der „N. Fr. Pr.“ wäre die proviſoriſche Regierung bereits geſtürzt. 
Falls es ſich beſtätigt, daß Fürſt Alexander an Rußland ausgeliefert 
worden ſei, ſo kommt dieſe Bewegung zu ſpät; Rußland wird kaum 
geneigt fein, dem gefangenen Fürften feine Freiheit zu ſchenken, es 
ſei denn, daß er endgiltig auf den bulgariſchen Thron verzichtet. Die 
Vorgänge in Bulgarien geben aber Rußland den erwünſchten Anlaß 
zu einer Intervention, die allem Anſchein nach nicht lange auf ſich 
warten laſſen dürfte. Die Ereigniſſe ſpielen ſich alſo keines⸗ 
wegs ſo glatt ab, wie es die Officiöſen prophezeiten, und werden 
die Diplomatie wohl noch geraume Zeit in Athem erhalten. 

Ueber die Art und Weiſe, wie ſich die Staatsumwälzung in Bul⸗ 
garien vollzogen haben ſoll, kommt der „Pol. Corr.“ aus Bukareſt 
folgende Darſtellung zu: ö 

Sonnabend Morgens erhielten ſämmtliche bulgariſche Präfecten 
nachſtehendes Telegramm: „Der Prinz von Battenberg iſt entthront. 
Theilen Sie das Ereigniß dem Volke mit und organifiren Sie Mee⸗ 
tings, welche zum Geſchehenen zuſtimmende Beſchlüſſe faſſen.“ — 
Nach Widdin unterblieb die Zuſendung dieſes Telegramms, weil an 
der Spitze der dortigen Garniſon dem Prinzen ergebene Offiziere 
ſtehen, Oberſtlieutenant Linbowski an der Spitze der Infanterie, 
Major Uſumow an der des Sappeur⸗Bataillons. Der Fürſt bereitete 
eben ſeine Abreiſe nach Widdin zur Inſpection der dortigen Truppen 
vor, als die Bewegung ausbrach. Die diplomatiſchen Agen⸗ 
ten Oeſterreich-Ungarns und Großbritanniens, Baron Biege⸗ 
leben und Mr. Lascelles, befinden ſich auf Urlaub. 
Alle dem Fürſten ergebenen Perſoͤnlichkeiten, Oberſt Nikolajew, 
Major Panitza u. A., ſind auf Urlaub im Auslande. Zacharias 
Stojanow, der ſich gerade in Ruſtſchuk befand, hat ſich nach 
Rumänien begeben. Das Gleihe gilt von anderen als antiruſſiſch 
bekannten Perfönlichkeiten. Die erſte in Umlauf geſetzte Liſte der 
Mitglieder des Revolutlons⸗Comités war von bulgariſcher Seite 
tendenziös gefälſcht, um den Schein zu wecken, daß alle Parteien des 
Landes an der Bewegung theilgenommen hätten. So iſt es ſicher, 
daß Stoilow, obſchon gleichfalls in der Lifte verzeichnet, an der 
Bewegung keinen Theil hatte. Von den elf namhaft gemachten Mit⸗ 
gliedern waren überhaupt nur vier in Sofia anweſend. — Ueber die 
Rolle Karawelow's fehlen verläßliche Daten. Nach einer Darſtellung 
foll er an der Verſchwörung mitbetheiligt geweſen und fein Rücktritt 
vom Schauplatze nur aus Gründen äußeren Anſtandes erfolgt ſein. 
Einer anderen Verfion zufolge wäre er durch Gewaltanwendung zur 
Theilnahme gezwungen worden und befände ſich derzeit in Haft.“ 

Die am Sonnabend von der proviſoriſchen Regierung an das 
bulgariſche Volk erlaſſene Proclamation beſagt: „Der Fürft von 
Battenberg, dem wir für die bewieſene Bravour, mit welcher er uns 
in den Krieg führte, Dank ſchulden, hat eine unſerer ſlaviſchen Race 
nicht entſprechende europäiſche Politik verfolgt. Wir können nur eine 
ruſſiſche Politik verfolgen, und das aus Dankbarkeit, die wir Rußland 
für die für uns gebrachten Opfer an Gut und Blut ſchulden.“ Die 
Proclamation verkündet ſodann die Abdankung des Fürſten und die 
erfolgte Bildung der proviſoriſchen Regierung und fährt fort: „Der 
Fürſt entſagt für immer dem Throne Bulgariens, nachdem das Volk 
ſich überzeugt hat, daß ſeine Herrſchaft verhängnißvoll für das Land 
iſt. Angeſichts dieſer außerordentlichen Ereigniſſe wird eine provi⸗ 
ſoriſche Regierung gebildet, deren bekannte Mitglieder namhaft ge⸗ 

macht werden.“ „Indem die Regierung“, heißt es weiter, „bis zum 
Zuſammentritte der Nationalverfammlung die Verwaltung des Landes 
übernimmt, erklärt ſie das Leben, Vermögen und die Ehre der Bul⸗ 
garen und Fremden für garantirt. Alle bulgariſchen Bürger ohne 
Unterſchied der Religion und der Nationalität werden zur Erhaltung 
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der Ordnung mitwirken. Die bulgariſche Nation hat die Sicherheit, 
daß der große Czar von Rußland Bulgarien beſchützen werde.“ 

Einiges Licht auf die der Entfernung des Fürſten Alexander vor⸗ 
angegangenen Ereigniſſe und Stimmungen in Bulgarien wirft auch 
ein Bericht, den der Correſpondent in Sofia der Petersburger 
„Neuen Zeit“ über den Beſuch erſtattet, welchen kürzlich die bulgari⸗ 
ſchen Miniſter Karawelow und Stambulow dem ruſſiſchen Generals 
Conſul Herrn Bogdanow gemacht haben, in folgender Weiſe: 
Die beiden bulgariſchen Miniſter gaben vorerſt folgende Er⸗ 
klaͤrung ab: 

Wir fore überzeugt, daß die gegenwärtige Lage Bulgariens in Folge 
des Aufhörens des Wohlwollens Rußlands ſehr betrübend und be⸗ 
dauerlich iſt. Wir find bereit, wenn es nothwendig fein ſollte, auf die 
Macht zu verzichten. Die ruſſiſche Regierung möge ſagen, was ſie von 
uns haben will. Wir ſind zu Allem bereit. 

Herr Bogdanow antwortete hierauf: 

Niemand iſt darüber im Unklaren, was Rußland von Bulgarien 
erwartet, Rußland hatte immer Sympathien für das bulgariſche Volk. 
Es hegte den Wunſch, ein großes Bulgarien zu bilden und in jeder 
Beziehung, insbeſondere in militäriſcher und finanzieller Hinſicht zur 
glücklichen Entwickelung des bulgariſchen Volkes beizutragen. Darin 
beitanden die Wünſche Rußlands für Bulgarien, und als Gegenleiſtun 
dafür konnte Rußland vorausſetzen, daß Bulgarien den wahren Wert 
des ruſſiſchen Wohlwollens ſchätzen und daß es dieſe aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft der ſcheinbaren Freundſchaft der Feinde der flavifchen Welt ſtets 
vorziehen werde. Anſtatt dies zu thun, hat die bulgariſche Regierung 
ſich mit den Feinden Rußlands vereinigt. 

Die Herren Karawelow und Stambulow verſuchten, Rußland zu. 
überzeugen, daß die gegenwärtige bulgariſche Regierung von den 
freundſchaftlichſten Gefühlen für das Cgarenreich beſeelt und daß fie 
weit entfernt wäre, etwas zu thun, was mit dieſen Gefühlen nicht 
übereinſtimmen würde. Herr Bogdanow erwiderte auf dieſe Ver⸗ 
ſicherungen Folgendes: 

Ihr Organ, die „Tirnowska Conſtitutia“, hat die feindlichen Ge⸗ 
ſinnungen der gegenwärtigen Beherrſcher Bulgariens klar genug 
manifeſtirt. Dieſes Journal beleidigte ganz ungeſtraft Rußland, 
während alle anderen, die Politik dieſer Regierung bekämpfenden Blätter 
unterdrückt wurden. Die in dem Grünbuche veröffentlichten Documente 
beweiſen, daß die auf ſo ungeſchickte Weiſe herbeigeführte Union zwiſchen 

Bulgarien und Oſt⸗Rumelien zu dem Zwecke vorbereitet wurde, um den 
Einfluß Rußlands auf der Balkan⸗Halbinſel zu vernichten. 

Der Miniſter antwortete: 

Die bulgariſche Regierung hat nur im Intereſſe des Volkes ge⸗ 
handelt und durchaus nicht in der Abſicht, um Rußland zu ſchaden. 
Dieſelbe Regierung wünſcht, daß die ruſſiſchen Offiziere in die Reihen 
der bulgariſchen Armee zurückkehren mögen. Wir bitten Sie, uns die 
Mittel anzugeben, um die früheren ſrenndſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Bulgarien wieder herzuſtellen. 

Herr Bogdanow erwiderte hierauf Folgendes: 

Es iſt Sache der bulgariſchen Regierung, dieſe Mittel zu ſuchen. Ruß⸗ 
land wird ſich mit einfachen Freundſchaftsbezeigungen nicht begnügen. 
Es verlangt Handlungen, welche geeignet ſind, die Wahrhaftigkeit der 
Bekehrung der bulgariſchen Regierung zu beweiſen. 

Die öſterreichiſche Preſſe ſpricht ſich durchaus ſympathiſch für 
den Fürſten Alexander aus. So ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: 

„Der erſte Eindruck, den die Nachrichten über die Entthronung des 
Fürſten Alexander von Bulgarien hervorrufen, iſt ein Gefühl des Ab⸗ 
ſcheues vor der Erbärmlichkeit ſeiner ſogenannten Miniſter. Der nächſte 
Eindruck aber iſt ein Gefühl des Erſtaunens darüber, daß man ſowohl 
in Berlin als in Wien über die Conſequenzen der bulgariſchen Revolu⸗ 
tion vollkommen beruhigt iſt, und daß die Entthronung des Fürſten ein 
Mittel geweſen ift, den Drei⸗Kaiſer⸗Bund wieder feſtzuknüpfen. Es iſt 
nicht zu leugnen, daß dieſe Lage der Dinge der Erhaltung des europäi⸗ 
ſchen Friedens in hohem Grade zu Statten kommt und, für den Augen⸗ 
blick wenigſtens, gegen weitere Verwickelungen eine gewiſſe Beruhigung 
gewährt. Allein es iſt gar ſehr zu befürchten, daß dieſer augenblickliche 
Vortheil für den Frieden auf Koſten der zukünftigen friedlichen Ent⸗ 
wickelung der Dinge im Orient erreicht worden iſt. Zunächſt iſt es in 
hohem Grade wahrſcheinlich, daß England Alles aufbieten werde, um 
die Erfolge der ruſſiſchen Politik zu durchkreuzen. Allein wenn auch 
England vermöge ſeiner Iſolirung und wegen der Schwierigkeiten im 
Innern, die ſeine Hände binden, die paſſive Rolle übernehmen ſollte, 
welche die deutſche officiöfe Preſſe ihm zuweiſt, jo bleibt noch die Frage 
übrig: Wird Rußland ſich mit der Beſeitigung des Fürſten Alexander 
begnügen? Es iſt kaum möglich, dieſe Frage zu bejahen. Rußland 
verfolgt in Bulgarien andere Zwecke als die Beglückung der Bulgaren, 
und man darf nicht vergeſſen, daß dieſes Land auf dem Wege Rußlands 
nach Konſtantinopel liegt. Man muß daher jeden Tag gewärtig ſein, 
neue gefährliche Fragen der Compenſation, des r ee der Ab⸗ 
grenzung der Intereſſenſphären auftauchen zu ſehen. Verbeſſert hat ſich 

die Lage im Orient auf keinen Fall. Das einzige Tröſtliche, das ſich 
der neueſten Wendung in Bulgarien abgewinnen läßt, iſt der Gedanke, 
daß es noch viel ſchlimmer hätte kommen können, und daß es ohne das 
Einverſtändniß der Kaiſermächte wahrſcheinlich auch viel ſchlimmer ges 
worden wäre. 1 h 8 : 

Die „Preſſe“ bezeichnet den bulgariſchen Staatsſtreich als eine 
ethiſch ſehr bedauerliche Aeußerung des bulgariſchen Volkscharakters. 
Nur ein politiſch unreifes Volk konnte ruhig zuſehen, wie ein junger 
Fürſt von zweifelloſen Verdienſten von einer Handvoll ehrgeiziger 
Revolutionäre auf ſolche Art entthront wurde. Im bulgariſchen 
Staatsſtreich manifeſtire ſich eine ſolche Summe von Undank und 
Uebermuth, von Unzuverlaſſigkeit und Tücke, daß man die Zukunft 
des bulgariſchen Volkes in keinem beneidenswerthen Lichte erblicken 
könne. Vom Standpunkte der Erhaltung des continentalen Friedens 
betrachtet, ſcheine nach den Entrevuen in Kiſſingen, Gaſtein und 
Peterhof die allgemeine Conſtellation derart zu ſein, daß, wenn die 
in Bulgarien und Oſtrumelien beſtehenden turbulenten Ereigniſſe die 
Grenzen dieſer Länder nicht überſchreiten, die ganze revolutionäre 
Bewegung eine locale bleiben dürfte, deren Conſequenzen die Berliner 
Signatarmächte zu überwachen und zu regeln haben werden. Es fei 
wahrſcheinlich, daß z. B. England eine ablehnende und herausfordernde 
Stellung außerhalb des europäiſchen Concerts einnehmen werde. 
Aber es ſei kaum anzunehmen, daß eine ſolche eventuelle Action An⸗ 
geſichts des Drei⸗Kaiſer⸗Bundes Ausſicht auf Erfolg haben könnte, da 
bei aller individuellen Sympathie für den Battenberger kein Cabinet 
für dieſen noch eintreten werde. 2 

Die uns heute vorliegenden franzöſiſchen Blätter äußern ſich 
ſehr ruhig über die Vorgänge in Bulgarien. Der „Temps“ ſchreibt: 

„Zwei Dinge erſcheinen heute ſchon als gewiß. Das erſte iſt, daß 

der Friede Europas durch die Abſetzung des Fürſten Alexander nicht 

eſtört ſein wird. England, das ein ziemlich lebbaftes Intereſſe an der 

Perſon und dem Schickſal dieſes Prinzen gezeigt hatte, iſt wohl ſchwer⸗ 

lich in der Lage, zu ſeinen Gunſten zu interveniren, und was Oeſterreich 

und Deutſchland anlangt, fo iſt es, ſelbſt wenn fie nicht ſchon im Voraus 
ihre Zuſtimmung zu den Plänen Rußlands gegeben hätten, unzuläſſig, 
daß ſie aus dem Sturze Alexanders von Battenberg einen Casus belli 


machten. Nicht minder gewiß iſt es, daß Rußland einen Hauptſchlag 
eführt hat.. .. Die bulgariſche Revolution beweiſt, daß, wenn Ruß⸗ 
and ſich anſchickt, gegen Armenien und Kleinaſien vorzugehen, es darum 
doch nicht darauf verzichtet hat, ſich den directen Weg nach Konftantinopel 
u ſichern. Daß Rumelien mit 8 vereint ſei, das wünſcht es 
ringlich, es hatte dies ja ſelbſt in San Stefano fo hergeſtellt; Groß⸗ 
bulgarien muß aber unter ſeinem Einfluß bleiben und ihm ergeben ſein. 
an Alexander iſt aber nur abgeſetzt worden, weil er die Rolle eines 
aſallen des Czaren nicht annehmen wollte, und der Nachfolger des 
Faden Alexander wird ſich dies wahrſcheinlich geſagt ſein laſſen. Eng⸗ 
and erhält offenbar einen directen Schlag vor die Bruſt, und wenn es 
auch nicht darauf ſo antworten zu können ſcheint, wie dies ſeine Ehre 
- und feine Empfindungen fordern würden, jo kann man doch nicht zu: 
geben, daß Lord Salisbury eine ſolche Niederlage bei ſeinem Regierungs⸗ 
antritt einfach hinnimmt.“ 

In England iſt, wie die telegraphiſch gemeldete Auslaſſung der 
„Times“ zeigt, die Mißſtimmung gegen Rußland im Steigen. Der 
„Standard“ ſchreibt anläßlich des bekannten Artikels der „Poſt“: 

„Wenn eine Zeitung, wie die Berliner „Poſt“, welche bei ſo vielen 
kritiſchen Gelegenheiten die Anſicht des Reichskanzlers ausgedrückt hat, 
dem „Coup“ eine Art retroſpectiver Sanction ertheilt oder mit Ruhe 
das „lait accompli“ hinnimmt, fo iſt es nicht unnatürlich, zu ver⸗ 
muthen, daß M. de Giers im Voraus den Schachzug mit den deutſchen 
1 der Tripel⸗Allianz abgekartet hat. Ohne Frage führt die 
„Poſt“ eine Sprache, welche mit irgend einem Gefühl der Ueberraſchung 
oder des Verdruſſes über das Vorgehen des Czaren ſich nicht vereinigen 
läßt. Das „Bouleverſement“ der bulgariſchen nern iſt etwas, was 
Deutſchland und Oeſterreich unendlich mehr angeht, als England. 

Wenn die Paten dieſer beiden Staaten durch Chikane und Ge⸗ 
walt einen Zuſtand, welcher zur Stabilität der beſtehenden Lage noth⸗ 
wendig iſt, umſtürzen laſſen, jo ſtehen fie ſich nur um ſo ſchlechter 
dabei. Wenn die drientaliſche Frage wieder eröffnet wird, jo möge 
Oeſterreich, welches ſeine eigenen Intereſſen auf der Balkanhalbinſel 
zu wahren hat, ſich nur vorſehen, daß es in dem Spiel nicht der Be⸗ 
trogene wird. Lord Salisbury weiß genau, welches Intereſſe England 

bei der endgiltigen Löſung hat und wird nicht verſäumen, die Ereigniſſe 
ſo zu beeinfluſſen, daß unſere Sicherheit und Ehre gewahrt werde. 
Kein Vernünftiger wird die Bemerkungen der „Poſt“ als etwas Ernſt⸗ 
hafteres auffaſſen, als einen Strohhalm unter den vielen, welche an⸗ 
zeigen, wie der Strom fließt.“ 8 

In Serbien haben die Nachrichten aus Bulgarien fieberhafte Auf⸗ 
regung hervorgerufen. Der König verſchob ſeine bereits feſtgeſetzte 
Abreiſe. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Leipzig telegraphirt wird, haben 
die dort ſtudirenden Serben die Nachricht erhalten, daß ihre Ein⸗ 
berufung bevorſtehe. Möglich, daß Serbien noch einmal verſucht, im 
Trüben zu fiſchen! 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Auguſt. [Zu den Erſatzwahlen. — Candi⸗ 
daten für Bulgarien?] Ueber den muthmaßlichen Ausfall der 
Reichstagswahlen in Lauenburg und Bromberg Betrachtungen anzu⸗ 
ſtellen, verſagen wir uns, da dieſelben doch von den telegraphiſchen 
Meldungen über das definitive Reſultat überholt werden würden. Auf 
einige Umſtände dürfen wir aber wohl heute ſchon die Aufmerkſamkeit 
lenken. In Lauenburg überraſcht die ziemlich große Stimmenzahl, 
welche auf den ſocialdemokratiſchen Candidaten gefallen ſind. 
Jut Jahre 1877 hatte allerdings der ſocialdemokratiſche Candidat 
Geib ſchon einmal 1710 Stimmen erhalten, im folgenden Jahre 
fielen dieſelben aber auf 347 und bei der Nachwahl im Jahre 1879 
auf 304. Im Jahre 1881 hatten die Socialdemokraten gar keinen 
Candidalen aufgeſtellt und im Jahre 1884 war die Zahl der ſocial⸗ 
demokratiſchen Stimmen ſehr gering. Jetzt ſind ſie plötzlich auf mehr 
als 650 emporgeſchwellt. An ſich iſt die Zahl nicht groß, zumal da 
der Wahlkreis vor den Thoren Hamburgs liegt. Immerhin iſt aber 
dieſe Zahl auch nur erreicht worden dadurch, daß die Socialdemokraten 
wirklich gearbeitet haben, und gerade in dieſer Beziehung hat 
es die freifinnige Partei wohl etwas fehlen laſſen. Es iſt gewiß 
ſchwer, im Monate Auguſt die ländlichen Wähler an die Wahlurne 
zu bringen, dennoch hätte von der freiſinnigen Partei in Lauenburg 
mehr geleiſtet werden müſſen. Noch viel mehr haben aber die Mit⸗ 
glieder der Partei im Kreiſe Bromberg gefehlt. Wir haben ſchon 
vor einiger Zeit an dieſer Stelle betont, daß der freiſinnige Candidat in 
Bromberg eine ſehr ſchwierige Aufgabe zu erfüllen habe, zumal da 
er im Kreiſe perſönlich unbekannt fe. Man mußte erwarten, daß 


Aus Helgoland. 
Reiſephantaſien eines Breslauers. 
II. 

„Zwei Momente ſind es im Menſchenleben, in denen mir der 
Menſch am beſten gefällt, das iſt der Moment der Ankunft und der 
Moment des Abſchieds.“ Dieſer Satz, den Jean Paul auf den 
Menſchen anwendet, gilt auch von dem Tage in Helgoland. Be⸗ 
gonnen und geſchloſſen wird dieſer Tag durch die „Welle“; wie einſt 
aus Morgen und Abend der erſte Tag, ſo wird aus Welle und 
Welle der erſte, der zweite und der letzte Tag von Helgoland. Was 
Schiller die Muſen, was Theodor Körner das Schwert an ſeiner 
Linken, das ſind die Wellen dem Helgoländer, und wenn man einſam 
am Strande wandelt, ſo muß man unwillkürlich an die berühmten 
Verſe Byron's denken: „Die Wellen kommen eine nach der anderen 
herangeſchwommen, und eine nach der anderen zerbrechen ſie und 
zerſtieben fie auf dem Strande, aber das Meer ſelber fchreitet vor: 
wärts.“ Ach! ſchon Heine hat es beobachtet am Strande der Nordſee, 
daß, wenn man jener Naturerſcheinung länger zuſchaut, man bemerke, 
daß das vorwärts geſchrittene Meer ſich wieder in ſein voriges Bett 
zurückzieht, ſpäter aufs Neue daraus heroortritt und dieſes Spiel be: 
Atändig wiederholt, demnach niemals weiter kommt. Auch die Menſch⸗ 
heit bewegt ſich nach den Geſetzen von Ebbe und Fluth. 

Die Morgenwelle wird auf der Düne eingenommen. Gemeinſam, 
wie in der Arche Noah's, vertrauen ſich Männlein und Weiblein dem 
Charon an, der ſie hinübergeleitet über die unbekannte Tiefe. Dieſe 
Gemeinſamkeit der Geſchlechter hat ihre ernſte Bedeutung. Jede See⸗ 
reiſe, auch die kleinſte, gleicht dem Abſchluſſe eines Ehebündniſſes; 
wie der Doge von Venedig vermählt ſich der Menſch, ſobald er das 
Schiff beſteigt, mit dem Meere; und, wie bei der Ehe, weiß er nicht 
was er darin findet, ob Meeresſtille und glückliche Fahrt, ob Perlen 
oder Stürme. Aber mit dem Augenblicke, da der Kahn das jenſeitige 
Ufer erreicht, hat dieſe Vermählung ein unerbittliches Ende. Alte 
Ehekrüppel, die alle Feldzüge des Lebens gemeinſam mitgemacht, junge 
Verliebte, die bereits den Fahneneid auf den Bogen Cupido's ge⸗ 
leiſtet und ſich geſchworen haben, ewig beiſammen zu bleiben zu 
Waſſer und zu Lande, ſie werden auf Befehl Ihrer britiſchen Majeſtät 
auseinander geriſſen, und, wie Abraham zu Lot, als ſie die Heerden 
weideten auf den Geſilden von Canaan, ſo ſagt jetzt der Philemon 
zur Baueis und der Fauſt zum Gretchen: „Geh' Du linkwärts, 
laß mich rechtwärts zieh n!“ 

Theoretiſch ſcheint dieſe allerhöchſte Vorſicht auch gerechtfertigt, 
wenigſtens was die Vereinſamung der Männer betrifft, über deren 
Werth ich allein zu urtheilen vermag. Der Friede und die heil⸗ 
bringende Stille des Bades ſoll im therapeutiſchen Intereſſe durch 
nichts beeinträchtigt werden; der Junggeſelle, der zur Erhaltung feines 
lieben Ich hier neue Kräfte ſammelt, der Ehemann, der 
ſeine durch die Gardinenpredigten zerrütteten Nerven widerſtandsfähiger 
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dieſem Mangel abzuhelfen verſucht werden würde. Zu unſerem 
ſtauen hoͤren wir nun, daß Herr Schröder im Kreiſe Bromberg 
nur eine einzige Rede gehalten hat, indem er ſich, gegen 
ſeinen eigenen Willen, den Wünſchen des Bromberger Wahl⸗ 
comités fügte. Das letztere hat, wie auch die „Freiſ. Zeitung“ ſchon 
bemerkt, ſich offenbar gar zu ſehr auf das angebliche Bündniß mit 
den Nationalliberalen verlaſſen. Es ſtellt ſich aber heraus, daß die⸗ 
jenigen nationalliberalen Herren, welche die Candidatur Schröder's 
unterſtützten, Offiziere ohne Mannſchaften waren. Das Gros der 
Nationalliberalen, wenn man, was wir nicht wiſſen, in Bromberg 
von einem ſolchen überhaupt noch ſprechen kann, tft entweder zu 
Hauſe geblieben oder hat, gleich ſeinen Geſinnungsgenoſſen in Lauen⸗ 
burg, für den conſervativen Candidaten geſtimmt. Vielleicht wäre in 
Bromberg doch noch ein anderes Reſultat zu erzielen geweſen, wenn 
für die freiſinnigen Candidaten etwas mehr agitirt worden wäre. — 
Der „Köln. Ztg.“ zufolge, ſoll ſchon ein Nachfolger für den ver: 
triebenen Fürſten Alexander von Bulgarien bereit ſein, und zwar in 
der Perſon des Prinzen Alexander von Oldenburg, ruſſiſchen 
General⸗Lieutenants und Commandeurs einer Garde⸗Diviſion. Ob 
die Meldung richtig iſt, vermag man noch nicht zu beurtheilen, jeden⸗ 
falls iſt ſie nicht unwahrſcheinlich. Prinz Alexander gehört dem durch 
die Verheirathung feines Großvaters mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin 
nach Rußland verpflanzten und ganz ruſſificirten Zweige des groß: 
herzoglich⸗oldenburgiſchen Hauſes an und ſcheint dem jetzigen Czaren 
ſtets ſehr nahe geſtanden zu haben. Er iſt im Jahre 1844 geboren, 
alſo nur wenige Monate älter, als der Czar, und iſt vermählt mit 
einer Prinzeſſin von Leuchtenberg, einer Enkelin von Eugen Beauharnais, 
und nahen Verwandten des Czaren. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht 
dafür, daß der Czar den an ſeinem Hofe lebenden „deutſchen“ 
Prinzen als Candidaten für den erledigten Thron in Ausſicht ge⸗ 
nommen hat. In einigen Blättern taucht wieder der Name des 
däniſchen Prinzen Waldemar, der ſchon vor dem Prinzen von 
Battenberg als Candidat genannt wurde, auf. Derſelbe hat ſich 
kürzlich mit einer Tochter des Herzogs von Chartres vermählt und 
ſoll bei dieſer Gelegenheit Zuſicherungen über die Erziehung etwaiger 
Nachkommen abgegeben haben, welche ihn für die Regierung eines 
in ſeiner großen Mehrzahl der griechiſchen Kirche angehörenden 
Volkes kaum geeignet erſcheinen laſſen. Es iſt übrigens auch kaum 
anzunehmen, daß er nach dem Battenberger zu regieren geneigt ſein 
ſollte, während er vor ihm keine Luſt dazu hatte. 

[Ueber eine Epiſode während des Aufenthaltes des 
Kaiſers Wilhelm in Salzburg!] wurde unterm 11. Auguſt von 
dort an die Newyorker „Tribüne“ ein Bericht telegraphirt, der in 
Amerika mit außerordentlicher Genugthuung aufgenommen worden 
iſt. Nachdem die Ankunft des Kaiſers und ſein Ausſehen ausführ⸗ 
lich geſchildert worden, heißt es weiter: 

„Die amerikaniſchen Gäſte im Hotel ſchickten dem Kaiſer Blumen, mit 
Worten der Achtung begleitet. Bei der Abfahrt von Salzburg ſprach der 
Kaiſer den Wunſch aus, die Amerikaner möchten ſich im großen Saale 
des Hotels verſammeln, wo er Jedem von ihnen, Mann, Frau und 
Kind, die Hand ſchüttelte und mit ihnen Allen deutſch ſprach. Sein 
Enkel, Prinz Wilhelm, ein Sohn des Kronprinzen, der ſeine 3 
überſetzte, ſagte: „Der Kaiſer dankt den Amerikanern für ihre Höflichkeit 
und ſpricht ſeine hohe Bewunderung für das amerikaniſche Volk aus.“ 
Channcey M. Depew ergriff das Wort und ſagte: „Die drei Millionen 
Deutſche in Amerika gehören zu unſeren beſten Bürgern, aber was ſie uns 
geben, ſchmälert nichts an ihrer Liebe für das Vaterland. Sie haben die 
50 Millionen Amerikaner die höchſte Achtung und Werthſchätzung für 
ihren Kaiſer und das große Volk, das er ſo weiſe regiert, gelehrt.“ Der 
Prinz ſprach abermals im Namen des Kaiſers deſſen Dank für die freund⸗ 
lichen Geſinnungen aus. Der Kaiſer nahm den Blumenkorb der 
Amerikaner mit ſich in den Waggon.“ 

Fürſt Bismarck als Piſtolenſchütze.] Aus Bad Gaſtein 
wird dem „Wiener Fr.⸗Bl.“ berichtet: Dem hier zur Cur weilenden be⸗ 
kannten Piſtolenſchützen und Erfinder eines neuen Repetirgewehres, Joſef 
Schulhof, wurde eine beſondere Auszeichnung zu Theil. Fürſt Bismarck 
beehrte denſelben geſtern mit einem Beſuche auf der hieſigen Schießſtätte, 
wo eben Schulhof Schießübungen vornahm. Der Fürſt blieb nahezu eine 
Stunde und unterhielt ſich mit Schulhof über das Schießweſen, während 
er wiederholt ſeine Anerkennung über die ſicheren Treffer ausſprach. 
Schließlich gab Fürſt Bismarck auch ſelbſt zwei Schüſſe aus der 
hof'ſchen Piſtole auf die 400 Schritt entfernte Scheibe ab und machte einen 
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machen will für die nächſte Campagne, fie follen in ihrem „irdiſchen 
Beſtreben“ nicht geſtört werden durch einen plotzlich zwiſchen den 
Wogen auftauchenden Engelskopf von raphaeliſcher Schönheit oder 
gar durch eine Geſtalt im Style Correggio's — „die weißen, uner⸗ 
fahr'nen Glieder, ſie ſind ſo rührend anzuſeh'n“. In der Praxis 
ſtellt ſich die Sache allerdings anders. Meine Freunde behaupten 
zwar täglich, eine neue Schönheit entdeckt zu haben, wie die Natur⸗ 
ſchwärmer des Rieſengebirges jeden Tag einen neuen [hören Weg 
mit nach Hauſe bringen; andererſeits giebt es galante Herren, welche 
meinen, kein Weib ſei häßlich; aber das weiß ich, daß, wenn die 
ſchoͤne Helena von Sparta nicht ſchöner geweſen iſt, als die Schönſte der 
diesjährigen Curgäſte auf Helgoland, der trojanifche Krieg wäre nie⸗ 
mals entbrannt, Homer hätte weder die' Ilias noch die Odyſſee ge⸗ 
dichtet, und Scheidemantel hätte niemals geſungen den Zorn des 
Peliden Achilleus. 

Zwar bin ich in Bezug auf Frauenſchönheit gegen die hiſtoriſche 
Tradition neuerdings mißtrauiſcher geworden. Dort, auf jenen Inſeln 
der Nordſee, fo hatte ich mehrfach geleſen, hat ſich die ſchöne Raſſe 
erhalten, wie auf einigen griechiſchen Inſeln der altgriechiſche Schlag, 
trotz der Durchgeiſtigung und Verblaſſung, welche die menſchliche 
Natur im Norden durch die Gedankenarbeit und die Religlonskämpfe, 
durch die Wiſſenſchaft und die vielen Schulen erfahren hat. Dort 
trifft man noch die frieſiſchen Landmädchen, groß und aufrecht, mit 
dem Naturadel der alten Skaldengötter, die Enkelinnen der liebreizenden 
Freia, welche mit ihrer Liebe und ihrer Eiferſucht, mit ihren Küſſen 
und ihren Predigten langſam ſelbſt die göttlichen Nerven Odin's 
zerſtöͤrte, fo daß dieſem kein Seebad mehr nutzte und kein Helgoland, 
und nichts übrig blieb, als die Götterdämmerung. Nun, ich habe 
mir die Helgoländerinnen angeſehen im Unterland und im Oberland, 
ich bin im „Grünen Waſſer“ geweſen und im „Sonnenuntergang“; 
aber die gerühmten holdſeligen Tochter der Aſen habe ich nicht an⸗ 
getroffen. Sie müſſen ſich vor den neugierigen Blicken der Curgäſte 
tief nach Skandinavien zurückgezogen haben; oder es iſt ihnen er⸗ 
gangen, wie ihrem ſchoͤnen Frühlingsgotte, dem Baldur, der von 
dem blinden Hödur getödtet wurde auf Veranlaſſung Loki's — der 
„boͤſen Fortſchrittspartei.“ 


Nicht intereſſanter als die Damen iſt das Herrenpublikum auf 8 


Helgoland. Zwar fehlt es nicht an großen Gelehrten und ordent⸗ 
lichen Profeſſoren, an Wirklichen Geheimen Juſtiz⸗ und Regierungs⸗ 
Rathen und Regierungs⸗Präſidenten — nur die wirklichen geheimen 
Leber⸗ und Magenpatienten, die man in Carlsbad trifft, ſind hier 
ausgeblieben —, aber die Welle macht Alles gleich, Stand und 
Name, Titel und Taufſchein werden abgewaſchen und es bleibt nichts 
übrig, als der Menſch, der Menſch mit ſeinem Willen und ſeiner 
Vorſtellung, mit feiner Liebe und feiner Hoffnung, mit feiner kleinen 
oder großen Naſe. Einigermaßen intereſſant ſind noch die Coſtüme, 
die die Salontyroler des Meeres zur Schau tragen und die uns in 
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Treffer. Sodann verabschiedet er ſich aufs Fre e, indem 
Herrn Schulhof die Hand reichte. j 
[Eine Anklage wegen fahrläffiget Tödtung,] welche geſtern 
den Droguenhändler Edwin Saling vor die vierte Strafkammer hieſigen 
Landgerichts 1 führte, zeigte wieder, mit welcher Leichtfertigkeit 1 2 
Droguiſten auf Verlangen Medicamente verabfolgen, welche nur auf ärzt⸗ 
liches Recept zu verabreichen ſind. Am Abend des 15. November v. J. 
beſuchte die Arbeiterfrau Waldmann das Geſchäft des Angeklagten und 
erbat ſich ein Mittel für ihren Mann, der an heftigen Stichen und Athem⸗ 
noth litt. Der Angeklagte gab ihr ein Senfpflaſter, und als die Kundin 
auch ein Schlafmittel verlangte, erhielt ſie ein Pulver, welches der Ange⸗ 
klagte als eine Morphiummiſchung bezeichnete. „Geben Sie Ihrem Mann 
dies Pulver ein, dann wird er ſchon Ruhe bekommen,“ erklärte der Ange⸗ 
klagte. Und der Patient bekam Ruhe; bald nach dem Genuſſe des Pulvers 
ſchlief er ein und erwachte nicht wieder. Der ee e Arzt con⸗ 
Euler ſofort eine r und um in den Beſitz von weiteren 
ulvern zu gelangen, veranlaßte er die Frau Waldmann, am folgenden 
Tage das Droguengeſchäft wieder zu beſuchen, den Tod des Mannes zu 
l und um zwei andere Pulver zu bitten. Der Angeklagte nahm 
keinen Anſtand, dieſelben auszuhändigen. Dieſe Pulver gelangten in die 
ände des Gerichts⸗Cbemikers Dr. Biſchoff zum Zweck der Unterſuchung. 
ieſelbe ergab, daß die Pulver ein ungleiches Quantum Morphium ent⸗ 
hielten; während Dr. Biſchoff in einem derſelben 25 Milligramm Morphium 
fand, enthielt das andere 10 Centigramm. Geh. Rath Dr. Wolff begutachtete, 
daß der Verſtorbene in ſo hohem Grade an Tuberkuloſe litt, daß ſein Ab⸗ 
leben innerhalb kürzerer Zeit hätte erfolgen müſſen. Zweifellos ſei es 
aber, daß der Tod durch das eingegebene Morphium beſchleunigt worden 
ſei. Die Maximaldoſis dieſes Medicaments ſei auf drei Gentigramm feſt⸗ 
eſetzt, aber kein Apotheker dürfe ohne beſondere Vorſchrift des Arztes ein 
olches Quantum verabfolgen. Um ſo ſchärfer ſei es zu beurtheilen, wenn 
ein Droguiſt ſich in dieser Weiſe gegen das Geſetz vergehe. Der An⸗ 
geklagte machte zu ſeiner Entſchuldigung geltend, daß er nur aus Mitleid 
mit der Frau derſelben eins von jenen Morphiumpulvern abgegeben habe, 
welche er zu ſeinem eigenen Gebrauche ſich angefertigt hatte und in der 
Bruſttaſche bei ſich 11 Auch wollte er der Zeugin Waldmann ge⸗ 
rathen haben, einen Arzt herbeizuholen und ihr beſonders eingeprägt haben 
nur ie die Hälfte des Pulvers einzugeben. Dieſe letzteren Behauptungen 
beſtritt die Zeugin Waldmann mit aller Entſchiedenheit. Der Staats⸗ 
anwalt kennzeichnete die Handlungsweiſe des Angeklagten als eine höchſt 
gewiſſenloſe und grob fahrläſſige, wofür er eine Gefängnißſtrafe von vier 
Monaten in Antrag brachte. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Kaufmann, 
führte aus, daß die Zeugin Waldmann höchſt wahrſcheinlich in ihrer Er⸗ 
regung die Anweiſung des 1 überhört habe und dieſe deshalb 
nicht weniger ſchuldig ſei, als der Erſtere, gegen den nur wegen der un⸗ 
befugten Abgabe des Morphiums ein Vergehen gegen die Gewerbeordnung 
vorliege. Eventuell fer der Umſtand zu berückſichtigen, daß der Verſtorbene 
ohnehin dem Tode in kurzer Zeit verfallen war und deſſen Leiden durch 
die Morphiumgabe nur verkürzt worden ſei. Der Gerichtshof ermäßigte 
das beantragte Strafmaß auf eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten. 


* Berlin, 24. Auguſt. i n Brandunglück, 
bei dem drei Menſchen theils ernſtere, theils leichtere Verletzungen davon⸗ 
br haben, ereignete ſich in der vergangenen Nacht zwiſchen 11 und 
2 Uhr Straßburger Straße Nr. 12. In dem Hauſe hielt ſich eine 
Familie Pauzier, beſtehend aus Mann, Frau und Kind, zum Beſuch auf. 
rau P. hatte an einer brennenden Spirituslampe zu thun. Plötzlich 
117 die Kleider der Frau Feuer und die Unglückliche brannte in wenigen 
Minuten licht erloh. Auf ihren Hilferuf eilten der Mann und das Kind 
herbei und erlitten dabei beide ebenfalls anſcheinend nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen. Erſt der Feuerwehr gelang es, nachdem der Frau ein Noth⸗ 
verband angelegt war, jegliche Feuersgefahr zu beſeitigen. Die verunglückte 
rau mußte mittelſt Lück'ſchen rankenwagens ſofort nach dem St. Hedwigs⸗ 
rankenhaus geſchafft werden, während der Mann und das Kind nach An⸗ 
legung von Verbänden in der Wohnung verbleiben konnten. 


Einen entſetzlichen Tod fand heute Nacht um 1 Uhr der Schlächter⸗ 
meiſter Lübbelt aus Glienicke, als er mit ſeinem Geſellen in der Central⸗ 
markthalle (Alexanderplatz), wo er feinen Verkaufsſtand hat, ankam. 
Lübbelt ſuchte, ehe er ablud, das Cloſet auf, irrte ſich aber in der Dunkel⸗ 
heit, öffnete die Thür zum Fahrſtuhl und ſtürzte in den Keller. Er war 
auf der Stelle todt. Herr Lübbelt iſt 44 Jahre alt, verheirathet und iſt 
Vater von 2 Kindern. Seine Gattin iſt von dem ſchrecklichen Ereigniß 
telegraphiſch benachrichtigt worden. Ob hier eine ſtrafbare Nachläſſigkeit 
vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben. 


Karlsruhe, 22. 2 [Der Hauseinſturz.] In der Freitags⸗ 
Sitzung hat ſich der Stadtrath officiell mit dem Hauseinſturz in der 
Uhlandſtraße base digt und beſchloſſen, dem Commando des Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments den Dank für die mühevolle und gefährliche Arbeit auszu⸗ 
ſprechen, welche die Mannſchaft an der N geleiſtet hat. Es 
werden 500 M. als Ehrengabe für das Regiment und die betheiligte 
Mannſchaft dem Commandeur zu gut ſcheinender Verwendung übergeben. 
ie Ausgrabungsarbeiten wurden durch Prem.⸗Lieut. Buch (Ingenieur⸗ 
Offizier, z. Z. dem L.⸗Gr.⸗Reg. zugetheilt) und Sec.⸗Lieut. v. Hornſtein 


die Zeiten des trojaniſchen Krieges zurückberſetzen. Die alten von 
der Schulbank vertrauten Völkerſchaften bis zu den Paphlagoniern und 
den in Nebel gehüllten Kimmeriern, der ganze Petiscus iſt hier 
vertreten und beweiſt uns, was ſchon Gladſtone nachgewieſen, daß 
Odyſſeus auf feinen Irrfahrten auch nach der Nordſee gekommen, 
und daß die Inſel der Kalypſo keine andere iſt, als Helgoland. 
Namentlich die durch Offenbach wieder zu Ehren gekommene Figur 
der beiden Ajaxe mit den langen Hälſen und dem niedrigen herunter⸗ 
geſtülpten Helme von weißer Leinwand oder carrirtem Tuch taucht 
wiederholt auf, und als ich heute früh auf die Düne kam, entitieg 
ein robuſter Engländer dem Meere, an jedem Arme einen blühenden 
Knaben haltend, als ob die berühmte Gruppe des Laokoon ſich vlötz⸗ 
lich aus den Fluthen erhebe. 

Nachdem die Frühaufſteher ihr Bad beendet und ſich eine Stunde 


Nachts um die zwölfte Stunde verläßt man das Wellengrab, 
macht um die Inſel die Runde, geht wirbelnd auf und ab, und bald 
wirbelt es um uns, in uns und über uns, Alles wirbelt in den be⸗ 
kannten Landesfarben von Helgoland. um uns wirbelt die 
athmoſphäriſche Luft als ein chemiſches Gemenge, von rothem Sauer⸗ 
ſtoff, grünem Waſſerſtoß und weißem Stickſtoff; über uns wirbelt der 
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Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Speier, 22. Aug., meldet der 
„Pf. Courr.“. Einen Selbſtmord, wie er hier noch nicht vorgekommen, 
hat heute Nachmittag der 32jährige Hauſirer Georg Spengler von 
Schwanheim bei Annweiler hier ausgeführt. Derſelbe ſtieg um ½4 Uhr 
am Dom bis auf die vordere Kuppel und erreichte von dort das unter 
derſelben befindliche Kreuz. Hier nahm er Aufftellung, feuerte aus einem 
Revolver drei Schüſſe ab und ſprang ſodann unter Schwenkung ſeines 


Hutes vom Dom herab. Der Tod iſt jedenfalls vor Erreichung des 
Pflaſters eingetreten; beide Beine waren ganz gebrochen, außerdem war 
der Kopf zerfallen, der Revolver, in welchem noch ein weiterer Schuß war, 
iſt zerdrückt. Da der Selbſtmörder zwei Briefe an Herrn Biſchof Dr. von 
Ehrler in feinem Rode hatte, außerdem mehrere religiöſe Schriften bei ſich 
trug, iſt anzunehmen, daß der Unglückliche in religiöſem Wahnſinn die 
That vollführte. Das Gericht nahm alsbald den Thatbeſtand auf, worauf 
die Leiche in das Leichenhaus gebracht wurde. 

In Staßfurt wurde am vorigen Freitag abermals eine Erderſchütte⸗ 


rung verſpürt. 
Sch wei z. 


[Die Jugendwehr.] In der Schweiz beſteht ſeit geraumer 
Zeit eine Art Jugendwehr, dort Kadetten genannt, zur Vorbildung 
junger Leute für den Militärdienſt. Es giebt jetzt 54 Kadetten⸗ 
Compagnien in 52 Gemeindebezirken, welche zuſammen 5400 Zög: 
linge enthalten und 5260 Gewehre beſitzen. Weitaus die meiſten 
Zöglinge, durchſchnittlich 87 pCt., ſcheiden im Alter von 15 bis 16 
Jahren aus dieſen Compagnien aus und ungefahr 2200 Zöglinge 
ſind im Alter von 10 bis 11 Jahren in dieſelben eingetreten. Die 
Ergebniſſe dieſer mllitäriſchen Ausbildung find äußert gering und 
beſchränken ſich auf einige Kenntniß des Gewehres und die Erlangung 
einiger Schießfertigkeit auf kurze (bis 300 Meter) Entfernungen. 
Der Bundesrath ſoll indeſſen beabſichtigen, fortan eine kleine Beihilfe 
(3 Francs pro Kadett) zur Erweiterung der Schießausbildung ſolcher 
Zöglinge, welche nach Vollendung des 16. Jahres an den Schieß⸗ 
übungen der Kadetten⸗Compagnien theilnehmen, zu gewähren. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 25. Auguſt. 


Aus Abonnentenkreiſen gehen uns lebhafte Klagen zu über die 
Verzögerung der Regulirungsarbeiten in der neu durchgelegten 
Straße am Ohlauufer nicht weit vom Paul Scholtz ſchen Etabliſſement. 
Sehr angenehm ſind die Verhältniſſe in der dortigen Gegend in der 
That nicht. Einestheils iſt der Fahrdamm tief aufgewühlt, andern⸗ 
theils iſt er mit Kopf⸗ und Schotterſteinen fo dicht bedeckt, daß kaum 
ein Wagen die Straße paſſiren kann. Ferner wird uns mitgetheilt, 
daß, da es an der gehörigen Aufſicht fehle, die dortige Straßenjugend 
ſich ein Vergnügen daraus mache, von den theueren Kopfſteinen 
einen nach dem andern in die Oder zu werfen. Hoffentlich ſchenkt 
man zuſtändigen Orts den Klagen der Adjacenten möglichſt bald 
Beachtung. € 

— Eine intereſſante Statiſtik der Dampfkeſſel und Dampf⸗ 
maſchinen in Preußen veröffentlicht die neueſte Nummer der 
„Statiſt. Correſp.“: Hiernach hat ſich die Zahl der Dampfkeſſel und 
Dampfmaſchinen des preußiſchen Staates, mit den erwähnten Aus⸗ 
nahmen, ſeit dem Jahre 1879, wie folgt, vermehrt. Es waren 
vorhanden 
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Himmel; die Caſſiopeia ſcheint auf dem Kopfe zu flehen, der Drion 
ſchwimmt auf dem Rücken; blos der große Bär, der alte Egoiſt, 
blickt unverändert auf uns hernieder, „gleichgiltig und kalt“; aber 
auch in uns wirbelt es: roth brennt der Brand, weiß ſcheint die 
Hand, grün der Verſtand — das ſind die Wellen von Helgoland! 

Eingekeilt zwiſchen die beiden großen Wellen des Tages erſcheint die 
Table d’höte, wie auf der Berliner Ausſtellung ein kleines Stillleben 
zwiſchen den großen Hiſtorienbildern von Matejko und Lindenſchmit. 
Schildtrötenſuppe, Steinbutte, Küken von Hamburg, Plumpudding, 
das ſind die Leitmotive des Tages. Die Ouverture der Suppe bietet 
das gleiche ſtille und einſförmige Bild wie in jeder Tiſchgeſellſchaft. 
Man ordnet die Serviette, man lieſt die Etiquetten der Weinflaſchen, 
„beſchnuppert“ ſich rechts und links; ſchließlich vertieft man ſich 
in das Studium der Tagesordnung, und alle Blicke und alle Hoff⸗ 
nungen vereinigen ſich auf die Krönung des Gebäudes, den Plum⸗ 
pudding. Sonſt it noch Alles ruhig und ſchweigſam; die Teller des 
Tiſches dampfen ringzumher; nur das Plätſchern der Löffel durchbricht, 
gleich den melancholiſchen Ruderſchlägen Venedigs, die feierliche Stille. 
Solch ein Moment iſt wie geſchaffen zu pſychologiſchen und äſthetiſchen 
Studien. Die Tafelrunde bietet dieſelben Geſtalten, wie am Morgen 
die Düne; die verſchiedenen Ajaxe wohlfriſirt und geſcheitelt, die 
Damen von zweifelhafter Schönheit und Jugend, der britiſche Laokoon 
mit ſeinen Söhnen; was iſt da viel zu ſehen und zu ſagen? Ich 
benutze den Moment zu einer kleinen äſthetiſchen Studie, zu 
der mich der Anblick der ſuppenden Menſchen im Allgemeinen, wie 
meine britiſchen vis-h-vis im Beſonderen anregten. Daß der Laokoon 
nicht ſchreit, weiß Jeder, der dieſe berühmte Gruppe einmal im Leben 
geſehen, fei es in Marmor im Belvedere des Vatican, fei es in Haſel⸗ 
nußeis bei einem fiploollen Renaiſſancediner. Trotzdem läßt ihn nicht 
blos Virgil schreien, wie einen Stier, der ſich losgeriſſen, nachdem 
ihn die Art getroffen, ſondern wir Alle würden in ſeiner Lage 
ſchreien, der Eine mehr, der Andere weniger, je nach der Race und 
der Stimme. Daher die ewige Beftemdung und die immer wieder⸗ 
kehrende Frage: warum hat der Künſtler ihn ſtumm dargeſtellt? 
Winckelmann, der Erſte, der hierüber nachdachte, ſuchte die Recht⸗ 
fertigung des Künſtlers, indem er den Laokoon zu einem deutſchen 
Corpsſtudenten machte, dem der Comment verbot, secundum naturam 
zu ſchreien, und der es für eine nationale Verpflichtung hielt, die 
natürlichen Aeußerungen des Schmerzes zu verbeißen. „Sowie die Tiefe 
des Meeres allezeit ruhig bleibt — das ſind ſeine unvergänglich 
ſchönen Worte, die wir aus dem Leſſing kennen —, die Oberfläche 
mag auch noch ſo wüthen, ebenſo zeigt der Ausdruck in den 
Figuren der Griechen bei aller Leidenſchaft eine große und 

etzte Seele. Dieſe Seele ſchildert ſich in dem Geſichte des 

aokoon. Leſſing ſelbſt hat die Sache aus dem moraliſchen auf das 
rein äſthetiſche Gebiet übertragen und ausgeführt, daß das Princip 
der alten Kunſt, die Schönheit, den Ausdruck des Schreiens nicht 
zulaſſe, und Schopenhauer iſt der Meinung, die Darſtellung des 
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das Mandat anzunehmen. 


1879 anlangt, ſo wurden ermittelt 


feſtſtehende bewegliche 
Dampf⸗ Dampf: Dampfkeſſel u. 

A keſſel maſchinen Locomobilen 

1879 1886 1879 1886 1879 1886 

Mipreuße ng 600 1007 345 761 104 373 
Weſtpreußen 840 1077 575 112 2833 700 
Berlin, Stadtkreis. . . 1118 1514 983 1256 93 251 
Brandenburgl(ohne Berl.) 2579 3436 2212 2938 564 894 
Düne eee. 981 1299 845 1381 407 664 
F 788 1265 590 1011 313 747 
SWIEIEn ut 5449 6729 4224 5688 723 1379 
err 3623 4533 3968 5002 805 1445 
Schleswig ⸗Holſtein. 732 1166 706 1137 170 338 
c J ee 892 2797 1710 2458 349 594 
Weſtfalen 4904 6372 4562 6028 479 871 
Heſſen⸗Naſſau . 1070 1481 921 1252 354 495 
eee 8016 10259 8242 10254 936 1342 
Hohenzollern 19 21 12 13 6 8 


Während hiernach die Provinzen mit hoch ausgebildeter gewerb⸗ 
licher Thätigkeit, nämlich Schleſien, Weſtfalen und Rheinland, in 
Bezug auf die Zahl der feſtſtehenden Dampfkeſſel und Maſchinen den 
übrigen Provinzen weit voranſtehen, hat ſich deren Zahl in jenen 
während der letzten ſieben Jahre relativ doch weit langſamer vermehrt 
als in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen bezw. Poſen, deren Be⸗ 
völkerung vornehmlich der Landwirthſchaft obliegt. 

reitagsvorſtellung aus 


® Lobetheater. Zum „Mikado“ find für die 5 
der Provinz ſo viele Beſtellungen eingegangen, daß es unmöglich iſt, die⸗ 
ſelben zu berückſichtigen. Die Direction des Mr. D'Oyly Carte hat daher 
die Anordnun ma daß denjenigen Beſtellern, welche die gewünſch⸗ 
ten Plätze nicht mehr erhalten können, ſchriftlich Mittheilung gemacht 
wird, Kobe aber auch beſchloſſen, daß am Sonnabend und Sonntag 
noch Vorſtellungen gegeben werden; die letzte Vorſtellung fiudet am Sonn⸗ 
tag, 29. d. M., ſtatt. 

A. Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung in Breslau. 
Die während der Ausſtellung in der Zeit vom 4. bis 12. September aus⸗ 

eſtellten und unverkauft gebliebenen Gegenſtände werden auf den Strecken 
92 Königlichen Eiſenbahn⸗Directionen in Breslau, Berlin und Bromberg, 
ſowie auf der Strecke Kohlfurt⸗Falkenberg des Directionsbezirks Erfurt 
und auf der Breslau⸗Warſchauer Bahn unter den üblichen 


edingungen 
achtfrei nach dem urſprünglichen Aufgabeort zurückbefördert, Den 555 
ücktransport innerhalb 14 Tagen nach Schluß der Ausſtellung ſtattfindet. 
Zur Erſatzwahl in Poſen. Der Vorſtand des deutſchfreifinnigen 
Vereins in Poſen hat beſchloſſen, als Candidaten der freiſinnigen Partei 
für die bevorſtehende Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe für den Wahl⸗ 
kreis Poſen⸗Stadt den Reichstagsabgeordneten Oberlandesgerichtsrath 
Schmieder in Breslau in Vorſchlag zu bringen. Herr Schmieder, 
welcher 4 Jahre beim Oberlandesgericht in Poſen amtirt hat und die 
dortigen Verhältniſſe kennt, hat ſich, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, bereit erklärt, 


rials ver⸗ 
boten, da ſeine Wirkung auf den Zuſchauer im Laute und nicht im 
Mundaufſperren liege. Endlich haben ſich der Frage die Mediciner 
bemächtigt, welche bei dem heutigen Stande der Naturwiſſenſchaſten 
ja auch alle Probleme der Kunſt auf induetivem Wege löſen zu können 
meinen, welche der armen Venus von Milo nach den Geſetzen der 
Oſteologie künſtliche Arme verfertigt und nachgewieſen haben, daß die 
Geſänge Homer's einen Militärarzt zum Verfaſſer hatten, indem die 
Berichterſtattung über die körperlichen Folgen von 147 Verwundun⸗ 
gen, welche an Genauigkeit die genaueſten neueren Unterſuchungen 
über die Augen von zehntauſend Schulkindern übertreffe, Homer's 
wahren Beruf zeige; ein Mediciner alſo, Namens Hirt, hat die Sache 
dahin entſchieden, daß Laokoon nicht ſchreit, weil er, ſchon im Begriffe, 
am Stickfluß zu ſterben, nicht mehr ſchreien kann. Nunmehr aber 
haben mir die genaueſten, durch vierzehn Tage fortgeſetzten Beobach⸗ 
tungen, welche ich von 147 Tiſchgäſten während des Soupers an⸗ 
ſtellte, im Ganzen alſo über zweitauſend Fälle, den an die Gewißheit 
des Kopernikaniſchen Geſetzes grenzenden, inductiven Beweis geliefert, 
daß von Allen doch nur der Leſſing Recht hat, indem ſchon beim 
Souper das menſchliche Antlitz eine Geſtalt annimmt, daß ich glaube, 
daß, wenn Paris die ſchoͤne Helena bei der ſpartaniſchen Suppe an⸗ 
getroffen hätte, der trojaniſche Krieg zum zweiten Mal nicht zu Stande 
gekommen wäre, gleich der Berliner Weltausſtellung. Inzwiſchen 
waren die Hamburger Küken herangekommen. 


Im Phaedon des Plato, den ich niemals geleſen habe, hat mir 
immer die Stelle am beſten gefallen, wo der ſterbende Sokrates ſeinen 
troſtloſen Schülern befiehlt, dem Aeskulap einen Hahn zu opfern. 
Welche Seelengröße, einen ſolchen Augenblick der Erfüllung einer 
durch die Sitte der Väter geheiligten Pflicht zu weihen! Aber warum 
gerade dem Aeskulap? Wollte der große Weiſe damit ſagen: Ihr 
Medieiner ſeid unſchuldig an meinem Ende! Eure Analyſen und 
Diagnoſen haben noch keinem Menſchen geſchadet, und wenn der 
Geheimrath ihm auch zwanzig Jahre vor dem Tode mit apodiktiſcher 
Gewißheit und theilnehmender Miene verſicherte, daß er an ſeinem 
Magenleiden unfehlbar zu Grunde gehen müſſe. Da ſind die 
geiſtigen Mirturen der anderen Facultäten, der Juriſten, der Theo: 
logen und Philoſophen von ganz anderer Wirkung, vor Allem aber 
der Schutzzoll des Schierlingsbechers! Heute werden den Medicinern 
keine Hühner mehr geopfert; auch kein Schierling wird mehr ge⸗ 
trunken, ſondern nur noch Wellen und Branntwein, und auch dieſes 
Vergnügen wird bald aufhören, wenn die Schutzzoͤlle ihre normale 
Höhe erreicht und das letzte der „Ideale“ ſich verwirklicht haben 
wird. Der arme Gockel, der ſeit Sokrates' Verurtheilung heut bei 
jedem Beleidigungsproceſſe ſich zu Tode ängſtigt, und ſeitdem ein 
Fortſchrittsgockel geworden iſt, kann daher ganz ruhig ſein und den 
Menſchen weiter die Morgenröthe verkünden, die trotz alledem mit 
e neuen Tage eine Morgenröthe des Fortſchritts und der Frei⸗ 

eit iſt! 


Schreiens habe ſich von ſelbſt durch die Natur des Mate 


2 
— — > 7 — 


Deren 


ö u Beginn der Jahre 4 Statiſtiſche Nachweiſun * 
15 a e e eee 
ee eee a 05 “ Stäbten von mehr ale 40.000 Cinmohnern. a 

s ampfmaſchinen — — 
bewegliche Dampfkeſſel und Locomobilen 5 536 9 191 10 101 2 8 82 8 8 8 8 
Solebad dl a: 702 1211 1312| Namen EEE S Namen BE 25 
Schiffsdampfmaſchinen 623 1048 1114] der [58552 38 der SE 

Mithin betrug die Zunahme durchſchnittlich jahrlich Städte. |5 + 15 5 2 85 = 88 8 
1879—86 1885—86 — 2 2 

bei den Procent Procent Fr 5 a 5 A 

feſtſtehenden Dampftefien ......... 4,65 3,71 [Paris deſſa. . 194 5 weig. „ 

‚ Dampfmaſchinen 4,97 3,81 Petersbur let 170 275 ort, 78 282 
beweglichen Dampfkeſſeln und Locomobilen. 11,78 9,90 Wien 8 Fran „ 6836.5 
Schiffsdampfkeſſelk Un 12,41 8,34 [Hamburg am Mains 154 18,5 Eſſen 65 27,2 
Schiffsdampfmaſchinen „ 11,26 6,30 f inel Vororte Königsberg 151 > 24,5 

Die Zunahme zwiſchen den beiden leßten Jahren hat alſo bei N Se “ 1 = 32,7 
keiner Art der aufgeführten Keſſel und Maſchinen die durchſchnittliche Nom Magdeburg 114 280 | ad. 250 
jaͤhrliche Zunahme während der letzten ſieben Jahre erreicht. Was Chemnitz. 110 31,0 [Duisburg - 25,2 
die Vermehrung der feſtſtehenden und beweglichen Dampfkeſſel und Prag Stettin ...| 99 34, [München⸗ 

Maſchinen in den einzelnen Provinzen des preußiſchen Staates ſeit | Gladbach 44 | 31,7 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 32,6, Altona 
12 3 38,0, Nürnberg 32,7, Plauen i. V. 34,0, Straßburg 
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—d. Curſus für Zeichenlehrer. Im Auftrage des ſächſiſchen Mi⸗ 
niſteriums des Innern beſuchte der königl. Gewerbeſchul⸗Inſpector Enke 
aus Dresden den vom ſchleſiſchen Central⸗Gewerbeverein ins Leben ge⸗ 
rufenen und während der vergangenen Ferien wiederum veranſtalteten 
Zeichen⸗Curſus für Lehrer an ſchleſiſchen Fortbildungsſchulen. In Ver⸗ 
tretung des Directors Dr. Fiedler übernahm Oberlehrer Maler Sturte⸗ 
vant die Vorſtellung der anweſenden Lehrer und Theilnehmer, die Dar⸗ 
legung der Methode des Unterrichts, ſowie das Vorlegen der angefertigten 
Arbeiten. Analog dieſer Curſe ſoll nunmehr auch in Sachſen vorgegangen 
werden. 


A. Extrazug nach Wien. Am 4. September d. J. wird von Oder⸗ 
berg nach Wien um 9 Uhr 5 Minuten Abends ein Separat⸗Perſonenzug 
abgelaſſen, zu welchem Billets zum Preiſe von 10 Gulden 20 Kreuzer für 
U. Klaſſe und 6 Gulden 80 Kreuzer für III. Klaſſe verausgabt werden. 
Der Zug trifft am nächſten Morgen um 5 Uhr 33 Minuten in Wien ein. 
Den Billets iſt eine 14 tägige Giltigfeitsbauer zur Rückfahrt unter Be⸗ 
nutzung der fahrplanmäßigen Perſonenzüge beigelegt, auch einmalige Fahrt⸗ 
unterbrechung geſtattet. Die Teilnehmer an der Extrafahrt genießen 
außerdem Vergünſtigungen in den Preiſen beim Eintritt in gewiſſe Ver⸗ 
gnügungs⸗Etabliſſements. Anſchluß an den Extrazug vermitteln die um 
12 Uhr 15 Minuten Mittags und 4 Uhr 10 Minuten Nachmittags von 
Breslau nach Oderberg curſirenden Züge. 


ß Vom Unterwaſſer. Das zum ſtädtiſchen Packhof gehörende 
Verladungsbollwerk unterhalb der Königsbrücke wird nach der Weſtſeite 
hin gegenwärtig anſehnlich erweitert, da ſich bei der Ausdehnung, die das 
Verladungsgeſchäft gewonnen hat, das bisherige Bollwerk als nicht aus⸗ 
reichend erwieſen hat. Infolge des ſtändigen Abfalls des Waſſers hat 
der Strom zwiſchen der Königsbrücke und der Eiſenbahnbrücke der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn eine fo geringe Breite, daß Dampfer daſelbſt nur 
mit Mühe aneinander vorüberfahren können. Um den Strom möglichſt 
befahrbar zu erhalten, läßt die Strombau⸗Verwaltung an mehreren Stellen 
Ausbaggerungen ausführen. Der ausgebaggerte Sand wird an die Boll⸗ 
werke befördert, mit Dampfkrähnen emporgehoben und für Bauzwecke ver⸗ 
kauft. Die Laſtkähne können wegen des geringen Waſſerſtandes nur be⸗ 
ſchränkte Ladung nehmen. Das Verladungsgeſchäft an den Verladeſtellen 
der Kgl. Eiſenbahn⸗Verwaltung iſt daher keineswegs lebhaft. Viele Laſt⸗ 
kähne liegen beſſeres Waſſer erwartend vor Anker, wodurch die Paſſage 
der Vergnügungsdampfer häufig beeinträchtigt wird. Direct unter dem 
rechtſeitigen Joch der Königsbrücke arbeitet eine Baggermaſchine, um den 
Durchlaß nach aufwärts freizulegen. Die Rohrlegungsarbeiten an der 
on welche mehrere Wochen in Anſpruch genommen, find nun 
eendet. 


me Unglücksfälle. Dem auf der Vorwerkſtraße wohnenden Schmied 
Nichard Schiedel fiel am 24. d. Mts. bei ſeiner Arbeit auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen 5 eine ſchwere Eiſendecke auf den Kopf und warf ihn 
derartig zu Boden, daß er eine ſchwere Rückenmarkerſchütterung und eine 
Verrenkung des Halswirbels erlitt. Der Schmied, welcher im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherigen Brüder Aufnahme gefunden hatte, ver⸗ 
ſchied bereits heute an den Folgen jener Verletzungen. — Als der Stellen⸗ 
CFortſezung in der Beilage.) 


Inzwiſchen war auch der Plumpudding herangekommen. Die 
Krone des Tages, die ſtille Sehnſucht ſo vieler ſchmachtenden Seelen, 
ſchwebte, wie der heilige Gral, flammend über der Tafelrunde in den 
Händen der Kellner; und ſiehe! der unſrige ging an unſerer Ecke 
vorüber und ſetzte das Heiligthum nieder vor den Tellern 
meines britiſchen Freundes und feiner Söhne. Und als der 
Pudding ihn anblickte mit den ſüßen Roſinenaugen und den 
bitteren Mandeln in den Grübchen, da öffneten ſich die Lippen 
des ſchweigenden Laokoon, und er ſchnitt mit feinem Meſſer 
in die Puddingweichen, als gelte es, den Bauch des trojaniſchen 
Pferdes zu ergründen oder dem Poſeidon ein Schlachtopfer darzu⸗ 
bringen. Mit Staunen und Grauen blickt unſere, noch unverſorgte 
Ecke auf den Untergang des engliſchen Nationalgerichtes, welches im 
Verein mit dem Roſtbeaf für die Erhaltung des Vereinigten König⸗ 
reiches mehr geleiſtet hat, als die Homerule des großen alten Mannes 
und alle Wahlerfolge ſeiner kleinen Gegner. Ich aber dachte in 
meinem Inneren: der Medieiner hat doch Recht gehabt! Laokoon 
hatte bei dem Poſeidonopfer zu ſtark gefrühſtückt, und da ſollte er 
dann auch noch ſchreien? 

Aus der drückenden Schwüle des Saales, aus der Puddingangſt 
und dem Tellergeklapper trat ich hinaus an das ewige Meer. Sei 
mir gegrüßt, Mutter der Schönheit! Großmutter der Liebe! wie dich 
dein Hofdichter genannt. Sieht ſie aus, wie eine Großmutter? 
Sie hat die ganze Garriöre des Weibes durchgemacht; fie iſt Geliebte, 
Gattin und Mutter geweſen — die Großmutter gehört ſchon zum 
a. D. —; fie hat das Höͤchſte geleiſtet, was eine Mutter leiſten kann, 
fie hat uns die Göttin der Schönheit geboren, die uns den Gott der 
Liebe gebar; aber noch prangt ſie in Glanz und Friſche, nicht 
wie ein junges Mädchen von achtzehn Jahren, deſſen Geſicht nur in 
Roth und Weiß ſich malt und nur einen Gedanken wiederholt, den 
Gedanken der Jugend und der Liebe, einen einförmigen Gedanken 
ohne Tiefe; nein, wie eine reife Frauenſchönheit, wie die klemme de 
trente ans, wie fie das Ideal der franzöſiſchen Romantiker war, wie 
fie Balzac malte, die Frau, die ſchon die erſte Jugend hinter fi) hat, 
die ſchon tiefer und reicher fühlt und denkt, die auch ſchon Enttäuſchun⸗ 
gen erlitten, in deren Züge die Freude, wie der Schmerz ſich einge⸗ 
ſchrieben, hier eine kleine Falte, dort eine Runzel zurücklaſſend, die 
aber immer noch einer großen Leidenſchaft fähig iſt, deren Bildniß in 
unſerer Seele haften bleibt, wie das Geſicht der Miß Grant unter 
den tauſend Bildern der Berliner Austellung, nach der wir beim 
Scheiden uns noch einmal umblicken, während ſie in fürſtlicher Fülle 
Strahlen und Wellen und Sonnenlichter, Perlen, Korallen und 
Muſcheln uns nachwirft, indem ſie uns zuruft: 
Vielgeliebter, kehre wieder, 
Nimm der Nordfee Schätze hin 
Nicht blos in dem „Buch der Lieder“ 
Bin ich eine Königin! P. 


Bi. Sana 
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zuzeigen. 
Breslau im August 1886. 


Edmund 


Marie Scupin, 
Eduard Labitzke, 
Ver lobte. 


Breslau, 
im Auguſt 1886. 


[3300] 
Hanau, 


Pesutichehuhrsheehrekerk ste ereksteleiekgi 

; Bertha Lachmund, & 

Hermann Dahlſtröm, 
Verlobte. [1188] 


& Hamburg, d. 21. Auguſt 1886. 
ekt EE=Ed: 


＋ 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Hulda mit Herrn 
Edmund Steinitz hierselbst beehren wir uns ganz ergebenst an- 


[3316] 


Jonas Graetzer und Frau, geb. Danziger, 
— ER 


Hulda Graetzer, 


Steinitz, 


Verlobte. 
Die Ve rlob ung meiner Tochter 
Aurelie mit meinem Neffen, Herrn 


Emannel Unger aus Brieg, Reg.⸗ 
Bez. Breslau, beehre ich mich — 


durch ergebenſt anzuzeigen. [2331] 
Landsberg OS., 
den 24. Auguſt 1886. 
Bann Meyer, 
geborene Goldmann. 


Aurelie Meyer, 


Emanuel Unger, 
Verlobte. 
Landsberg OS. Brieg, 
R.⸗B. Breslau. 


Rechtsanwalt Reichenbach, 


— Ä— ̃ ˙wꝛüAy . , , , «—t⏑ «§—ßN⏑⅝;—; Eh 
erg Te Te — (a a a Te Te ——j 8 


Dora Reichenbach, 
7 geb. Simmel. 
7 Neu vermählte. 
0 


Berlin C, Königstrasse 56/57. 


[3320] 


geb. 


BERG r 
Statt besonderer Meldung. 

Am 22. d. M. verschied nach längerem Leiden meine geliebte 
Gattin, unsere theuere Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter, 


Frau Rabbiner Marianne Wreſchner, 


Schmerzerfüllt zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Lissa, Berlin, Rawitsch, Inowrazlaw. 


Caro. 


[8311] 


or 1 


Gestern Nacht 121/, Uhr verschied 
nach kurzem Krankenlager ruhig 


und sanft unser innigst geliebter Heute Donnerstag, den 26. Auguſt: ; 
K zu verheirathen. 


Gatte, Vater und Schwiegervater 
Oberrabbiner 


Dr. W. Landau. 


Dies zeigen tiefgebeugt an 

Die Hinterbliebenen. 

Dresden, den 24. August 1886. 

Vor dem Begräbniss finden die 
Trauerfeierlichkeiten, Donnerstag, 
Nachmittag 4 Uhr, in der Syna- 
goge statt. [2325] 


Daukſagung. 


Für die liebevolle Theilnahme und 
Unterſtützung während der langen 
Krankheit unſerer lieben Schweſter 
8 Stitze, geb. Fleiſcher, der Frau 

tadträthin Landsberg zu Breslau 
hiermit unſeren herzlichſten Dank. 

G. Fleiſcher, Ziegelmeiſter, 
als Bruder in Herdain. 
[3319] L. Ueberück, 
als Schweſter in Wangern. 


Lobe - Theater.? 


Gaſtſpiel von B. D’Oyly Carte's 
Opern⸗Geſellſchaft. 
Donnerstag: „Der Mikado.“ 
Sonntag, den 29., unwider⸗ 
ruflich letzte Vorſtellung. ng 
Helm-Thenter. 2337 
Donnerstag, den 26. Auguſt: 
Auf wiederholtes Verlangen: 


Der Stabstrompeter. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Heute Donnerstag: 
4 Letztes großes 
Sinfonie-Toncert 


der Trautmann’iche 
5 unter e 3 
uſikeorps vom 4. Nied 
Jufank.⸗Regt. Nr. 51. ſchl. 
„Dirigenten: (2342 
Muſikdirectoren Trautmann 


und Börner. 
Großes 


Brillant⸗Feuerwerk, 


ausgeführt vom Kunſtfeuerwerker 
Herrn Benno Göldner. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Großartige Illumination durch 
Gas u. bunte Glaslampions. 
Sinfonie C-moll. Beethoven. 
(Beginn der Sinfonie gegen 8 Uhr.) 
Letzter Theil des Concerts: 
Militär⸗Muſik. 
Anfang 5 * 
Eutree à Perſon 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Abonnenten gegen Vorzeigung 
ihrer diesjährigen Aboune⸗ 
mentskarten frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Familien⸗Kränzchen. 


Ergebenſt Carl Wurche. 


Liebich's Etablissement. 


Concert de 
Wiener 
Damen-Capelle. 


Anfang 7½ Uhr. [2344 
Entree 50 Pf. oder 2 Gens, 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des ; 


Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 


r 
Heut Donnerstag 
7 günſtiger Witterung in 
Wilhelmshafen 
Concert und 
Waſſer⸗Feuerwerk. 


A empf. in ganz vorzügl. Qualität 1 


Münchner Kind! 
„(Schützenlis' bier), 1 
wie in friſcher Sendung, 7 

& erquifite Güte, [2977] 
j Pllsner (Bürg. Bräubaus), 1 
alleiniger Ausſchank a. Ort in 
Flaſchen u. Orig.⸗Gebinden, 1 
wie vorzüglich gute Küche. 0 
. run ja] Jan) (ei ja a 
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Am 
1. September 


fe ane ich einen neuen Curſus 700 
H Anfänger im Clavierſpiel. 1 
G. Lauterbach, 
rſteher des 


Vo 
felsch ſchen Muſik⸗In N 
Goldene Nobegaffes 9 . er Er 


AB 
in Secundanuer (Eliſ. 
E maß, Don Stunden? 85 ee 
sub 2. 67 a. die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Engl. u. franz. 1 
richt Kirchstr. 6, 5 eier 


Te Tanne De DS 

Cabinetflügel, Pianinos, ame⸗ 
rikaniſche Harmoniums, auch ge⸗ 
brauchte Inſtrumente zum Verkauf 
Univerſitätsplatz 5, Janssen. 


2 und Pianinos werden 
Flügel gut geſtümmt und reparirt 
3313] Nendorfſtr. 11, part. 


W. Wa ner, 


1 
1 
1 
1 
& 


2. Schleſ. Gren.⸗Agts. Nr. 11, D 


im Saal 20 Pf. 2336) 


! Restaurant Tauentzien I 


Volks-Garten. 


geneigten Zuſpruch bittet 


Albert 


f Geſchaͤfts Verlegung. 
glumen- und Federn-Fabrik 


befindet ſich jetzt 


Schweidnitzerſtraße 51, 1. Et., 


Eingang Junkernſtraße. 
IB. 


Einer geehrten Damenwelt 


die ergebene Mittheilung, daß von heute ab der 
Verkauf in meinen Geſchaͤftslocalitaͤten während 
der Abendſtunden wiederum bei elektriſcher Be⸗ 
leuchtung (Tageshelle) ſtattfindet. 


Achtungsvoll 


Kaiſ. Königl. Hoflieferant Ihrer Maj. der Kaiferin 
von Deutſchland, 


49, Schweidnitzerſtraße 49. 


2321 


Mei 


ner. 


. 


Um ferner 
[2338] 


Fuchs, 


[Die Möbelfabrik von 
Koch& Wallfisch 


Breslau, 38 


Albrechtsſtr. 38, 


empfiehlt ihre bedeutenden Lager ſolider, einfacher, ſowie 
feiner, ſtilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäſt 


ſehr billigen Preiſen WE 


unter voller Garantie für die Güte derſelben, 
Portieren, Uebergardinen, Decorationeu ze. in geſchmack⸗ 
121244 voller Ausführung. 

Zeichnungen und Koſtenauſchläge bereitwilligſt. 


zin j. ſol., g. empfohl., kaufm. geb. 
Mann, Sir., 33 J., der ein ſelbſtſt. 
Heim z. gründen beabf., wünſcht ſich 
Junge Damen 
od. Wittw. m. einigen hundert Thlr. 
Vermög., w. hierauf reflect., belieben 
ihre Adr. unter G. 70 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zur Weiterbeförde⸗ 
rung gütigſt einzuſenden. [3306] 
Von der Reise zurückgekehrt, 
bin ich für Nervenkranke täglich 
9—10 u. 4—5 zu sprechen. [1178] 


Professor Dr. Hirt, 


Schweidn.-Stadtgraben 20. 


Zurückgelehrt 
r. Ed. Krauss, 


Specialarzt für Nervenkrankheiten, 
Tauentzienplatz 8. (1172 


Zurückgekehrt. (3210 
Dr. med. Max Berliner, 
Gartenſtr. 37, Ecke Agnesſtraße. 


Ich bin zurückgekehrt u. täglich 
wieder für 13132] 


Augenkranke 


zu sprechen, 


Prof. H. Cohn. 
. HKlinik 

für Sautkranke 

5 und Maſſage, 

Raifer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


D. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Ubr. 


Für Hautlranke ic. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslan, Ernſtſtr. 11. 1558] 


Dr. Karl Weisz, 


_ in Defterreich-Ungarn approbirt. 


Boraxhaltige 


Lilienmilch 


beſitzt die vortreffliche Eigen⸗ 
ſchaft, die Haut von Schön⸗ 
heitsfehlern, als: Miteſſer, 
Röthe, gelbe Flecke? Blüthen, 
Flechten zu befreien und ihr 
ein reines, zartes, weißes Aus⸗ 
ſehen nach der Wirkung von 


See, Gebirgsluft u.] 
Sonnenbrand wieder 


zu gewinnen. 1175] 
à Fl. 1 M. 50 Pf. 


Egyptiſch Lilienweiß 


am billigſten Blücherpl. 11, B. Brandt. 


verleiht der Haut ein reizendes, W 
zartes Colorit durch ſanfte, E 
natürliche Auflage und ver⸗ 
beſſert den Teint durch ſeine! 
milden Beſtandtheile. 

a Fl. 1 M. 25 Pf. 
R. 


Hausfelder, | 


älteſte Brest, Parfümerie⸗ 
abr N 
28, Schweidnitzerſtr. 28. 


Shirting, Dowlas, Pique, 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Corsets. 


Albert Fuchs, 


KAaiſ. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


dum Manöver 
ſehr billig bei N. Brahn, 
Herrenſtraße 25, 
Klappbettſtellen von 5 Mark, 
do. mit Spiralen v. 7 M., 
Matratzen von 5 Mark, 
Schlafſophas von 12 Mark, 
Waſchtiſche mit Waſchgarnituren 
von 4,50 Mark. [3318] 
Mag. f. Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


J. Steinmetz, 


Meerſchaumwaaren⸗Fabrik, 
Buhla i. Th., 2069] 
verſendet frco: per Nachnahme 1 Sor⸗ 
timentskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u. unechten Meerſchaumtabaks⸗ 
pfeifen u. Cigarrenſpitzen mit u. 


ohne Etuis für M. 7,—. — 1 Sor⸗ 
timentskiſte von 12 Stück Mk. 13. 


Herrm. Katz, 


Breslau, 21 e Gartenstr. 


Musterlager 


amerikanischer 
Eisenwaaren. 
[835] 


8 gutes Pianino von 
Blüthner sowie mehrere 
andere billige Flügel u. Pianinos 


zum Verkauf, 2322 
Pianomagazin Liehtenberg. 
— t —ͤ——. —ę—ʒ :ꝛ 


Neulll— 
Diamantbrenner 
mit einem Docht 


R. Amandi. 


Carlsstrasse 50 
5, Plüſch, b echt 
Reſte. Atlas, Plüſch, Sammet, ech 


und patent. in allen Farben, 
Cachemir, Kammgarn, Satins, Alpacca 
Barchend, 
Futterſtoſfe, Bandreſte nach Gewicht 


Figuren, ant. Büſten ſind billig zu 
verkaufen. Alabaſter⸗Vaſen, Figuren 
in Gips, Terracotta u. Elfenbein wer⸗ 
den gereinigt u. reparirt. C. Matzke, 
Chriſtophoriplatz 6, Figurengeſchäft. 

Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge: 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 75 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


lideſten Preiſen. N 
und 0 auch Wie gut reparirt auf Lager. porte e 
* 


Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie. 
Looſe zur 175. Lotterie ſind in beliebigen 
Abſchnitten noch disponibel. [3299] 
A. Moller, 


Königl. Lotterie-Einnehnter, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 17. 


Zur gefl. Beachtung! 


Die alleinige Niederlage der Uhrenfabrik von 


11183) 


A. Eppner & Co. in Silberberg i. Schleſ. 


befindet ſich nicht mehr Junkernſtraße 32, ſondern nur 


3, Königsſtraße 3. 


Nicht en „ſogenannter“, 


ſondern der 


„thatſächlich vollſtändige 
Ausverkauf“ 


des geſammten Waarenlagers der Firma 


Dohse & Comp., 
Breslau, Ning Nr. 17, 
bietet die günſtigſte Gelegenheit, 


Haus⸗, Küchen- und landwirthſchaftliche 
Geräthe, 


ſowie auch zu Präſeuten ſich vorzüglich eignende Sachen in 


beſter Qualität * nie dageweſenen egen 
Preiſen zu kaufen. [1924] 


I Billige u. beſte Bezugsguelle für Wiederverfänfer!! 


Neu! Schön! 
Hochelegant! I DS? 2 rn 9 
) 


Zum iſraelit. Neujahr (30. September 1886). 


Von meinen Neuheiten in Gratulationskarten in reichhaltigſter 
Auswahl und kunſtvoller Ausführung verſende ich franco ein complettes 
Muſter⸗Sortiment (52 Deſſins) à M. 3,60 Pr. Crte. an Wiederverkäufer 
auf Verlangen gratis und franco. 
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[ 
J. Muszkat, Cöln a. Rh., 


(bisher Aſſocié von Max Vietor). 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſaftig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung 1 


ewegs Pianoforte⸗ abrik, 


1854] Breslau, Brüderſtraße 10alb. 


Verkauf von Geldſchränken u. Brückenwaagen. 


Die aus der Concursmaſſe noch vorhandenen Geldſchränks und 


Brückenwaagen werden, um bald zu räumen, billig verkauft. [3310] 
Neue Kirchſtraße Nr. 12. M. Brost. 


Die Direction der Neuen Berliner Omnibus⸗ 
und Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 


autoriſirt mich, anzuzeigen, daß die vor einigen Tagen veröffentlichten 
Inſerate nicht von ihr, ſondern von einem Unbefugten herrühren und 
nicht auf Wahrheit beruhen. Die in dieſen Annoncen genannte Firma 
ſteht, ebenſo wie andere Firmen, in Geſchäſtsverbindung mit der 
obigen Geſellſchaft, iſt aber nicht deren Vertreter. 1 
Bei dieſer Gelegenheit mache ich wiederholt auf den von mir 
eingerichteten billigen Expreſt⸗Packet⸗Verkehr aufmerkſam. Die 
Beſtellun der mir übergebenen Packete nach Berlin erfolgt am 
Tage nach der Auflieferung durch die Neue Berliner Omnibus⸗ 
und Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. f 1 2 
Orts⸗ und Preisverzeichniſſe find unentgeltlich von mir zu beziehen. 


arl Roquette, Spediteur, Ring 18. 


Prompte Ab⸗ und Anfuhr von Gütern aller Art von und zu den 
Bahnen. 


Ulm. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß zum 
mehr die 79] 


fünfte und letzte Serie 


unſerer 3 Mark Loſe der durch Allerhöchſte Entſchließung Sei: 
ner Königlichen Majeſſät zum Zweck des Ausbaues des Haupt⸗ 


thurmes am hieſigen Münſter genehmigten 


Prämien-Collecte 


zur Ausführung bringen und mit deren Betrieb die Herren Kauf⸗ 


leute nn Klemm und Gebrüder Schultes 
ahier beauftragt haben. t 
yo — 95 bitten, ſich wegen Bezuges von Loſen an dieſe 


unſere General⸗Agenten zu wenden, machen wir noch bekannt, 


daß die * 
Ziehung am 7., g. und 9. März 1887 
auf hieſigem Rathhauſe ſtattfin en wird. g 
Die Hanpttreffer beziffern 75,000, 30,000, 
10,000 „Mark und werden ebenſo wie alle übrigen Ge⸗ 
winne ohne jeglichen Abzug von der Münſterbaukaſſe ausbezahlt. 
Den 21. Auguſt 1886. 8 
Münſterbau-Comité. 
Vorſtand: Dekan Preſſel. Oberbürgermeiſter Heim. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung laden wir 
die Herren Agenten und Käufer von Loſen ein, ſich an uns zu 
nden. 
wen Der Verſandt der Loſe beginnt anfangs October. 
Achtungsvoll 
deneral-Agentur der Ulmer Münsterbaulotterie. 
Klemm. Gebr. Schultes. 


Mit einer Beilage. 


ak, ; “ 
beſitzer Johann Hellmann aus Tſchechnitz einen Graben überſprang, 
n er ſich an einer Senſe, die er mit ſich führte, die rechte Schulter 
recht ſchlimmer Weile, — Dem bei einem Neubau auf der Kloſterſtraße 
beſchäftigten Arbeiter Auguſt Springer ſtürzte ein Ziegel auf den Kopf 
und fügte ihm ſchwere Verletzungen am Geſicht und an der linken Schulter 
zu. — Der 14 Jahre alte Sohn des auf dem Univerſitätsplatze wohnenden 
Arbeiters Michael wurde durch ein Schwein in den linken Oberſchenkel 
ebiſſen und ſchwer beſchädigt. Alle dieſe Verunglückten wurden in das 

ieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

+ Am 24., Nachmittags 1 Uhr, machte die auf der Poſenerſtraße 
wohnhafte Arbeiterfrau Maria T. ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Die Genannte war in Folge einer Krankheit, die ſie am Verdienen hin⸗ 
derte, ſchwermüthig geworden. \ 

== Vom Univerſitätsgebäude. Am Univerſitätsgebäude werden 
ſchon ſeit längerer Zeit verſchiedene Renovationsarbeiten in anſehnlichem 
Umfange ausgeführt. Schon vor mehreren Wochen wurden, wie bereits 
mitgetheilt, Vorrichtungen zur Beſeitigung reſp. Bekämpfung von Feuers⸗ 
gefahr getroffen. Ferner wurde der Thurm der Sternwarte renovirt und 
neu getüncht. Gegenwärtig hat man die Renovation der Südfacade in 
Angriff genommen, und zwar des weſtlichen Theils derſelben, es handelt hierbei 
bauptſächlich um die Reſtauration des ſchadhaft gewordenen Krongeſimſes. 
Vorausſichtlich wird demnächſt eine wangen einheitliche Uebertünchung des 
monumentalen Bauwerkes nachfolgen. Nachdem die Canaliſationsarbeiten 
an dem Gebäude der Königlichen und Univerſitkts⸗Bibliothek auf der Sand: 
ſtraße beendet worden ſind, befindet ſich der Eingang zur Bibliothek und 
zu dem Archäologiſchen Muſeum der Univerfität wiederum vom Hauptportal 
aus. Im Innern des Bibliotheks⸗Gebäudes (des früheren Sandſtifts) 
werden ebenfalls nich Ber Renovationsarbeiten ausgeführt, welche 
äſthetiſche und hygieniſche Verbeſſerungen zum Ziele haben. 

„Polizeiliche Meldungen. Die Wittwe Pauline Preußner hat 
einen 4 Jahre alten Knaben in Pflege aufgenommen, der ſich verirrt hatte. 
Der Kleine giebt an, Georg Laube zu heißen, kann aber die Wohnung 
ſeiner Angehörigen nicht bezeichnen. — Geſtohlen wurde einem Bier⸗ 
verleger von der Eliſabethſtraße ſein an der Hausfront angebrachtes zwei 
Meter langes Firmenſchild mit der Inſchrift „Bairiſch⸗, Weizen⸗, Flaſchen⸗ 
biere ꝛc.; einer Hausbeſitzerin von der Laurentiusſtraße aus dem er⸗ 
brochenen Schreibtiich in ihrer Wohnung die Summe von 16 Mark; der 
Frau eines Lederfärbers von der Trebnitzer Chauſſee ein Pfandſchein über 
ein Paar verſetzte goldene Ohrringe, Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke einer 
Kaufmannswitte von der Sadowaſtraße aus verſchloſſenem Keller ein 
Quantum Butter, e 1 
der Gellhorngaſſe aus dem Hofraume eine 40 Meter lange Waſchleine; 
einem Schieferdecker aus Oswitz, welcher auf dem Oderdamme in der 
Nähe der Irrenanſtalt während der Mittagsſtunde eingeſchlafen war, 
mittelſt Taſchendiebſtahls eine franzöſiſche Cylinderuhr; einem Schneider⸗ 
geſellen von der Scheitnigerſtraße ein zugeſchnittener Gehrock von dunkel⸗ 
grauem melirtem Stoff. — Abhanden gekommen iſt einem Fräulein von 
der Tauentzienſtraße ein goldenes Pince⸗nez; einem Eiſendreher von der 
Loheſtraße ein goldener Siegelring mit gelbem Stein; der Frau eines 
Stationsvorſtehers von der Gräbſchnerſtraße ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit 4 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein ſilbernes Arm⸗ 
band, ein goldener Damenring mit Rubinen, ein Hundehalsband mit 
Marke, ein gelbes Armband mit blauem Stein und ein Portemonnaie mit 
Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


oe. Bunzlau, 24. Aug. [Forſtwirthſchaſtliches. — Director 
Dr. Bouterwek.] Im Laufe der verfloſſenen Woche hat ſeitens der 
ſtädtiſchen Forſtdeputation eine Bereifung ſämmtlicher Reviere unſeres 
Stadtforſtes Gaz Gemeinhaide, Buchwald, Kretſchamberg, Oberhaide, 
Hinterhaide, Graſegrund und Greulich) ſtattgefunden. Wie wir hören, 
ſind die Culturen überall mit der erforderlichen Sorgfalt ausgeführt. 
Das gan e feuchte Wetter im Fd hat die Culturarbeiten unge⸗ 
mein begünſtigt, ſo daß das Wachsthum ein höchſt Gedeihliches iſt und 
u den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Auch der Stand der Ausſaaten 
12 den verſchiedenen Saatkämpen der einzelnen Reviere bot durchwegs 
ein höchſt erfreuliches Bild. In Folge des bedeutenden Raupenfraßes 
und des großen Brandunglücks im ien iſt ein außerordentlicher 
Kahlhieb erforderlich, fo daß lich die Nothwendigkeit eines neuen Wirth⸗ 
ſchaftsplanes herausgeſtellt hat. Zur Ausführung dieſer ſehr umfang⸗ 
reichen Arbeit genügen aber die vorhandenen Kräfte nicht. Es erſcheint 
daher geboten, hierzu eine techniſche Hilfskraft zu gewinnen. Wie wir 
hören, hat der Königliche Forſt⸗Aſſeſſor, Herr d'Heureuſe, auf Anfrage 
bei dem betreffenden Reſſortminiſter, ſich bereit erklärt, dieſe Arbeiten 
auszuführen. Herr d'Heureuſe iſt bereits hier eingetroffen und wird 
morgen die ihm übertragenen Functionen übernehmen. — Bei der 
Verſtaatlichung unſeres Gymnaſiums am 1. April cr. ſab die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, wenn ſie nicht die ganze Verſtaatlichung 
ſcheitern laſſen wollte, ſich genöthigt, dem aus ſeiner Stellung ſcheidenden 
bisherigen Director, Herrn Dr. Bouterwek, ſo lange das volle Gehalt 
mit Wohnungsgeldzuſchuß im Betrage von 5100 Mark zu zahlen, bis er 
eine paſſende Anſtellung im Staatsdienſte en haben würde. Herr 
Dr. Bouterwek lebte den Sommer über in Warmbrunn. Jetzt iſt derſelbe 
nun, wie wir aus zuverläſſigſter Quelle erfahren, durch Cabinetsordre 
vom 30. Juli er. zum Director des mit einer Realſchule verbundenen 
Gymnaſiums in 9 Regierungsbezirk Münſter, ernannt worden 
und tritt feine neue Stellung bereits am 1. October er. an. Die Stadt 
behält immer noch die Verpflichtung, Herrn Bouterwek, ſo lange er nicht 
das obige Gehalt erreicht hat, die Differenz zwiſchen feinem jetzigen Gehalt 
und dem hierſelbſt bezogenen zu zahlen. 


Brieg, 25. Auguſt. [Beförderung. — Von einer Senſe 
durchbohrt) Der an der hieſigen ſtädtiſchen evangeliſchen Schule ange: 
ſtellte Rector Blümel hat einen Ruf als Kreis⸗Schulinſpectkor nach Lublinitz 
erhalten. — Die Gärtnerfrau Hoffmann aus Kl. Leubuſch, kehrte am ver: 
floſſenen Sonnabend mit ihrem jüngſten Sohne auf einem mit Grünfutter 
aeg e a ee mac ere g e e 

aſſerfurche „ o erhebliche ütterung, daß Frau Hoff⸗ 
mann ihren Halt verlor und auf die im u. befindliche Senſe ftürzte, 
welche der Bedauernswerthen den Leib durchbohrte. Der Unglüͤcklichen Frau 
gelang es zwar, ſich aus ihrer furchtbaren Situation zu befreien, jedoch 
verſtarb fie bald darauf. 


— —-¾—„—ũ — 
r. Brieg, 25. Auguſt. [Feuer.] Heute früh um 1½ Uhr brach 
in dem Hein ſchen Gaſthauſe " ur 8 Sonne“ auf der Alten Bahn⸗ 
boſſtraße Feuer aus. Der Bran S durch Unvorſichtigkeit des 
Dienſtmädchens, welches in ihrer hlaffunmer das Licht jo nachläſſig 
bingeſtellt hatte, daß daſſelbe umfie —. das Stroh des naheſtehenden 
Bettes in Brand ſetzte. Das Feuer ver Bu ſich mit großer Schnellig⸗ 
keit über den ganzen Dachſtuhl. Durch 98 baldige Erſcheinen und wir⸗ 
kungsvolle Eingreifen der ſtädtiſchen un trafanſtalts⸗Feuerwehr gelang 
es nach einſtündigen Anſtrengungen, des Brandes Herr zu werden und 
weiteres Unglück zu verhindern. 
© Neiſſe, 24. Aug. [Eine myſteriöſe Geſchichte.] Nachſtehende 
Geſchichte, die von ber m Ftelwoldan erſcheinenden ee 
Rundſchau“ erzählt wird, macht in hiefiger Umgegend großes Aufſehen: 
Ein geborener Neiſſer, Namens Ungerathen, ging vor vielen Jahren nach 
exas und von dort nach Afrika, von wo er als reicher Mann na 
Deutſchland zurückkehrte, ſich verheirathete und mit obrigkeitlicher Bewilli⸗ 
ung ſeinen Namen U erathen in Unger veränderte. Nachdem er nach 
einer Rückkehr an verſchiedenen Orten, u. A. auch in Neiſſe gewohnt 
batte, verzog er nach Freiwaldau in Oeſterr.⸗Schleſien, woſelbſt er ſich 
auch jetzt noch befindet. Vor Kurzem iſt nun eine fremde Frau bei Unger 
erſchienen und hat ſich als ſeine nebſt fünf Kindern in Texas von ihm 
verlaſſene Ehegattin vorgeſtellt. Unger hat die Fremde jedoch nicht als 
feine Gattin anerkannt, ſondern fie zurückgewieſen, worauf ſich dieſelbe 
nach Wien begeben hat, um die Hilfe der amerikaniſchen Geſandtſchaft in 
dieſer Angelegenheit in Anſpruch zu nehmen.“ Wie nun aus Freiwaldau 
berichtet wird, ſoll ſich zwar bei dem Rentier Unger eine fremde Frau ein: 
Armen jedoch nur bei demſelben nach dem Verbleib einer anderen Perſon, 
ie zufällig auch den Namen Unger führt, erkundigt haben. 


—4— Tarnowitz, 24. Auguſt. Graferſäbliche Brandſtiftung.] 
Durch zwei Strolche wurde das dem Grafen Hugo Henckel von Donners⸗ 
marck auf Naclo gehörige, zu Groß⸗Pniowietz' belegene ehemalige Forſt⸗ 
haus — jetzt Pe den Bauer Pella bewohnt — total niedergebrannt. 
Sämmtliche Habe des Pella, u. a. 3 Kühe, 2 Kälber und 2 Hunde, wur 
ein Raub der Flammen, nur einige werthloſe Hausgeräthe konnten ge⸗ 
rettet werden. Den Bauer trifft dieſes Unglück um ſo härter, als er mit 


Eier und diverſe Lebensmittel; einem Aſſiſtenten von | P 


ch und dass die Einfuhrwaaren nicht absichtlich getheilt worden seien, 


de richteten sich diese Beschwerden gegen einzelne Hutfabrikanten, welche | Einlieferung 


feiner Habe nicht verfichert war. Die Brandſtifter wurden von einem 
Knaben bemerkt, als ſie ſich bald nach dem Entſtehen des Brandes eiligſt 
von der Brandſtelle entfernten. Sie wurden verfolgt und es gelang, einen 
von ihnen feſtzunehmen. N 

In den 


* Umfhan in der Provinz. — oe. Bunzlau. 
n des 24. d. M. zog wiederum in der Nähe unſerer Stadt 
ein Gewitter auf. Im benachbarten Modlau ſchlug der Blitz in das 
Wohngebäude des Großgärtners Rothe ein, fuhr durch daſſelbe hindurch und 
drang in den maſſiven Schweinſtall, wo er von vier Schweinen zwei auf 
der Stelle tödtete. — * Görlitz. In Cunersdorf erſchlug bei einem Ge⸗ 
witter am 22. d. M. der Blitz auf freiem Felde einen Knecht, der gerade 
die Senſe auf der Schulter trug. Die anderen Knechte kamen mit dem 
Schrecken davon. Ferner wurden im Dorfe mehrere Häuſer vom Blitz⸗ 
ſtrabl getroffen, und eines derſelben, ein bäuerliches Wohnhaus, einge⸗ 
äſchert. © Neiſſe. Herr Geheimrath Dr. Zaſtra feierte, der „Neiſſer 
Ztg.“ zufolge, am 19. Auguft fein 50 jähriges Doctor - Jubiläum. — 
2 8 Die hieſige Polizeiverwaltung hat, wie der „Franken⸗ 
ſtein⸗Münſterberger Zeitung“ berichtet wird, 75 Hausbeſitzer, deren Wohn⸗ 
häuſer gegenwärtig noch mit Schindeln gedeckt ſind, aufgefordert, dieſe 
Häuſer mit N Bedachung zu verſehen. Als letzter Termin iſt 
der 1. Juli 1888 feſtgeſetzt worden. Diejenigen Beſitzer, welche bis dahin 
obiger Verfügung nicht nachgekommen ſind, werden mit Geldſtrafen zur 
Erſtilung derſelben angehalten, oder es werden die Koſten zur Herſtellung 
einer harten Bedachung im Wege der Zwangsvollſtreckung von den Be⸗ 
ſitzern eingezogen werden. Steinau. Am vergangenen Sonntag 
unternahmen Mitglieder der hieſigen Section des Rieſengebirgsvereins 
eine Excurſion nach dem Zobten, welcher von Ströbel reſp. von Gorkau aus 
beſtiegen wurde. Wie wir erfahren, unternimmt die hieſige Section an 
einem der nächſten Sonntage noch einen Ausflug nach den Dalkauer 
Bergen bei Glogau. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 25. August. 

H. Breslau, 25. Aug. en ee ae Die heute Mittag 
12 Uhr abgehaltene öffentliche Plenarsitzung der hiesigen Handels- 
kammer wurde in Abwesenheit der beiden Vorsitzenden und im Auf- 
trage derselben von dem Mitgliede Herrn Kauffmann mit der Auf. 
forderung an die Kammer eröffnet, für die heutige Sitzung einen 
Tagespräsidenten zu ernennen, Die Anwesenden übertrugen hierauf 
er Acclamation die Leitung der Verhandlungen Herrn Kauffmann, 
worauf folgende Vorlagen zur Erledigung gelangten: 

Beleihung von Waaren mittelst Begebung von Warrants. 
Mittelst Schreibens vom 14. Juli cr. weist die hiesige Reichsbankhaupt- 
stelle auf die jetzt auch vom deutschen Handelsstande mehr und mehr 
erkannten wirthschaftlichen Vortheile öffentlicher Lagerhäuser hin, 
welche die berufenen Vertreter des Handelsstandes veranlassen sollten, 
auch ihrerseits die Frage der Beleihung von Waaren mittelst Begebung 
von Warrants auf ihre Tagesordnung zu setzen, um die geseizliche 
Regelung des Warrantswesens herbeizuführen, 

Der Syndicus der Handelskammer, Dr. Eras, theilte das bezügliche 
Schreiben der Reichsbankhauptstelle in seinem vollem Wortlaute mit. 
Dasselbe weist darauf hin, dass nach der gegenwärtigen Lage der Ge- 
setzgebung die Beleihung von Waaren mittelst Begebung von Warrants 
nur in sehr beschränktem Masse möglich ist, dass aber aus dem in 
Rede stehenden Verfahren sowohl dem Capitalisten, als auch dem 
Handel und der Industrie recht erhebliche Vortheile erwachsen würden. 
Die Reichsbankhauptstelle will sich die Förderung der Angelegenheit 
in dem geordneten gesetzlichen Ale angelegen sein lassen. 

Dr. 2, bemerkt, nachdem Geh. Commercienrath Heimann es 
für dringend wünschenswerth erklärt hat, dass eine diesbezügliche Ein- 
richtung ermöglicht werde, die Handelskammer, sowie auch andere 
Körperschaften seien schon früher mit dem Gegenstande beschäftigt 
gewesen und es seien bereits die Grundzüge eines deutschen Warrants- 
gesetzes vorberathen worden, Da möglicherweise eine gleiche Anregung, 
wie. sie hier erfolgt, auch an andere Kammern gelangt sei, so dürfte 
es sich empfehlen, den damaligen Antrag nochmals an den Handels- 
minister zu richten und zu diesem Behufe schlage er vor, die Angelegen- 
heit der Commission für Geld- und Bankwesen und mit der Massgabe 
resp. dem Auftrage zu überweisen, das Weitere zu veranlassen, 

Die Handelskammer tritt, nachdem Stadtrath Kopisch noch mit- 
getheilt hat, dass seiteus der hiesigen Reichsbankhauptstelle bei der 
Verwaltung des Lagerhauses hierselbst bezüglich etwa vorhandener 
Einrichtungen in dieser Richtung angefragt worden sei, dem Antrage 
des Herrn Syndicus bei. 

Verbandstarif zwischen Norddentschland und. dem 
Triester resp. Fiumer Hafen. Die Kgl. Eisenbahndirection hier- 
selbst sendet unterm 26. April o. — 1 770 — den vom 1. Mai d. J. 
ab geltenden Verbandstarif zwischen Norddeutschland und dem Triester 
resp. Fiumer Hafen, durch welchen Tarif für eine Reihe von Export- 
und Importartikeln zum Theil wesentliche Frachtermässigungen ge- 
schaflen worden sind, ä 

Die Kammer nimmt hiervon Kenntniss. Für Interessenten liegt der 
neue Verbandstarif im Bureau der Handelskammer zur Einsicht aus. 

Verzeichniss der deutschen Consulate pro 1886. Der Herr 
Handelsminister übersendet unterm 14. April c. das amtliche Verzeich- 
niss der Kaiserlichen Consulate für 1886 mit dem Bemerken, dass 
weitere Exemplare zum Preise von 1,25 M. pro Stück von Ernst Sieg- 
tried Mittler u. Sohn in Berlin, Kochstrasse 68070, zu beziehen seien. 

Auch von dieser Mittheilung, sowie von allen übrigen Punkten der 
Tagesordnung nimmt die Kammer ohne Discussion Kenntniss. 

Adressirung vonBriefenund TelegrammenandieKaiser- 
lichen Consularbehörden, Der Herr Handelsminister ersucht 
mittelst Rescripts vom 26. Mai c., die betheiligten Handelskreise darauf 
aufmerksam zu machen, dass es sich empfehle, Briefe und Telegramme 
an die Kaiserl. Consularbehörden nicht an die persönliche Adresse des 
im Consulatsverzeichniss als Inhaber der Stelle aufgeführten Beamten 
zu richten, sondern vielmehr an das betreffende Consularamt zu 
adressiren. 

Waareneinfuhr nach Frankreich. Uittelst Rescripts vom 
10. April e. macht der Herr Handelsminister auf das von dem frau- 
zösischen Handelsminister an die Präsidenten der dortigen Handels- 
kammern gerichtete Circular aufmerksam, wonach künftig alle aus dem 
Auslande in Frankreich eingehende Waaren, welche die Marke oder 
den Namen eines französischen Fabrikanten oder den Namen eincs in 
Frankreich gelegenen Ortes tragen oder mit irgend einer Bezeichnung 
versehen sind, welche die Ansıcht zu erwecken geeignet sei, dass die 
Gegenstände französischen Ursprungs wären, auf Grund des Art. 9 Ges. 
vom 23. Juni 1857 der Beschlagnahme unterliegen sollen. 

Facturenbeglaubigung bei Waarensendungen nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Der Herr Handels- 
minister macht unterm . April c. Mittheilung von dem neuerdings 
seitens des Schatzamtes in Washington vorgeschriebenen Verfahren, 
wonach in Zukunft Waarensendungen im Werthe von weniger als 
50 Dollars ohne Vorlegung einer legalisirten Factura nach den Ver- 
einigten Staaten dann zuzulassen sind, wenn die Zollbehörde davon 
überzeugt ist, dass der Importeur im guten Glauben gehandelt habe, 


darüber Be dass aus Deutschland auf den japanischen Markt ge- 
brachte wohlfeilere Tuche häufig die auf der Etiquette verzeichnete 
Stücklänge nicht aufwiesen. 

Schluss der öffentlichen Sitzung Y/gl Uhr. 


* Rheinisoh-westfällscher Metallmarkt. Die Lage des rheinisch- 
westfälischen Eisengeschäftes ist auch in den letzten Wochen dieselbe 
ungünstige geblieben. Die „Rh.-Westf. Ztg.“ berichtet: Die Preise so- 
wohl für die Rohmaterialien als für Fertigeisen bleiben in den 
meisten Fällen gedrückt und weichend. Die bei dem starken Angebot 
überaus scharfe Concurrenz drückt in vielen Fällen mehr als die Un- 
gunst der Geschäftslage im Allgemeinen. Man beginnt bereits von 
verschiedenen Seiten einzusehen, dass man im Unterbieten zu weit ge- 
gangen ist, und mit Recht bemerkt ein Fachblatt, dass das Sichselbst- 
unterbieten nur eine vollständige Verkennung des Satzes sei, dass bei 
mangelndem Bedarfe keine, auch noch so grosse Preisermässigung 
mehr Aufträge heranzuziehen im Stande ist. Was die Geschäftslage 
der übrigen Länder anbelangt, so war. die Haltung des englischen 
Marktes und in Folge dessen auch des schottischen in der letzten 
Woche hauptsächlich wegen des Beschlusses der Hüttenbesitzer, in 
Cleveland ihre Production um 20 pCt. einzuschränken, bedeutend fester. 
Trotz vieler Schwierigkeiten hat also England den ersten Schritt ge- 
than, um den hauptsächlichen Hemmschuh für die Fortentwickelung 
ihrer Eisenindustrie zu beseitigen. Sie sind freiwillig zu dem Schritte 
übergegangen, zu dem über kurz oder lang die Noth auch 
die deutschen Roheisenproducenten zwingen wird, falls dieselben 
nicht noch zur richtigen Zeit sich zu gemeinsamem Handeln 
vereinen. Auch ein Blick auf Frankreich und Belgien, deren Markt- 
berichte für die letzte Woche wiederum sehr günstig lauteten, 
hauptsächlich in Folge von auf gosunder Grundlage beruhender Ver- 
einigung, sollte unseren Producenten zu denken geben. Der ameri- 
kanische Markt zeigte in der letzten Zeit ebenfalls eine bessere Hal- 
tung. Die Eisenerze sind, auf dem rheinisch-westfälischen Eisenmarkte 
noch immer dringend angeboten. Die Concurrenz der ausländischen 
Erze drückt bei den niedrigen Wasserfrachten noch immer empfindlich 
auf die einheimischen Sorten. Die Preise sind in der letzten Woche 
im Ganzen nahezu dieselben geblieben. Im Roheisengeschäft herrscht 
nur wenig Leben. Für Spiegeleisen fehlen in erster Linie günstige 
Abflussquellen ins Ausland, so dass auch für diese verhältnissmässig 
günstig situirte Sorte die Preise im Verlaufe der letzten Wochen nach- 
gegeben haben. In Puddelroheisen ist die Geschäftslage andauernd 
ungünstig. Die Preise sind stetig weichend, zum Theil auch aus 
Gründen, welche wir bereits in unserem vorigen Berichte eingehend 
auseinaudergesetzt haben. Giessereiroheisen hat sehr wenig Nachfrage 
und selbst die äusserst niedrigen Sätze können sich nur mit Mühe be- 
haupten. Selbst die von uns mitgetheilten Ziffern schliessen Conces- 
sionen nicht aus. Auch in Bessemer- und Thomaseisen ist der Absatz 
stockend. Veränderungen in den Preisen von Luxemburger Puddel- 
roheisen haben nicht stattgefunden; doch wird in letzter Zeit diese 
Sorte so billig auf den Markt gebracht, dass dieselbe einen weiteren 
fühlbaren Druck auf den Gang des rheinisch-westfülichen Eisen- 
geschäft ausübt. In Walzeisen ist die Geschäftslage andauernd un- 
günstig. Die Stabeisenwerke produciren mit geringem oder gar 
keinem Nutzen und die kleineren Werke sind trotz der grössten An- 
strengungen nur selten in der Lage, sich Aufträge von Belang zu 
sichern. In Blechen, namentlich Kesselblechen, ist, einige grössere Walz- 
werke ausgenommen, die Beschäftigung im Allgemeinen eine unzu- 
reichende, bei unlohnenden und gedrückten Preisen. Die Production 
übersteigt vorläufig den Bedarf, und so lange dies der Fall ist, kann 
an lohnende Preise nicht gedacht werden. Feinbleche sind unverändert 
geblieben. Ein Aufschwung des Geschäftes wird nur vereinzelt ge- 
meldet. Die Preise sind höchstens in der Lage, sich auf ihrem 
äusserst niedrigen Niveau schwach zu behaupten. In Walzdraht übt 
der mangelnde Absatz, namentlich nach dem Auslande, nach wie vor 
einen unangenehmen Druck auf die Preise aus. Ausschreibungen in 
Eisenbahnmaterialien sind in der letzten Woche nicht erfolgt, so dass sich 
über den Stand dieser Branche nichts Neues von Interesse berichten lässt, 
Die Marktlage der Waggonfabriken ist unverändert trostlos. Die Eisen- 
giessereien und Maschinenfabriken sind im Ganzen und Grossen unbe- 
friedigend beschäftigt. Von einzelnen Seiten wird uns zwar über die 
momentane Geschäftslage günstiger berichtet, so hat sich beispielsweise 
die Nachfrage vom Auslande stellenweise gehoben; bei anderen sind 
einige, wenn auch nicht gerade belangreiche, Aufträge eingelaufen; 
doch sind die Werke selbst nicht der Ansicht, dass das als ein Zeichen 
allgemeiner Besserung anzusehen ist, vielmehr in diesem Falle als ein 
zufälliges Zusammentreffen verschiedener Umstände, Die Preise sind 
sehr gedrückt und kaum lohnend. 


—k. Börsen-Commission. Die hiesige Handelskammer hat behufs Be- 
setzung der im Collegium der Börsencommission vorhandenen Vacanz 
den Herrn Moritz Joachimssohn hierselbst zum Börsencommissarius 
für das laufende 1886er Geschäftsjahr gewählt. 


* Schienenlieferung nach China. Die von der Chinesischen Regie- 
rung bei der Firma Friedrich Krupp in Essen für die Kaiping Kohlen- 
minen bei Tientsin bestellten 1500 Tonnen Stahlschienen, welche 
contractlich erst im Laufe dieses Jahres abgeliefert werden sollten, sind, 
wie die „B.-Z.“ erfährt, bereits am letzten Sonnabend auf dem eigenen, 
nach dem Namen der Firma benannten Separat-Dampfer „Friedr. Krupp“ 
nach China abgegangen, 


Italienische Mittelmeerbahn. Eine Depesche des „Börs.-Bl.“ aus 
Mailand erklärt, dass jede Emission von Obligationen für 1888 unnöthig 
sei und deshalb auch vor Februar 1887 nicht stattfinden wird. 


* Die Tarif-Oommission der ungarisohen Staatsbahnen hat, um 
den ungarischen Export zu heben, dem „B. B.-C.“ zufolge beschlossen, 
für Getreide-, Holz- und Eisen-Transporte eine weitere Ermässigung 
der jetzigen Export-Tarife per I. Januar, eventuell bereits früher, ein- 
treten zu lassen. Der bekannte Beschluss einer andererseits einzuführen- 
den Tariferhöhung erstreckt sich zumeist auf werthvolle Stückwaare, 
Die ungarische Staatsbahn schätzt die ihr hierdurch erwachsende Mehr- 
einnahme auf ca. 800 C00 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25. Aug. Neueste Handols-Naohriohten, Heute hat das 
reguläre Prolongations-Gese häft seinen Anfang genommen. Geld 
bleibt andauernd stark angeboten. Der Satz für ultimo Geld stellte 
sich auf circa 2½ pCt. Die politischen Verhältnisse haben auf die 
Gestaltung des Prolongations-Geschäfts noch keinen Einfluss ausgeübt. 
Für die meisten Rentenpapiere wurden, entsprechend dem billigen 
Geldsatze, grössere Deports bezahlt. Sehr gesucht in der Prolongation 
waren wieder Ungarische Goldrente und gemischte Russen. Nach- 
stehend die heute bezahlten Sätze: Creditactien 0,50 M. Deport, Fran- 
zosen 0,90—1,10 M. Deport, Lombarden 0,90 M. Deport, Disconto- 
Commandit-Antheile 0,10 pCt. Report, Deutsche Bank glatt, Dortmunder 
Union 0,40 pCt. Deport, Laurahütte 0,20 pCt. Deport, Italiener 0,221/, 
pCt. bis 0,20 pCt. Deport, Ungarn 0,375 pCt. Dep., gem. Russen 
0,30 pCt. bis 0,325 pCt. Deport, 1884er Russen 0,325*pCt. bis 0,30 
pCt. Deport, 1880er Russen 0,175 pCt. Deport, Orient-Anleihe 0,2875 
pCt. Deport, Russische Noten 0,10 Mark Report. Alles mit Cour- 
tage. — Von den zur Conversion aufgerufenen 4procentigen Pfand- 
briefen der Kurhessischen Landes-Credit-Kasse ist nur ein 
verschwindend kleiner Theil nicht zur Anmeldung gelangt. — Bei der 
demnächst stattfindenden, alljährlich vorzunehmenden Verloosung der 
zum I. Januar resp. I. April nächstfolgenden Jahres zu kündigenden 
Berliner Stadt-Obligationen und Anleihescheine gelangen zum 
ersten Male die 3½ procentigen Stadt-Obligationen der ältesten 
städtischen Anleihe vom Jahre 1828 zur Ausloosung, deren plan- 
mässige Tilgung bisher durch Ankauf geschah und zwar in Höhe von 
143259 Mark. — Die Königl. Staatsregierung hat folgenden Privat- 


um die Vorschriften in Betreff der Legalisirung der Factura zu um- 
gehen; ausserdem wurde bei Sendungen von 50—100 Dollar. eine 
Herabsetzung der Beglaubigungsgebühr auf 50 Cts. in Aussicht ge- 
nommen. } 

Zollerleichterung bei Ausfuhr von Oelfabrikaten. Der 
Herr Provinzialsteuerdirector theilt unterm 18. März c. mit, dass die 
im $ 7 Ziffer 3a des Zolltarifgesetzes zugestandene Erleichterung bei 
der Ausfuhr von Oelfabrikaten den Inhabern von Oelmühlen auch dann 
gewährt verde, wenn die ausgeführten Oelfabrikate unter Beobachtung 
der Controlmassregeln in besonderen nicht zu den betreffenden Oel- 
mühlen gehörigen Anstalten raffinirt worden seien. 

Beschwerden des deutschen Handelsstandes in Yoko- 
hama, Der Herr Handelsminister theilt unterm 28. April e. — I. 791 — 
einige Beschwerden des deutschen Handelsstandes in Yokohama mit, 
wonach deutsche Fabrikanten bei Ausführung ertheilter Aufträge nicht 
immer Zuverlässigkeit beobachteten und gerechten Reclamationen gegen- 
über es an dem gebotenen Entgegenkommen fehlen liessen, Besonders 


den Staat die nachstehend bezeichneten Anerbietungen gemacht: Den 
Actionären 1) der Berlin-Dresdener, 2) der Nordhausen-Erfarter, 
3) der Oberlausitzer, 4) der Dortmund-Gronau-Enscheder, 5) der 
Aachen-Jülicher, 6) der Angermünde-Schwedter, 7) der Ostpreussischen 
Südbahn und 8) der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn-Gesellschatt 
sollen für die Abtretung ihrer Rechte, dass heisst gegen 
ihrer Actien nebst zugehörigen Dividendenscheinen 
und Talons gewährt werden: Für 2100 Mark Berlin-Dresdener 


den Bestellungen nicht entsprechende Hüte nur gegen Francorück- 
Stamm-Actien 500 Mark, 3½ procentige Consols mit Zinsen 


sendung umzutauschen sich bereit erklärt hätten; auch würde Klage 


bahngesellschaften für die Abtretung ihrer Unternehmungen an 


vom 1. April 1887, für 4200 Mark Berlin-Dresdner Stamm Prioritäts- 


Actien 2400 Mark 3½ procentige Consols mit Zinsen vom 1. April 1887, 
für 2100 Mark Nordhausen-Erfurter Stamm-Actien 750 M. Preussische 
Consols mit Zinsen 1. Hanuar, für 2100 Mark Nordhausen-Erfurter 
Stamm-Prioritäts-Actien, 2250 3½ procentige Cansols Zinsen I. Januar, 
für 2100 Mark Oberlausitzer Eisenbahn-Actien 300 Mark 3½ procentige 
Consols Zinsen 1. Januar, für 4200 M. Oberlausitzer Stamm-Prioritäts- 
Aetien 4000 Mark 3½ proc. Consols Zinsen 1. Januar, für 4200 Mark 
Dortmund-Gronau-Enscheder Eisenbahn-Actien 2700 M. 3½ procentige 
Consols mit Zinsen 1. Januar, für 4200 M. Dortmund-Gronau-Enscheder 
Stamm-Prioritäts-Actien 4800 Mark 3½ proc. Consols Zinsen 1. Januar. 
und 4 pCt. Conversionsprämie, für 4200 M. Aachen-Jülicher Eisenbahn- 
Actien 6000 M. 3½ preuss. Consols, Zinsen 1. Januar mit 2 pCt. Con- 
versionsprämie, für 4200 M, Aachen-Jülicher Eisenbahn-Stamm-Priori- 
tätsactien 6000 M. 31/, Consols mit Zinsen 1. Januar und 2 pCt. Con- 
versionsprämie, für 4200 M. Angermünde-Schwedter Eisenbahn-Prioritäts- 
Stammactien 1600 M. 3½ Consols, Zinsen 1. Januar, für 4200 Mark 
Ostpreussische Südbahn-Actien 2700 M. 3½ Consols, Zinsen 1. Januar. 
für 4200 M. OstpreussischejSüädbahn-Stamm-Prioritäts-Actien 5100 Mark 
3 Consols, Zinsen 1. Jauuar, für 4200 M. Marienburg-Mlawkaer Stamm- 
actien 1500 M. 3½ pCt. Consols, Zinsen 1. Januar, für 4200 M. Marien- 
burg-Mlawkaer Stammprioritäts-Actien 4500 M. 3½ proc. Consols, Zinsen 
1. Januar. Das Eigenthum der obengenannten Eisenbahnunternehmungen 
geht sofort auf den Staat über; die Intraden derselben fallen 
schon nach Beendigung des lauferden Geschäftsjahres dem Staate 
zu. Das Angebot des Umtausches und die Auflösung der 
Gesellschaften findet am 1. des zweiten auf die Perfection des zwischen 
dem Staate und den Gesellschaften abzuschliessenden Vertrages folgen- 
den Monats statt, während die Veberweisung des Liquidationskauf- 
preises zu 1) im Betrage von 3150000 Mark, zu 2) im Betrage von 
3 500 M., zu 3) im Betrage von 6 480 000 M., zu 4) im Betrage von 

50 000 M., zu 5) im Betrage von 6 600 000 M., zu 6) im Betrage von 
171000 M., zu 7 im Betrage von 14 850 000 M., zu 8) im Betrage von 
12 840 000 M. ein Jahr später erfolgt. Eine Erhöhung dieser Angebote 
wird als ausgeschlossen bezeichnet. 


Frankfurt a. M., 25. August. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
löst sich das Cartell der österreichisch-ungarischen Zucker- Raffinerien, 
welches seit dem 23. Juni c. bestand, in Folge Kündigung seitens der 
Thurn und Taxis’schen Raffinerien auf. Dieselbe erfolgte, weil einzelne 
Raffinerien in versteckter Form zu einem geringeren Preise verkauft 
hatten, als dem, welcher durch das Cartell normirt war. 


Berlin, 25. August. Fondsbörse, Die Börse war von Beginn 
an matt, da nach den neuesten Vorgängen in Bulgarien allgemein die 
Möglichkeit einer russischen Intervention disceutirt wurde. Nach Ein- 
treffen der Petersburger Telegramme, nach denen die dortigen Blätter 
bereits von der Nothwendigkeit einer solchen Intervention sprachen, 
geriethen die Course neuerdings ins Weichen; namentlich zeigte der 
Markt für auswärtige Renten ein ungemein ilaues Gepräge, und die 
Course erfuhren wesentliche Reductionen. Wenn die speculativen 
Banken ein verhältnissmässig weniger mattes Gepräge zeigten, so ist 
das wohl lediglich der starken Baisseposition zuzuschreiben, welche 
bereits seit längerer Zeit sowohl in Creditactien, als in Disconto-Com- 
mandit-Antheilen besteht und einer allzu rapiden Rückwärtsbewegung 
dieser Papiere noch einen Damm entgegen gesetzt. Immerhin 
verloren Creditactien 31/, Mark und Disconto-Commandit-Antheile 
2 Procent. Handels-Gesellschafts-Antheile stellten sich 23, Procent, 
Darmstädter Bankactien 1½ Procent, und Deutsche Bankactien 
% Procent niedriger. — Die hier gehandelten Actien russischer 
Banken erlitten Einbussen von 1 bis 1½ Procent, — Oester- 
reichische Babnen waren verhältnissmässig fest und blieben von 
3 Courseinbussen verschont. Nur Elbethalbahn-Actien unter- 
agen einem schärferen Angebot. Wesentlich matter lagen die Schwei- 
zerischen Bahnwerthe, die sich procentweise niedriger stellten. Auch 
Mittelmeerbahn-Actien, sowie die Actien russischer Bahnen tendirten 
nach unten. Die heimischen Bahnwerthe blieben bei etwas abge- 
schwächten Coursen ganz vernachlässigt. Der Rentenmarkt zeigte, wie 
schon erwähnt, eine ungemein flaue Haltung; namentlich waren Egyp- 
ter, russische Werthe, Italiener und Ungarn, stark offerirt und weichend. 
In den speculativen Montanpapieren fanden nur geringe Umsätze bei 
etwas niedrigeren Coursen statt, Von Cassawerthen haben Berzelius 
1,60 pCt, und Rheinische Stahlwerke 3 pCt. eingebösst. Unter den 
übrigen Industriewerthen gewannen Oppelner Cement ½ pGt., wogegen 
Voigt und Winde 4¾ pCt., Köhlmann an pCt., Solbrig 2%/, pCt., Har- 
burg Wiener 2½¼ pCt. und Löwe u. Co, 2 pCt. verloren. 

Bertin, 25. August. Produotenbörse, Der heutige Producten- 
markt verkehrte in merklich flauerer Tendenz, obgleich die heutigen 

olitischen Nachrichten bei weitem ungünstiger für die Erhaltung des 

riedens auf der Balkan-Halbinsel lauten. Die Nähe des September- 
October-Termins führte unseren Commissionsfirmen vermehrte Realisa- 
tions-Ordres zu, denen keine grössere Kauflust gegenüberstand, und da 
auch die Platzspeculation mit Verkäufen wieder muthiger hervortrat, 
verlor Weizen ca. 1½ M., Roggen ca. 3,—1 M. gegen gestrigen 
Börsenschluss, ohne damit grosse Umsätze zu ermöglichen. — Hafer 
loco neuer schwer verkäuflich, Termine flau und IM. billiger. — Mais 
kaum höher, Sept.-Oct. 111 M., Oct.-Nov. 112 M., Nov.-Deebr. 113 M. 
— Mehl matter, — Rüböl fest und etwas besser bezahlt. — Petro 
leum geschäftslos. — Spiritus fest behauptet. 
om, 25. August. äuokerkörse, Havannazucker No. 12 
12 nominell. Räben-Rohzucker 11. Ruhig. Centrifugal Cuba —. 

Parie, 25. Aug. Xuokerbörse. Rohzucker 88 put, ruhig, loco 
28,50—23,75, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 
a Per September 31,80, October-Januar 33,30, per Januar-April 

00. 


Telegramme des Wolff'schen Bureau. 
erm, 25. Aug. [Amtliche Schluss- Course] Matt. 
Elsenhahn-Stamm-Aotion. Cours vem 25, 24. 
Cours vom 25. 24. Posener Pfandbriefe 102 10/102 20 
Moinz-Ludwigehaf.. 98 60) 98 90] do. do. 3½% 99 10100 — 
Saliz. Carl. Ludw.-B. 78 — 78 40 Schles. Rentenbriefe 104 60 104 6) 
\ottherd-Bahn..... 101 80 — — | Goth. Prm.-Pfbr. 8.I 107 70| 107 9% 
Lorschau- Wien... . 288 50 291 50| do-. do. 8. II 105 10|105 40 
Labeck-Büchen .... 158 30.159 —| Eisenbahn-Prloritäts-Uhligationen 
„ Elsenhahu-Stamm-Prieritäten, | Breslau-Freib.4 %. 103 20,103 2) 
Greslau-Wargchau 67 40 67 40 Oberschl. 3½% Lit. E 101 20/101 20 
Ostpreuss. Südbahn 118 60/118 60] do. 40% ..... 103 20 
Bank-Aotien, do. 4½% 1879 107 — 106 50 
Bresl. Discontobank 89 80; 89 80 B--0.-U.-Bahn 40% I. 104 30 


do. Wechslerbank 102 50 102 50 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 20 58 10 
Deutsche Bank .... 158 60/159 30 Ausländische Fonds, 
Dise.-Command. ult. 206 90 209 50 Italienische Rente.. 99 75100 40 
Oest. Oredit-Anstalt 449 50/453 — | Oest. 4% Goldrente 96 80 97 — 
Schles. Bankverein 105 105 ] 40. 4½% Papierr. 68 — 68 90 

Industrio-Besellsahaften. . aaa e 16 40|.68 70 


Bil. Bienbr, Wiesner 86 70, 86 70 Pol 5 Few. 16 10 117 20 
o. do. St.-Pr.- u 20.70 — 0 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 90/106 — ne Liqu. -Pfandb, 84 10 
‚9. verein. Oelfabr. 62 70 62 70 1955 9 2 105 N 70 
9 gontabrix — — Zinn; 1880er Anleihe 98 70 106 70 
Uppeln. Portl.-Cemt. 7320| 72 70 46. 1884 7 
Schlesischer Cement 103 — 103 ] 40. Ori er do. 988 60 
Bresl. Pferdebahn. 130 70 130 70 40. Bout 90 40 
Srdmannsdrf, Spinn. 72 — 72 — ao : x - DE % 22 
Kramsta Leinen-Ind. 131 70/131 90 Türk Co e 
Schles. Feuerversich, 1555—— — " „onsols conv. 13 90 
20 


62 20 


i ü do. Tabaks-Acti 2 
Bismarekhütte. . 98 — 98 50 s-Actien 
Donnersmarckhütte 29 —| 29 — Ung Ib Goldene Be 
Dortm. Union St.-Pr. 39 10) 39 60 48. 0 ente 86 60! 87 80 
Laurahütte —. 63 30 63 — 8 76 60 
do. 4½% Oblig. 100 50100 50 Be . 60 
Gere ge 98 — 108 — Lest. Bankn, 100 H. 161 90161 95 
eee. 172 85118 50 | Russ. Bankn. 100 f. 196 701198 05 
do. St.-Pr.-A. 124 —|124 20 do. n 199 90107 90 


7 61 2 26 eohasl, 
inowrazl, Steinsalz. 26 50| 26 90 Amsterdam 8 1 * en 
infündlsohe Feude. [London 1 Lötrl. S T. — — 20 40% 
Deutsche Reichsanl. 106 70166 70 do. 1 „ 3M. — 20 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 10/143 — | Paris 100 Fres. 8 TL. — -[ 80 70 


Fr. 3 ½% st.-Schldsch 101 — 101 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 70! 161 70 
e 105 7040 70| dc. 100 Fl. 2 M. 160 85, 160 85 
rss. 3½% cons. Anl. 103 70103 70 | Warschaul00BBET, 196 70! 197 9. 


Privat-Discont 17; 0%. 


ee e . . en Te nee 


Berlin, 25. August, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Origin.-Depssche der 
Zreslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 25. | 24. Cours vom 25. | 24. 
Gotthard „ult, 101 sa] 102 — 


Destorr. Credit. . ult. 449 —|452 — 
Dise.-Command. ult. 206 25 208 62] Ungar. Goldrente ult. 86 62 87 62 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 50 98 75 


Franzosen ult. 372 — 373 50 
Lombarden......ult. 184 185 50 Russ. 1880er ult. 86 62 88 — 
Italiener . . . . . ult. 99 62100 37 


Jonv. Türk. Anleihe 13 90 14 37 

Abeck- Büchen. ult. 158 57 158 75 Russ. II. Orient-A. ult. 60 37 61 — 
Egypter nen 72 — 73 37 62 87 63 25 
Marienb.-Mlawkault 46 75 46 75 Galizier........ ult. 77 87 78 37 
gelen Südb,-t-Act, 61 25 80 75 Russ. Banknoten ut, 196 501197 50 
3er Neueste Russ. Anl. 98 37| 99 57 


„ 
Berlin, 25. August. [Schluss bericht.] 
Cours vom 825. f 24. Cours vom 25. 24. 


Weizen. Flauer. 


Rüböl. Ruhig. 


Septbr.-October ... 160 25) 161 50] Septbr.-Octover.. 42 60 42 60 

Novbr.-December 164 25165 50] April-Mai...:... 4 — 39 
Roggen. Matter. 

Septbr.-Oetober .. 132 — 132 758 piri tus. Fest. 

Octbr.-November. 133 — 133 50 U tee 39 — 39 10 

Novbr.-December 134 — 134 50 August-Septbr. .. 39 —| 38 97 
1a fer. Septbr.- October. 29 10 39 10 

August . . 126 — 124 —] Novbr.-December 39 60 39 50 

Septbr.-October. 113 70114 50 

Stettin, 25. August, — Uhr — Min. 

Cours vom 25 24. Cours vom 25 24. 

Weizen. Matt. Büböl, Unveränd. | 

Septbr.-October.. 164 50164 59] August . 42 —1 42 — 

Oetbr.-November 164 50165 —| sSeptbr.-October.. 42 —| 42 — 
Roggen. Unveränd, Spiritus, 

Septbr.-October . 128 50 128 50 loo . . . 309 30 39 30 

Octbr.-November. 129 — 129 — | August-Septbr. .. 38 70 38 70 

Septbr.- October. 38 90 388 80 

Petroleum, Octbr.-November. 39 30 39 10 

loco 10 75 10 75 


Wem, 25. August. [Schluss-Conrse.] Matt. 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 1 24 


‚880er Loose —— —— [Ungar. Goldrente ——— — 
864er Loose... — — — — 14% Ungar. Goldrente 107 921108 55 
„redit-Actien .. 278 60 280 40 [Papierrente 84 75 85 25 
Ingar. do. —— ‚[Bilberrente ...... 85 55 86 — 
ee ja — — — — London 126 20126 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 90 232 30 [Oesterr. Goldrente . 119 75120 50 
Lomb. Eisenb.. 114 — 113 50 Ungar. Papierrente. 94 65 95 55 
Aalizier . . . 192 — 192 75 ‚|Elbthalbahn.. .... 171 50] 170 75 
&apoleonsd’er. 10 02 | 10 01½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
Karknoten.. 61 85 | 61.82 [Wiener Bankverein — —| — — 


Paris, 25. Aug. 3% Rente 82, 60. Neueste Anleihe 1872 109, 25. 
Italiener 99, 75. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 1886 —, —. Weichend. 
Faria, 25. Aug., Noch, 3 Uhr. [Behluss-Course | Bewegt. 


Cours vom 25. 24. Cours vom 25. | 24. 
proc. Rente 82 52) 82 85 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare 84 72) 85 — | Orientanleihe II. = — 
proc. Anl. v. 1872 109 25/109 45 Orientanleihe IIII.— — — 
al. öproc. Rente. 99 40/100 20 Goldrente, österr... 96½ 97/8 
Jeiterr. St.-E.-A. . . 463 75466 25 do. ungar.4pOCt. 861/, (873% 


Lomb. Eisb.-Act. .. 232 50232 50 1877er Russen 
Türken neue cone.. 14 12] 14 45 

Neue Anleihe von 1886 81, 92. 

London, 25. August. Conrols 100, 87. 1873er Russen 98, —. — 
Wetter: Prachtvoll. 

London, 25. Aug. 1 Uhr 30 Min. Consols 100, 11. Russen 97¼. 
Italiener 97¼. 

Lomden, 25. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.j Platedus- 
cont 2¾ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszablung 80 000 


.. 101 — 1101 95 


"td, Sterl. Bessernd. 

Cours vom 25. | 23. Cours vom 25. 23° 
Jonsols 100% 100% ] Silber rente 68 [— — 
Sreussische Consols 104 — 104 — | Fapierrente........ — m 
tal. bproc. Ronto. 98½ 98% | Ungar. Golar. 4proo. 85 — 86 ½ 
ombarden gg 9½ ]Oesterr, Goldrente. 97 — 98 — 
proc. Russen de 1871 98½ | 99 — Berlin — — — — 
roc. Rua. de 1872. 98 —! 98½ [Hamburg 3 Monat. — SEN Er 
‚proc.Russende1873 97½ | 98%, | Frankfurt a. . — ! — — 
SUD — — — — Wien — — 1 — — 
Cürk. Anl., convert. 14 — 14½ [Faris — — 1 —— 
Inißeirte Egypter.. 72 —. 72½ | Petersburg — 21 —— 


Ml, 25. August. [Getreidemer kt.] (Schlussbericht) Woge 
oe —, —, per November 17 85, per März —, —, Roggen loco —, — 
ver November 13, 55, per März 13, 95, Rüböl loco 23,—, per October 
22, 90. per Mai —, —, Hafer loco 13, 50. 

Diemaleuswg, 25. August. [Gosreidomarkt.] (Behlussbericht.) 
Weizen loco fest, holstniniserer loco 160-170. — ggen loc ruhig, 
Locklenburgor loco 136 144, Russischer loco ruhig 100 102, Kabel 
ruhig, loco 40½. — Spiritus behauptet, per August 25, per September- 
October 25, per October-November 25¼, per November-Decbr. 25%. 
Wetter: Heiss. 

Paris, 25. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weise 
fest, per August 23, 10, per Septbr. 23, 30, per Septbr,-Deebr. 23, 50, 
per November-Februar 23, 90. — Mehl fest, per August 51, 90, per 
September 52, —, per September - December 52, 30, per November- 
Februar 53, —. — Rübe ruhig, per August 50, 50, per September 
51, —, per Septbr.-Decembar 52, 25, per Januar-April 53, 25. — 
Spiritus ruhig, per August 47, 50, per September 46, 25, per September- 
Decbr. 44, —, per Januar-April 42, 75. — Wetter: Bedeckt, 

Paris, 25. Aug. Rohzucker loco 28,50—28,75. 

Amsterdam, 25. August. [Schlussbericht] Weizen loco 
höher, per August 220, —. Roggen loco flau, per August 130, —, 
per März 137, —. Rüböl loco 22½, per Mai 23½, per Herbst 22%. 
Raps per Herbst —. 

Lomdon, 25. August. 
Englischer Weizen sehr ruhig, fremder ruhig, stetig 
ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 17 880, Gerste 2020, Hafer 
Wetter: Prachtvoll. 

London, 25: August. Havannazucker 12 nom. 

Wiverpsol, 25. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000. Ruhig. 

Abendbörseon. 

Wien, 25. Aug., 5 Uhr 15 Min, Oesterr. Credit-Actien 278, 20 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc, Ungarische Goldrento 
107, 45. 4proc. Ungarische Papierrente —, —. Beruhigter. 

WWU THMxK -U w. Mic 25. Aug., 7 Uur — Minuten. Üreditsction 
223, 12. Staatsbahn 185, 62. Lomborden —. Mainzer 91, ½ Got; 
hard —, —. Galizier —, —. Ungar. Goldrente —, —. Matt. 

. —....5.— . SIE Arne BEENDETE 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 
Die Abſetzung des Fürſten von Bulgarien. 

Berlin, 25. Aug. Die Ereigniſſe in Bulgarien haben durch die 
Meldungen, die in den letzten 24 Stunden eingelaufen ſind und nach 
welchen die Gefangennahme und Entthronung des Fürſten ſich nicht 
als das Werk einer planmäßigen Revolution, ſondern als frecher 
Handſtreich einiger Verſchwörer darſtellt, gegen welche jetzt die Be: 
völkerung und das Militär ſich erheben, eine vollſtändig andere 
Phoſiognomie erhalten. Dadurch hat auch hier die Beurtheilung der 
politiſchen Situation eine durchgreifende Aenderung erfahren. Es 
taucht, um dies vorauszuſchicken, die Anſicht auf, daß die Mächte und 
ſpeciell Fürſt Bismarck, wenn fie auch die Eventualität der Beſeitigung 
des Fürſten ſeit lange in Erwägung gezogen hatten, durch die Art 
und den Zeitpunkt der Kataſtrophe mehr überraſcht worden find, als 


[Getreidemarkt.] Schlussbericht.) 
125457 fest. 


240. — 


ah r 2 
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die bekannten erſten officidſen Usingen vermuthen ließen. Ich 
Seite die beſtimmte Anſicht aus⸗ 


hörte heute von beachtenswerther 
ſprechen, daß die Promptheit, mit welcher die deutſchen offtelöſen 
Blätter die Kataſtrophe als eine friedliche Löſung der geſpannten 
Situation im Oſten darſtellen, nicht ſowohl dafür ſpreche, 
daß Fürſt Bismarck das Ereigniß vorher gewußt habe, ſon⸗ 
dern vielmehr ein Beweis ſei, mit wie ſchnellem Entſchluſſe er 


dem überraſchenden Vorgang eine gute Seite abzugewinnen und zum 


böſen Spiele gute Miene zu machen verſtanden habe. Man wird in 
dieſer Auffaſſung beſtärkt, wenn man ſieht, daß die erſte ausgegebene 
Parole dem Verlaufe gegenüber, den die Ereigniſſe binnen drei 
Tagen genommen haben, abſolut nicht mehr Stich hält. Allgemein 
wird jetzt die Situation als eine ſehr bedenkliche aufgefaßt. Man 
hält den Einmarſch der Ruſſen in Bulgarien für ſehr wahrſcheinlich, 
und dieſelbe freiconſervative „Poſt“, die mit der zuverſichtlichſten 
Miene die durchaus friedliche Bedeutung der Kataſtrophe verkündet 


hatte, kommt heute, als ob fie nicht mehr wiſſe, was fie vor drek 


Tagen geſchrieben, mit einem ganzen Sack voll ernſter Bedenken, die 
alle internationale Verwickelungen im Hintergrunde haben. Sie 
ſchreibt: „Wie viel ſich nun von dieſen Dingen beſtätigt oder nicht, 
die Lage Rußlands iſt eine ſehr ſchwierige geworden, auf deſſen Be⸗ 
wegungen ſich die Augen ganz Europas heften. Wenn es wahr iſt, 
daß die Verſchwörer den Fürſten Alexander auf ruſſiſches Gebiet gebracht 


haben, fo entſteht für Rußland die größte Verlegenheit. Wenn es jetzt 


in Bulgarien militäriſch interveniren wollte, ſo müßte es den Fürſten 
Alexander voranſchicken, der noch der rechtmäßige Throninhaber und zwar 
durch die Mehrheit ſeines Volkes iſt. Unter den vertragſchließenden 
Mächten des Berliner Friedens war Rußland als kriegführende 
Macht in erſter Linie betheiligt. So hat es auch die Legitimation, 
für den in Bulgarien gefährdeten Vertrag von Berlin eine ſofortige 


Action Europas zu verlangen. Dagegen können wir nicht glauben, 


daß es den Weg betreten follte, ſich der Perſon des Fürſten Alexander 


zu verſichern, die ihm durch nichtsnutzige, aber ohnmächtige Ver⸗ 


ſchwörer in die Hände geliefert wird. Uebrigens unterliegt es ſtarkem 


Zweifel, ob der Fürſt wirklich eine Abdankungsurkunde unterzeichnet 
hat. Wäre dies der Fall, fo hätten ihn die Verſchwörer mit ihrem | 
unbezwinglichen Papier in der Hand ſchon in Freiheit geſetzt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatten ſie nicht den Muth, ihn zu ermorden, und meinten, 


es ſei am wenigſten Gefahr dabei, Rußland durch die peinliche Auf⸗ 
gabe zu compromittiren“. — Ueber den Verbleib des Fürſten 
Alexander liegt zur Stunde hier keine andere Nachricht vor, als die 
über Wien aus Bukareſt gekommene Meldung, daß er in Reni als 
Staats gefangener an Rußland ausgeliefert worden ſei. Heute Nachmittag 


noch wurde mir von einer diplomatiſchen Seite dieſe Eventualität als 


abſolut ausgeſchloſſen bezeichnet. Die Nachricht findet hier auch wenig 
Glauben. So ſchreibt die „Nationalzeitung“: „Es wäre ein Vorgang 
ohne Beiſpiel, wenn die ruſſiſche Regierung den von einer Bande 
nächtlicher Verſchwoͤrer, gegen deren Staatsſtreich die Bevölkerung auf⸗ 
ſteht, auf ruſſiſches Gebiet entführten Fürſten in Gefangenſchaft be⸗ 
halten wollte. Es ſcheint mir eine Pflicht zu geben, daß Rußland 


den Fürſten in Freiheit ſetzt und eine europäiſche Conferenz verlangt. 


Denn man beachte, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach die angebliche 
Abdankung des Fürſten ebenfalls eine Moftification iſt. — Die Kreuz⸗ 
zeitung, die von Rußland eine ſo gute Meinung hat, daß ſie ſelbſt 
glaubt, die Art, wie der revolutionäre Act in Sofia ausgeführt 
worden ſei, werde ſelbſt in Petersburg peinlich berührt haben, ſchreibt: 
„Rußland würde den Fürſten, wenn es nicht gerade einen Gewalt⸗ 
act begehen wollte, nicht gefangen halten dürfen.“ Daſſelbe Blatt 


iſt in der Lage, mitzutheilen, daß der Fürſt Alexander bereits im Juli 
d. J. ſich privatim geäußert hat, die ihm von Rußland drohende Gefahr 


erkenne er ſehr wohl, er halte ſich indeſſen der Treue von Karawelow 
und der Armee verſichert. — Auch die conſervative Preſſe emancipirt ſich 


vollſtändig von der officiöſen Parole. Der conſeroative „Reichsbote“ giebt 
heute ſeinem Abſcheu gegen die Revolution und gegen Rußland unumwun⸗ 


den Ausdruck. Er ſchreibt: „Wenigſtens wird diesmal die ruſſiſche Re⸗ 
gierung nicht ſagen können, wie ſie es bei dem letzten Attentat mit 


dreiſter Stirn that, daß ſie ihm fern geſtanden habe, ſondern neben 


dem Mißerfolg bleibt auch die ganze Verwerflichkeit desſelben allein 
auf ihren Schultern ruhen. Der ruſſiſche Agent iſt diesmal zu 
ſichtbar auf den Schauplatz getreten!“ — Die „Germania“ geht jo 
weit, zu behaupten, daß auch bei denen, die bisher vor dem Erfolge 
anbetend im Staube lagen, das Verhalten des Fürſten Bismarck in 


dieſer neueſten Phaſe der orientaliſchen Wirren der Popularität auch 


ſeiner auswärtigen Politik einen ſchlimmen Stoß verſetzt habe. 
Berlin, 25. Aug. Aus beſter Quelle verlautet, Deutſchland 
ſtehe nach Kenntnißnahme der Einzelheiten des bulgariſchen Hand⸗ 
ſtreiches der Wiedereinnahme des bulgariſchen Thrones durch den 
Fürſten Alexander durchaus ſympathiſch gegenüber. 
Berlin, 25. Auguſt. Briefe aus Serbien melden von einer 
großen Bewegung auf der Balkanhalbinſel. 


Aus Wolff's Telegr. Bureau wird noch gemeldet: 

Berlin, 25. Auguſt. Aus Giurgewo wird gemeldet: Eine von 
Tirnowo datirte von Stambulo und Mukurowo unterzeichnete 
Proclamation lautet: Im Namen des Fürſten Alexander und der 
Volksvertretung gebe ich kund, daß ich einſtweilen die proviſoriſche 
Regierung in Sofia übernommen habe und Jeden, der ſich den Ge⸗ 


ſetzen nicht fügt, ſtandrechtlich behandeln werde. Ich ernenne Munkorow 


zum Generalcommandirenden und übertrage demſelben alle Civil und 
Militärgewalt; daher hat Jeder feinen Befehlen ſich zu fügen. 
Ich fordere das bulgariſche Volk auf, die Krone und das Vaterland 
vor Verräthern zu ſchützen, welche unſern heldenmüthigen, geliebten 
Fürſten vom Throne ſtürzen wollen. Der Allmächtige kräftige die 
Hand des Volkes und der Armee, damit wir den vom Volke ge⸗ 
wählten geliebten Fürſten ſchützen können. Es lebe Alexander, Fürſt 
von Bulgarien. f 

Petersburg, 25. Auguſt. Die ruſſiſche Petersburger Zeitung 
„Nowoſli“ (Neuigkeiten) erachtet angeſichts der Anarchie in Bulgarien 
eine ruſſiſche Intervention für nothwendig. Das genannte 
Organ räth zunächſt von einer militäriſchen Occupation ab, da die 
Ruhe Bulgariens allein neue Blutopfer nicht werth fet. 

Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Petersburg, 25. Auguſt. Fürſt Alexander iſt geſtern in Rent 
angelangt, und über Wolotſchisk nach Oeſterreich weitergereiſt, jedoch 
keineswegs als Gefangener. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Das Bureau Reuter meldet: Der 
Kriegsminiſter ſuspendirte anläßlich der Vorgänge in Bulgarien die 
weitere Demobiliſtrung der Rediftruppen, wies den Obercommandirenden 
in Macedonien an, nach Uskub ſich zu begeben, und ernannte Galib 
Paſcha anſtatt Haſſan Paſcha zum General⸗Gouverneur in Salonicht, 
welcher angewieſen wurde, die Truppen zu concentriren. In der 
bulgariſchen Angelegenheit ſelber wird die Pforte, wie verlautet⸗ 
keinerlei Entſchließungen faſſen, bevor die Antworten der Mächte auf 
ihr letztes Rundſchreiben eingegangen find. — Meldungen aus Philip⸗ 
popel vom 24. d. Mts., Abends, wiederholen, 
und alle rumeliſchen Regimenter ſich begeiſtert für Alexander ausge⸗ 
ſprochen hätten. Die von Oberſt Mitkarow erlaſſene Proclamation 


daß die Bevölkerung 
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und Bulgariens auf. 
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fordert zur Vertheidigung der Ehre des Fürſten 
Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. Aug. Der „Na“ nalzeitung“ zufolge wäre Ober⸗ 
1 Stölzel zum Vorfitzen sen der Juſtizprüfungscommiſſion 
eſignirt. 

Berlin, 25. Auguſt. Die „Norddeutſche“ ſagt: Die Einladung 
zur Theilnahme an dem Feſte der Wiedereroberung Ofens ſei von 
Berlin in geſuchartiger Form, aber dennoch mit nicht ſtichhaltiger 
Motivirung, von München in ſchroffer Weiſe abgelehnt worden. Die 
höfliche ſowohl wie die unhöfliche Art der Ablehnung zeuge von 
gleichem Mangel an politiſchem Tact. Wir verſtehen es ſehr wohl, 
daß das Gefühl des Deutſchen durch die Behandlung der Brüder in 
Siebenbürgen ſeitens der Ungarn verletzt worden ſei, aber unſere 
Beziehungen zu Ungarn ſind der Art, daß wir beſſer daran thun, 
uns der Punkte zu erinnern, die uns mit Ungarn vereinen, als 
derer, die uns von ihm trennen. 

Bromberg, 25. Auguſt. Definitives Wahlreſultat: Hahn erhielt 
4822, Komirowski 3912, Schröder 2895 Stimmen. Die Stichwahl 
findet am 10. September ſtatt. 

Metz, 25. Aug. Die Beiſetzung der Leiche des Biſchofs fand 
heute ſehr feierlich unter großer Theilnahme in der Kathedrale ſtatt. 
Dem Trauergottesdienſte wohnten der Großherzog von Baden, der 
Statthalter Hohenlohe, Staatsminiſter Hofmann und zehn auswärtige 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe bei. 

Wien, 24. Auguſt. Der franzöfifhe Botſchafter Decrais über⸗ 
reichte dem Kaiſer heute Mittag ſeine Beglaubigungsſchreiben. 

Salzburg, 24. Auguſt. Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck 
find heute Abend 6 Uhr von Gaſtein hier angekommen und im 
Hotel de l'Europe abgeſtiegen. Dieſelben wurden auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem Statthalter empfangen und von dem zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum mit Hochrufen begrüßt. 

Salzburg, 25. Auguſt. Fürſt Bismarck beſuchte den Grafen 
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Etablissement „Vorwürtshütte sss. 
- Grundstücke und Immobilien - Conto, Grundstücke und Ge- 
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„ UNE HERNE TIROEL TAN, ARE 
Conto-Corrent-Conto (6 Debitoren) 20... 


Ver ee 


Gewinn- und Verlust-C onto . 


12 5 und reiſte um 1% Uhr über München und Regensburg 
weiter. 0 


geſtern einſtimmig beſchloſſen hatte, ſich an der Brünigbahn durch 
Actienzeichnung zu betheiligen, hat die heute ſtattgehabte Verſamm⸗ 
lung der Actionäre den Jura⸗Bern⸗Bahnbau beſchloſſen. Die Aus⸗ 
führung der Bahn erſcheint demnach geſichert und ſoll ſofort in 
Angriff genommen werden. 

London, 24. Auguſt. Gladſtone hat ſeine Abreiſe nach Baiern 
auf morgen früh feſtgeſetzt und wird morgen Abend in Brüſſel, am 
Donnerstag in Köln etutreffen. 

Beirut, 25. Auguſt. Das engliſche Mittelmeer ⸗Geſchwader iſt 
unter Befehl des Herzogs von Edinburg geſtern hier angekommen. 
— — PW WWHWWœ0œẽ— TIEREN 

Bom Standes amte. 24/25. Auguſt. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Golysz, Ludwig, Kutſcher, k., Gräupnerg. 4, Kuſch, 
Ottilie, ev., ebenda. — Zippel, Johannes, Paſtor, ev., Czarnikau, Philipp, 
Louiſe, ev., Hermannſtraße 8. 

Standesamt II. Bauſen, Aug., Arbeiter, k., Brandenburgerſtr. 9, 
Stock, Carol., geb. Reitzig, ev., ebenda. — Jonas, Carl, Sergeant, ev., 
Viehweidenkaſerne, Schubert, Carol., k., Vorwerksſtraße 67. — Seydel, 
Oswald, Eiſenb.⸗Bur.⸗Aſſiſtent, ev., Neue Oderſtr. 8e, Pätzold, Martha, 
ev., Kloſterſtraße 83. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Meißner, Hans, 19 J. — Flöter, Georg, S. d. 
Kaufmanns Max, 1 J. — 2 Gottlieb, Inquilin, 86 J. — Gramm, 
Wilhelmine, Händlerin, 58 J. — Rudolf, Gustav, S. d. Arbeiters Ernſt, 
2 J. — Krauſe, Richard, S. d. Schuhmachers Auguſt, 3 W. — Jäſchke, 
Carl, Schuhmachermeiſter, 59 J. — Scholz, Georg, S. d. Haushälters 
Friedrich, 1 M. — Wurzel, Martha, T. d. Handelsmanns Joſef, 3 W. 
— Pohl, Marie, geb. Garszitz, verw. gew. v. Hömen, Barbierwwe., 83 J. 
— Lux, Chriſtinia, geb. Schröter, Nagelſchmiedwwe., 79 J. — Schreiter, 
Margarethe, T. d. Muſiklehrers Alexander, 1 J. — Welach, Robert, 
Lackirer, 46 J. — Howanitz, Conſtantin, S. d. Tiſchlers Philipp, 3 M. 


*) Laut Vertrag 
lass von 55 p 


3727 277 95 


Bern, 25. Auguſt. Nachdem der große Rath des Canton Bern — S 
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ütter, Herm, Deſtill., 35 J. — 
auline, T. d. Hausdieners Carl, 2 
ohann, 6 W. — Badewitz, Toni, 


Weißt, Joh., di et Dienſtmannsfr., 48 J. — 


88 5 — Böhm, 
olf, Alfred, S. d. * pa 


ieczorek, todtgeb. T. d. Arb. Gottlieb. — Kondziela, todtgeb. S. d. 
Arbeiters Reinhold. — Barkowsky, Adolf, S. d. Schloſſers Hermann, 
4 M. — Schwarzer, Auguſt, Weichenſteller, 53 J. — Hoffmann, Luiſe, 
Ab, Sowig, Particulierwittwe, 68 J. — Rolle, Martha, T. d. Bremſers 

uguft, 3 W. — Schoppe, Martha, T. d. etatsm. Bremſers Carl, 2 
— Faltus, Carl, S. d. Stellmachers Carl, 5 W. — Linke, Bruno, S. 


d. Polizei⸗Bur.⸗Aſſiſt. Bruno, 3 W. — \ 
Max, S. d. Bodenmſtrs. Carl, 1 St. — Wieczor⸗ 


Julius, 2 J. — Rabe, 


Wiesner, Marie, T. d. Bremſers 


kowski, Gertrud, T. d. Tapeziers Oscar, 10 W. — Jorde, Alfons, S. 


d. Brauers Eduard, 3 W. — 


Sonntag, Theodor, S. d. Metalldrehers 


Theodor, 5 M. — Liebelt, Marie, T. d. Schuhmachers Laurentius, 2 J. 


Richel, Emma, T. d. Schmied Paul, 12 St. — Arndt, Alfred, S. 


d. . Maximilian, 7 M. — Eicher, Johann, Packmeiſter, 48 J. 


ſch, Otto, S. d. Maurerpoliers Franz 9 


M. — Ritter, Arthur, 


Kup 
S. d. Viehhändlers Carl, 11 W. — Jendreck, Max, S. d. Arb. Wilh., 2 J. 
— ͤ— ·n——ü0ã——— EE) 


Vergnüg ungs⸗Anzeiger. 


„Im großen Saale de 
ſtraße Nr. 16, eröffnet e 
beifällig aufgenommene neue Co 


Breslauer Concerthauſes, Gartens 
den 29. d. Mts., eine in Berlin ſehr 
uplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft unter Leitung 


des bewährten Leipziger Sängers Aſcher einen nur kurzen Cyelus von 


Vorſtellungen. 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13. 


Am 1. Septbr. beginne neue Curse. 


Einrahmungen 


von Kupferstichen, Po. 
etc. werden in eigener 


phien, Portraits 
hmenfabrik an- 
Schlossohle. 


gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, 


elgemälde 


werden kunstgerecht gereinigt und gefirnisst. 
Die Rahmen reparirt und vergoldet 


F. Marsch, xunstnandtung, Breslau, Stadttheater. 


rien bis 1. October 1886 mit event. Nach- 
t. 


N | “ 
Bilance der Bergwerks- und Hüttengesellschaft „Vorwärts“ in Liquidation. Passiva. 
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Nachdem die Generalversammlung am 29. Juli a, c. die Auflösung der Bergwerks- und Hüttengesellschaft „Vorwärts“ einstimmig beschlossen und die seitherigen Vorstandsmitglieder zu Liquidatoren der 


Gesellschaft ernannt hat, veröffentlichen wir vorstehend cfr. Artikel 243 und folgende 


ihrer Forderungen hiermit auf. 


, 25. 77 
Penſionat für Töchter 
von Fran Marie Blume, = 

Hirſchberg i. Schleſ., am Cavalierberge. 
Töchter, welche die mit den beſten 1 verſehene ſtädfiſche höhere 
Zöterfäue beſuchen ſollen, oder 1 Mädchen, für die gediegene Fort⸗ 
bildung in Wiſſenſchaften, Muſik und Sprachen, auch Erlernung des Haus⸗ 
baltes gewünſcht wird, finden liebevollſte Aufnahme und eine elterliche 
Fürſorge. Proſpecte mit vorzüglichen Referenzen durch die Vorſteherin. 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 
Peuſionat, Lehrerinnen ⸗ Seminar, Höh. Töchterſchule, unter dem 


Protectorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, 


Breslan, Gräfl. Renard'ſches Palais, Neue Sandſtraße 18. 
Der Wintercurſus beginnt am 1. October. Penſion 600 —400 Mark. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: [1725 ] 


Theodolinde Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai und von St. Mathias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Holt⸗ 
hauſen, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 
1726 Die Vorſteherin: Laura Juckenack. 


Langer's Musik-Institute, Clavier — Violine, 


Tauentzienstr. 17h u. Feldstr, 28, eröffnen im Ang. u. Septbr. neue Curse. 
—ñ—— — nn nn  ———— — 


SS natürliches 
Mineralwasser? 
Tafelgetrank 


Sr. H. d. Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. Nerven etc., allseitig 
Jährt, Versandt über 4 Mill. Gefasse. lich empfohlen. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein ua Spirituosen sehr geeignet. 
Verkäuflich in Kreslau bei 8. G. Pauser. [3] 


Unübertroffen in vorzüglichem 
Geschmack und Heilwirkung 


therapie, Pneums 
leibskrankheiten 


son, 
Wien, 


NEE" Sprechstunden für A en eee Borntagn ER 
Prospocte sind von der Anstalt 8 


3. Oschinsky’s Gefnnbheite- nud Iniverfal-Stcifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namslan 
N. Werner. Neiſſe C. Möſer. Neumarkt F. Hippauf. Ohlau H. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Sad ef . F. Franke. 
Schönau A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. Sorau N.⸗L. 
D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. Striegau 
G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski. 2343 
J. Oschinsk y, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Breslau, den 11. August 1886. 


Die Liquidatoren. 
Callen berg. G. Kuhnert. 


d. Export-Cie f. deutschen Cognac, 
8 Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend S 
billiger, als französischer. Verkehr nur mit 
Wiederverkäufern. — 

Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Verkauf von Papieren . Einſtampfen. 

Ein — Acten u. ſ. w. (Maculatur) zum Einſtampfen iſt an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen. Preis⸗Angebote werden bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. J. hier entgegengenommen, und ſind die Bedingungen gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,50 M. von hier zu beziehen. 2323 


Poln.⸗Wartenberg, den 21. Auguſt 1886. Direction. 


Allen denjenigen Beſitzern von Dampfleſſelanlagen / welche das 


Dnalmen der Schorufteine vermeiden wollen, empfehlen wir die 


Fettlleinkohle der conſ. Rubengrube, Bahnſtat. Neurode. Die 
Verwaltung iſt gern erbötig, über Behandl. u. Effect der Kohle Auskunft zu erth. 


Die Vertretung einer [2351 


Spiegel- umd Glas⸗Verſicherung 


möchte ich für Oſtpreußen übernehmen; habe in der Provinz bereits 
zahlreiche Filialen und kann mit ſolcher Organiſation erfolgreich 
arbeiten. 

Gefl Off. unter „Glas“ 75 befördert die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Bock Auction zu Sobbowitz, 


Kr. Danzig, Dinstag, 14. September er., Bor: 
2 mittags 11 Uhr, über 60 Thiere des Vollblut⸗Ram⸗ 
En, bouillet-Stammes. RT auf Wunſch. 
2 Sobbowitz hat Eiſenbahn verbindung. 
Der Zug geht 9 Uhr 23 Min. von Hohenſtein. 

F. Hagen, 


8 [2335] 
Königl. Amtsrath. 


Zwangs verſteigerung. 
m Wege der Zwangsvollſtreckun 
oll das im Grundbuche von Erns⸗ 
orf⸗Städtiſch Band II Blatt 296 auf 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt in Bezug auf die unter 319 ein⸗ 
getragene Handelsgeſellſchaft [2332] 


den Namen der Handlung Simon Eintrachthütte, 
et Michalſohn zu Berlin einge: Actien - Gesellschaft, 
tragene Grundſtück folgender Vermerk heut eingetragen 


am 23. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Urtheil über die Ertbeilung| 1- 
des Zuschlags wird [2318] 
am 25. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. d. E., 
den 20. Auguſt 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


worden: 
Der Vorſtand beſteht fortan aus 
zwei 4 
Denſelben bilden: 
der Oberbürgermeiſter a. D. 
Wilhelm Weber zu Steglitz 


und 
2. der Ingenieur Wilhelm Rich⸗ 
ter zu Eintrachthütte. 
er — er ns 
uffichtsratb ausgeſchiedenen Inge⸗ 
nieurs Wilhelm Richter zu Eln⸗ 
trachthütte iſt der Director Otto 
Junghann zu Königshütte getreten. 
Beuthen OS., den 21. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut unter laufender Nr. 156 die 
Firma 2319] 

Paul Cohnstädt 
zu Namslau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Cohnſtädt 
zu Gleiwitz eingetragen. u Oels eingetragen worden. 

Gleiwitz, den 17. Au uſt 1886. Namslau, den 23. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht VI.! Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heute unter laufende Nr. 667 die 
Firma [2333] 

I. Ludnowski 
zu Gleiwitz und als deren alleiniger 
Inhaber der Kaufmann 
Isaac Ludnowski 


* 


Für die Section VI der Knapp⸗ 
ſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft wird ge⸗ 
mäß $ 32 des Genoſſenſchafts⸗ 
Statuts bekannt gemacht, daß der 
Berg⸗Inſpector von Weyhe zu 
Zabize zum Stellvertreter des Ber: 
trauensmannes des IV. Bezirks, um⸗ 
faſſend das Bergrevier Beuthen, an 
Stelle des nach Lipine verzogenen 
Berg⸗Inſpector Bruckiſch gewählt 
worden iſt. 2326 

Tarnowitz, den 18. Auguſt 1886. 

Der Vorſtand 
der Section WE der Knappſchafts⸗ 
R 
8 * 


Klewitz. 


Bekanntmachung. 
Etwa im Jabre 1845, zur Zeit 
des in Oberſchleſien herrſchenden 
Nothſtandes, find die Kinder des 
Wirths Benedikt Klima zu Sciern, 
Kreis Pleß OS., von dort fort und 
anderweitig untergebracht worden. 
Die Marianna Klima iſt in Kam⸗ 
mendorf bei Neumarkt erzogen wor⸗ 
den und hat ſpäter (1865) in Bres⸗ 
lau gelebt. Seitdem iſt ſie verſchollen 
und es iſt ſchließlich ihre Todeser⸗ 
klärung erfolgt. Sie hat eine etwa 
800 Mark betragende Erbſchaft hin⸗ 
terlaſſen. 12320 
Wohin ihre Schweſter und nächſte 
Erbin, Catharina Klima, gebracht 
worden iſt, hat ſich nicht ermitteln 
laſſen. Es ergeht daher an ſie, ſo⸗ 
wie an alle diejenigen, welche irgend 
Kenntniß von ihrem Wohnorte oder 
von ihrem Tode und ihren Erben 
haben, die Aufforderung, über ihre 
Wiſſenſchaft dem unterzeichneten Pfle⸗ 
ger des Nachlaſſes Kenntniß zu geben. 
Alle Auslagen werden vergütet. 
Myslowitz, den 13. Auguſt 1886. 


Schneider, 


Rechtsanwalt. 


Holz⸗Verkauf. 


In Rudelsdorf, auf Chauſſee 
2 Stunden von Oels, 1½ Stunde 
von Gr.⸗Graben, eine Stunde von 
Stradam entfernt, ſollen: 

1) im Jagen 28 = 1354 Stück 

Eichen mit ca. 2000 Feſtmeter, 
2) im Jagen 36 = der geſammte 
ee excl. der geringelten 
chwachen Eichen, beſtehend in 
Kiefern, Eichen, Fichten, Buchen 
u. |. w., bis zu 14 etm Zopf⸗ 
ſtärke mit ca. 4600 Feftmeter 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
verkauft werden. 2316 
Gefällige Offerten ſind an die 
Forſtverwaltung Rudelsdorf 
bis zum 9. October, 
Mittags 12 Uhr, 
einzureichen und Gebote, nach den 
Jagen getrennt, pro Feſtmeter ohne 
Rückſicht auf Holzart abzugeben. 

Die ſpeciellen Bedingungen liegen 

im Forſtbureau zur Einſicht bereit. 
Die Forſtverwaltung. 


es Gesetzes vom 18. Juli 1884 die Bilance der Gesellschaft per 11. August a. c. und fordern die Gläubiger zur Anmeldung 
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Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 21 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
„I. Walter“ 
zu Guhrau iſt heute gelöſcht. [1182] 
Guhrau, den 27. Juli 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Bei einer bei dem Haushälter 
Ednard Aulich, früher in Dienſten 
in dem Logishauſe „Alhambra“ zu 
Oberthalheim bei Landeck, vorgenom⸗ 
menen Durchſuchung ſind folgende 
Gegenſtände vorgefunden und mit 
Beſchlag belegt worden: 

1) ein Medaillon (Herzform) mit 
Brillanten in einem Etui, 
ein goldener Ring mit Stein 
(Siegelring), 
ein goldener Ring (ſchlangen⸗ 


9 


- 


— 


2 


En © 
— — 


Deal 
2 


33 


förmig) mit einem Brillantſtein, 

ein goldener glatter Ring mit 
a 

5) eine Halskette von unechten Ko⸗ 
rallen, R 

6) eine filberne Uhrkette mit einem 
Thalerſtück als Berlog, 

7) eine Haarkette mit einem Sau⸗ 
zahn als Berlog, ’ 

8) eine Talmi⸗Uhrkette mit langen 
Gliedern, 

9) eine Talmi⸗Schuppen⸗Uhrkette, 

10) zwei Bleiſtifte, 

11) zwölf Schlüſſel, [2317] 

12) ein Portemonnaie mit 637 Mark 
50 Pf. Inhalt, 

13) ein Reiſeriemen zum Einſchnallen 
eines Plaids. 

Alle dieſe Gegenſtände ſind von 
dem p. Aulich muthmaßlich geſtohlen 
worden. Alle diejenigen Perſonen, 
welchen Rechte an dieſen vorerwähn⸗ 
ten Sachen zuſtehen, bezw. welche 
über die von dem p. Aulich vers 
übten Diebſtähle irgend welche Aus⸗ 
kunft zu geben vermögen, wollen ſich 
an die Polizeiverwaltung zu Landeck 
wenden bezw. mir zu den Acterr 
III. J. 663/86 Mittheilung machen. 

Glatz, den 23. Auguſt 1886. 

Der Erſte Staatsanwalt. 
up — 

Geldſchrank a 
ME 9 
ſolid u. ſtark, mit Panzer unt. Garant., 
ſowie Caſſetten z. Anſchließen billigſt 
bei Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 

Geſchlechtskrankheiten, 

auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 
Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 
geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel r., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 

Syrechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 

D finden liebevolle Aufnahme 


ſtreng discret bei verw. Frau 
Richter, Hebamme, Claaſſenſtr. 9. 


n 


E 


2 


Verdingung. 
Die Lieferung gt un. 
von rot. 112 qm Granitplatten für 
a rag hen bisher mit Ziegeln 
ausgelegten Keller⸗Corridors im 
Königlichen Gerichts⸗Gefängniß⸗Ge⸗ 
bäude zu Gleiwitz ſoll in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung in dem Bureau 
der Königlichen Kreisbauinſpection 

am Montag, den 6. Septbr. c., 

Vormittags 9 Uhr, 

verdungen werden. [2334] 

Die Verdingungsanſchläge und Be⸗ 
dingungen liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus und können 
gegen Erſtattung der Abſchreibe⸗ 
gebühren von 30 Pfennigen bezogen 
werden. 

Die Angebote ſind unterſchrieben, 
enden und verſiegelt mit der Auf- 
ſchrift: A 

„Angebot auf Pflaſterung im 

Königlichen Gerichtsgefängniß zu 

Gleiwitz“ 
verſehen und unter Beifügung einer 
Granitprobe bis zu dem obigen Ter⸗ 


mine einzureichen. 


Die Bedingungen für die Bewer⸗ 
bung ſind aus dem Exlaß des Per 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
vom 17. Juli 1885, betreffend das 
Verdingungsweſen, erſichtlich, welcher 
auch in dem Amtsblatt der König⸗ 
lichen Regierung bekannt gemacht ih 

Gleiwitz, den 23. Auguſt 1886. 
Der Königl. Kreisbauinſpector. 

V . 


NM. Musset, 8 
Königlicher Regierungs- Baumeiſter. 


u einem lucrativen Geſchäft mit 
nur feiner „Damenkundſchaft“ 
wird eine Dame als thätige Theil⸗ 
haberin geſucht. Offerten unter 
R. S. 74 Exp. d. Bresl. Ztg. [3323] 


ei Agenten, Geſchäftsreiſende 
oder auch Viehverſicherungs⸗ 
Beamte, welche mit Guts⸗ u. Hof⸗ 
beſitzern arbeiten und regelm. beſuchen, 
bietet ſich eine ünſtige Gelegenheit, 
für den Reg⸗Bez. Breslau ganz oder 
theilw. den proviſionsw. Verkauf 
eines über ganz Deutſchland bek. her⸗ 
vorrag. beliebten Viehwaſchmittels 
zu übernehmen. Das Fabrikat iſt 
amtl., wie auch von erſten Capacitäten 
der Veterinair-Wiſſenſchaft, ebenſo 
von zahlr. Landwirthen ꝛc. beſtens 
empf. wird allg. gern gekauft, namentl. 
im Winter⸗Halbjahr bed. conſumirt 
und ſichert dem Verkäufer neben lohn. 
Proviſion bei N Thätigkeit Aus⸗ 
ſicht auf großen mſatz. 

Zur Uebernahme dieſer Agentur 
können nur gut empfohlene Be: 
werber Berückſ. finden, welche durch 
Referenzen hervorr. Landwirthe 
aus denj. Gegenden des Reg Bez. 
Breslau's, wohin ihre Reiſeroute in 
regelm. Zeitabſchn. führt, Qualific.⸗ 
Nachweis liefern. 

Off. unt. Ang. der bislang vertr. 
Branchen und Häuſer, ſowie Verzeichn. 
der bisher in dem Reg.⸗Bez. Breslau 
beſ.Kundſchaft oder vielm. deren Wohn: 
Ir nach Landraths⸗Kreiſen 1775. 

owie den Beginn der Herbſttouren 
werden unt. J. P. 7938 durch Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., erb. [4081] 


Lombard. 
Geldvorſchuß jeder Höhe 
auf Wagaren 


giebt ein größeres Speditionshaus. 
Offerten unter Chiffre „Credit 64“ 
Briefk. der Bresl. Ztg. [3295] 


9— 10,000 Mark 


werden zur 2. Stelle zu 4½ Procent 
gegen icherheit geſucht. 2327 

fferten unter N. N 65 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


4000 Mark 


gute Hypothek ſofort zu verkaufen. 
tefelbe geht aus mit 114,000 Mark, 
ſtäptiſche Feuertaxe 173,600 M., haftet 
auf einem ſchönen Grundſtück hier 
und ſoll ohne Damno und Vermit⸗ 
nenten |Degeben, werben. Offerten 
Breslan. e 


Haus Verkauf! 


Freitag, den 3. September Fr., 
kommt in Wohlan ein Ringeckhaus, 
in beſter Lage der Stadt, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, zum gericht⸗ 
lichen Verkauf, worauf Reflectanten 
hiermit aufmerkſam gemacht werden. 


Mein in der Stadt Glatz gelegenes 
Brennerei: u. Gaſtwirthſchafts⸗ 
grundſtüct mit ca. 23 Morgen guten 
Acker⸗ und Wieſenlandes bin ich mit 
vollem Inventar u. Ernte zu ver⸗ 
kaufen geſonnen. Hypothekenſtand 
ſicher geregelt. Anzahlung nach Ver⸗ 
e Reflectanten wollen ſich 
melden direct bei dem Beſitzer 

Julius Seidel, Glatz. 

Agenten verbeten. [2969] 


nn un 
In e. Prov.⸗Stadt i. e. Haus, 
worin ſeit viel. Jahr. e. Roh⸗ 
ledergefch. betrieb. wird, billi 
z. verk. Offerten sub H. 2 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


* 


* 


Ven einem reellen Selbſtkäufer 
wird ein gut gebautes, mieths⸗ 
bewährtes, nicht zu großes Haus 
genen beliebig hohe Anzahlung, mög- 
ichſt ohne Vermittler, zu kaufen 
geſucht. 1185 
Off. u. 8. 82 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, erbeten. 


r 


Eins Kaffeelagerei, ſowie Spec. 


Geſchäft in guter Lage unter 
günſtigen Bedingung. zu verkaufen. 
Refleckanten unt. K. L. hauptpoſtlag. 


ine gangbare Conditorei iſt 
in einer Induſtrie⸗ und Grenz⸗ 
verkehrſtadt wegen Familienverhält⸗ 
niſſe ſofort oder per 1. October zu 
verkaufen und ſogleich zu über⸗ 
nehmen. 3302 
Offerten unter M. K. Nr. 68 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein rentables 


Colonialw.⸗Geſchäft 


hier oder in der Provinz wird bei 
ca. 30,000 M. Anzahlung zu kaufen 
gefucht. Offerten B. M. N. 22 

xped. der Bresl. Ztg. [3079] 


Ein Seifen: 
u. Parfümerie⸗Geſchäft 


per bald od. ſpäter zu verkaufen. 
Offerten unter C. S. 50 W 
Liegnitz. [3286] 


Bierflaſchen an hen, 
Stammſeidel. 


Fiscus. — Angießen alter Deckel. 
Meſſer, Gabeln. — Würfelbretter. 
Verleihung von Tafelgeſchirr. 


Carl Stahn, ts: 


ſtraße 1B, 
1b. Zweites Haus. 1b. 


Damentuch, 


Prima⸗ Qualité für elegante 
Coſtumes in reiner Wolle, verſenden 
billigſt in beliebiger Meterzahl zu 
Fabrikpreiſen 1170] 
Samuel Henschel & Co., 
Sorau N.⸗L. 
Muſter franco. 


Ein Keſſel nebſt Dampfmaſchine, 
8—10 Pferdekraft, wenn möglich mit 
Exp.⸗ Schieber, gut erhalten, wird 
baldigſt zu kaufen geſucht. 

Pietsch & Gebr. Hiller, 

Maſchinenfabrikanten, 
[2328] 


Striegau. 


Eine kurze Zeit verliehen 
peweisue moderne herr⸗ 
chaftliche Einrichtung, be⸗ 
ſtehend aus 1 eichen reich 
auf Grund geſtoch. Speiſe⸗ 
ſaal, 1 ſchwarz matt eleg. 
Salon mit Seidenbezug, 
uußb. Wohnzimmer mit 
Plüſchbezug, 1 nußb. Schlaf⸗ 
zimmer, 1 eich. auf Grund 
geſchnitztes Herrenzimmer, 
tadellos erhalten, iſt ſpott⸗ 
billig zu verkaufen. Nähe⸗ 
res im Möbelgeſchäft bei & 
Hoe & Wallfisch, 
Albrechtsſtraße 38. 


Friſcher Lachs I Mk. 10 Pf. 
Hecht 60 Pfg., Zand 


0 45 Pfg. 
pro Pfund. Sonnenſtraßie 17. 


Wegen Aufgabe und Räumung 
roßer Lagerräume wird ein großer 
often garantirt reiner [1167] 


1886er Pa. Kirſchſaft 


bis Ende September, auch in 
kl. Gebinden von 1 Hektoltr. auf⸗ 
wärts, billigſt ausverkauft. 
Offerten an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., unter J. R. 8085 erbeten. 


Gemäſtete Prachtkrebſe 


treffen jetzt wieder täglich ein — das 
Schock 6—10 Mark — nach außer⸗ 
halb per Nachnahme. 2060] 


Hunt 


Breslan, Alte Taſchenſtraße 20. 


Feine Speilelartoffeln 


(Johannikartoffeln) 
liefert frei ins Haus per 150 Pfd. 
mit 3 Mark 50 Pf. Dom. Siebi⸗ 
ſchan, Poſt Schmolz. [3251] 


Birkene Faßreifen. 


Ca. 200 Schock 10füßige, 

„ 60 „ gfüßige 
ſtarke Packfaßreifen hat billig abzu⸗ 
geben 1169] 


C. Theuerling 
in Brieg. 


Mehrere 100 Ceutuer Hafer 
und Hafer⸗Stroh franco Bahn 
find ſofort zu verkaufen. 

[2249] 


Offerten erbittet 
Heidrich, 
Kl. Droniowitz bei Lublinitz. 
Schwaben, Wanzen 
olten, Flöhe, Fliegen,? N 
Blattläufe Aıneifen dert ofen wen 
berühmtes Pulver, & Schachtel 25, 50, 
75 Pf. u. 1 Mk. Spritzen dazu à 45 Pf. 
ofortiger Erfolg wird garantirt. 
A. Gonschior, Weidenftr.22. 
— . ̃̃— ́—ñ—ñ— —ñ— 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


0" cherche une Frangalse gouver- 
nante pour trois apr&s midis 
par semaine pour une enfant de 
dix ans. S’adresser sous V. 100 
Postamt 5, Breslau. [1176] 


1 


uſik, ſuchtEngag. für die Nachm. 


Frau A. Kammler, Kirchſtr. 12a, l. E. 


Ven einem Forſtbeamten wird für 
‚eine 12jährige Tochter eine Leh⸗ 
rerin mit beſcheidenen Auf 


geſucht. “ 
Gefällige Offerten erbitte unter 
Chiffre J. K. 90 poſtlag. Frauſtadt. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt eine 


tüchtige Directrice. 


Heinrich Fraenkel, 
[1166] Gr.⸗Strehlitz O.⸗S. 


Tichtige Verkäuferin für Poſa⸗ 
menten, Weißwaaren u. Putz bei 
ſehr gutem Gehalt per 15. Septbr. a. e. 
nach auswärts geſucht. Zeugniſſe u. 
Pbotogr. an die Specereiw.⸗Handl. v. 
Ed. Koppenhagen, Schmiedb. 64/65. 


i beſ. tücht. i. Sprach. 
25 


Ich ſuche zum 1. October er. aufs 
Land nach Oberſchleſien eine tüchtige, 
zuverläſſige jüdiſche 2339 


9 
Wirthſchafterin, 
die firm und ſelbſtthätig in allen 
Zweigen der Land: u. Hauswirthſchaft 
ſein muß und die polniſche Sprache 

verſteht. 

Offerten unter Chiffre A. Z. 72 
bald an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. 


11 a. gut. Fam., in f. Küche 
gr. erf., ſucht Stell. 3. Führ. d. Haush. 
d. Frau. Kammler, Kirchſtr. 12a, l. E. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. 3303 


in öſterr.⸗ung. Weingroſthand⸗ 

lungshaus ſucht für Breslau 

und Umgebung einen tüchtigen, gut 
eingeführten [2350] 


Vertreter 


gegen bedeutende Proviſion zu enga⸗ 
giren. 

Offerten bis 31. d. Mts. an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter L. J. 77. 


Ein Buchhalter, 
militairfrei, welcher durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitet, ſucht per 1. Octbr. 
a. c. ev. ſpäter anderweit. Stellung. 
Prima⸗Referenzen ſtehen zur Seite. 

Gefl. Off. erb. unt. Chiffre A. 80 
an Rudolf Moſſe, Bredlan. 


Fa. mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per 1. October einen ge⸗ 
wandten Reiſenden. 1993] 
II. Bruck, 

Liegnitz. 


ür ein größeres hieſiges kauf⸗ 
männiſches Bureau wird ein un⸗ 
verheiratheter, militairfreier junger 
Mann, Chriſt, als Correſpondent 
u möglichſt baldig. Eintritt geſucht. 
erſtändniß des Srangötigen und 
Engliſchen erforderlich. Bewerber 
mit Kenntniß der Metallbranche be⸗ 
vorzugt. Offerten mit Angabe über 
Lebenslauf und Gehaltsanſpruch 
unter 8. ©. 76 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. 3322 
er 1. October cr. ſuche ich bei 
bohem Salair für mein feines 
Herren-Confections-Geſchäft (das 
erſte am Platze) einen W Die 
Commis. [2% 

Derſelbe muß gewandter Verkäufer, 
der einfachen Buchführung und poln. 
Sprache mächtig ſein, ebenſo ſchöne 
Handſchrift beſitzen. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Beifügung der Zeugniſſe, wennmögl. 
Photographie, bitte ich an Herrn 
Wolff Lewisohn in Breslau 
zu richten. 


Für mein Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen durchaus zu⸗ 
verläſſigen, gut empfohlenen 
Commis chriſtlicher Confeſſion, 
der geläufig polniſch ſpricht. 

Kenntniß der Schnittwaaren⸗ 
Branche erwünſcht, aber nicht 


Bedingung. 2274] 
H. Fernbach, 
Zawodzie bei Kattowitz. 


Zum Antritt per 1. September cr. 
ſuche ich einen 2297 


Commis, 


der mit der Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Branche vertraut iſt. Offerten 
ſind Gehaltsanſprüche bei Aigen 
Michalkowitz, im Auguſt. 
p. Gr.⸗Dombrowka OS. 
Louis Biesenfeld. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. October er. einen tüch⸗ 
tigen älteren [1120] 


Commis. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 
und einf. Buchführung Bedingung. 
S. Steinitz, 
Ratibor, Oderſtraße. 


Für mein Tuchgeſchäft ſuche einen 
im der Branche erfahrenen jün⸗ 
geren Commis (Iſrael.), per 1. Oe⸗ 
tober. Kenntniß der poln. Sprache 
erwünſcht. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen sub Z. 591 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Poſen. [1181] 


Ein tüchtiger Verkäufer und 
ein Lehrling können ſich per 
2348] 


1. October cr. melden. 
mit Ring, 
Modewaaren⸗Geſchäft, 
Noſenberg Os. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
äft ſuche ich p. 1. October a. e. 
einen tüchtigen, gewandten Commis, 
welcher eine gute Handſchrift beſitzt 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Bewerber wollen die 
Copien der Zeugniſſe, nicht d. Ori⸗ 

ginale, mit einſenden. [2252] 

L. Borinski, 

Kattowitz OS, 


Für mein Seidenband⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗ u. Wäſche⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October 
einen tüchtigen Verkäufer. 

Nur Bewerber mit Prima⸗Refe⸗ 
renzen, welche mit der Branche ver⸗ 
traut ſind, finden Berückſichtigung. 

Marken verbeten. 2305) 

E. Dzlaloszynski, 
Glatz. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October einen gut empfohlenen, 
tüchtigen 


1 
Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt. Den Offerten bitte die Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. [2276] 
M. Lachmann, 
Sohrau OS. 

Wir ſuchen für unſer Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, per 1. N 


oder 1. October d. J. 
Gleiwitz, den 25. Auguſt 1886. 
Gebrüder Grünthal. 


wei mit der Seiden Brauche 
O vertraute tüchtige Verkäufer 
finden bei gutem Gehalt Stellung. 
[3294] Hugo Cohn, 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
(Garderobiſt) wird ſofort iu 
ren geſucht. Zeugniß⸗ 


chriften nebſt n 
sub E. g. 49 185 an Rudolf 
Moſſe, Halle a. S., erbeten. 


ür ein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft wird per 1. October er. 
ein tüchtiger Expedient, moſaiſch, 
der poln. Sprache mächtig, geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
A. 66 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Deſtillateur⸗Geſuch. 


Ich ſuche zum Antritt per erſten 
October cr. einen durchaus zuver⸗ 
läſſigen, mit der Branche genau ver⸗ 
trauten, ſelbſtſtändig arbeitenden 
praktiſchen Deſtillateur, der auch 
mit der Kundſchaft umzugehen ver⸗ 


ſtehen, ſolid und nüchtern, womög⸗ b 


lich militärfrei und chriſtlicher Reli⸗ 
gion ſein muß. — Nur Bewerber, 
welche vorzügliche Zeugniſſe über 
bisherige Leistungen zu erbringen 
im Stande ſind, werden eg 
Offerten find Gehaltsanſprüche bei 
freier Station beizufügen. [2290] 
A. Reimann, 
Inh. d. Firma: W. €. Sturm, 
Hirſchberg i. Schl. 


Ein Deſtillateur, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, flott. Detaill. 
u. zu kleinen Reiſen geeign., 5 Jahre 
in letzter Stellung, mit Ja.⸗Referenzen, 


Dampfſägemühlen⸗ 


ür ei Verwalter, ert 
r ein größeres Dampfſäge v 
Oberichlefiens wird ein durchaus. zu⸗ 
verläſſiger, routinirter Mühlen⸗Ver⸗ 
walter mit Prima⸗Zeugniſſen bei 
gutem Salair geſucht. 

Offerten unter D. G. 73 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 12341 


Zuſchneider, 


raktiſch, ſowie theoretiſch gebildet, 
ucht per 1. September, geſtützt auf 
Prima⸗ Referenzen in einem feinen 
Maß⸗Geſchäft Stell. Gef. Off. unter 


H. M. 59 an die Exp. d. Br. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger 


Steinmetzgehilfe 


wird zum baldigen Antritt geſucht von 
J. M. Langen mayr's Wwe., 
Kreuzburg OS. [1180] 


Lehrling. 


Confections⸗ 
Engros⸗Geſchäft 


ſuchen wir einen Lehrling zum ſofor⸗ 
hrling z “Al 


tigen Antritt. 2 
J. W. & E. Gallewski. 


ür m. Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt ev. 
per 1. October cr. einen kräftigen, 
polniſch ſprechenden Lehrling, moi. 
Junge Leute, die ſchon anderweitig 
einige Zeit gelernt, bevorzugt. [2185 
Joseph Hausdorff, 
Myslowitz. 
uche für meinen Sohn, Oberſec., 
S 25 Lehrlingsſtelle in einem 
größeren Waaren⸗ od. Fabrikgeſchäft. 
Gefl. Off. hautpoſtlag. sub M. N. 15. 
C 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


erlinerfir. 8, Hochparterre, gut 
möblirt., ſep. gel. Zimm. zu vm. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
enutzung zu vermiethen. [815] 


4 7 = 


Zu u 
2 Ring 41 2 
iſt erſte Etage eine Wohnung 
auch als Geſchäftslocalität ( 
immer, Cabinet, Küche und viel 
eigelaß) ſofort od. ſpäter zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [318] 


Kaifer Wilhelmſtr. 55 


ſind noch 3 herrſchaftl. Wohnungen 
zum Preiſe von 2550 Mk., 1800 Mk. 
und 1650 Mk. per bald oder Iſten 
October er. zu vermiethen. [31151 
Näheres ebendaſelbſt 1. Etage. 


gen Friedrichſtr. 66, visavis 
Zimmerſtr., halbe 3, Et. 5 Zimm., 
Alkove, Cab. nebſt Zubehör., zu vm. 


H rrſchaftliche Wohnungen mit 
Balcon, ſchönſte Ausſicht, 4. 
vermiethen Gneiſenauplatz Nr. 7, 


Ohlau⸗ ufer 26 


2. Etage, Wohnung von 4 Zimm. ꝛc., 


p. 1. October 3. v. Näh. b. Haush. 


Die hocheleg. 1. und 2. Et. f. 
Zimmerſtr. 12 und d. hocheleg. 
2. Etage Grünſtr. 28a zu verm. 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Breiteſtr. 42, 2. Et., 3 gr. Stub., 
2 Cab., Küche, Entree, 800 Mark. 


Als Winterquartier 
iſt eine große Wohnung zu verm. 

Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


Blücherplatz 15 


herrſch. Wohn. (4 Zimm. ꝛc.) in der 
2. Etage, vollſtänd. renov., zu verm. 


Schweidnitzerſtraße 36 
(„Löwenbräu“) 
vierte Etage, ſehr freundliche, elegant 
eingerichtete 3 mit Balcon, 
3 Beamer, Küche u. Beigelaß, ſofort 
oder 1. October [3308 
zu vermiethen. ag 
Näheres beim Hausmeiſter. 
Mauritiusſtr. 20 find bald od. ſpät. 
ſchöne Wohn. m. Gartenben. zu bez. 


Herrſchaftl. Hochpart., 


5 Zim., Badecab. u. Nebengel.,Gräb⸗ 
ſchenerſtr. 49, Villa, bald od. Iſten 
Oct. f. 300 Thlr z. v. Näh. daf. 1. Et. 


Ein Laden zum Specerei⸗Geſchäft 
auch zur Reſtauration ſich eign., 
zu vermiethen Gneiſenauſtraßte 2, 
Ecke ⸗Platz. 3293] 


Ein Lade 1 nebſt groß. Keller, 


eine Remiſe und 
Wohn. zu verm. Weidenſtr. 22. 


Für VBureaux, Penſionat ze. 


iſt eine große Wohnun 
Offerten unter E. 15 


mit ſchönem Garten zu vermiethen. 5 
99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


[817] 


Dominicanerplatz Ia 


per 1. Oetbr. 86 find 2 fünffenſtrige Reſtauratſons⸗Säle und 134 


das ½ Haus ſich erſtreckenden 
Albert 


ellereien zu vermiethen. 2 


HMiramolowsky, Ring 60. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. August. 


on der deutschen Seewarte zu 


Hamburg. 


Beobschtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ſucht per 1. October Stellung. FFF 0 
Gefl. Offerten erb. unt. M. L. 100 BER 52 8 N | 
poſtlagernd Prausnitz. [3212] Ort, 4 48 88 2 Wind. | Wetter, Bowerkungen 
ie 8 I, 2 1 9 372 & 
andſchr., militairfr., i. Beſ. g. — — 
Empfehl., a. poln. ſpr., w. a. ſch. i. and. Mullaghmore . 757 , 14 WSW 4 wolkig. | 
Branchen als Verkäufer, Lageriſt ꝛc.] Aberdeen... .| 756 17 SW 4 h. bedeckt. 
thätig w., ſucht b. gering. Anſpr. pr. bald] Ohristiansund .| 755 l4 NW 1 Nebel, N 
od. ſpät. ähnl. Stellung in Material-, Copenhagen. 760 15 NNO 1 |wolkenlos. | 
Cigarren⸗ od. Producken⸗Geſchäften. Stockholm 762 16 jo 2 eo 
Gefl. Offerten erb. unter A. 8. 69 Yaparanda....| 758 | 13 SW 2 bedeckt. 
an die Exped. der Brest. Ztg. [3305] Petersburg... 763 13 still Wolkenlos. neblig. 
777 Xu 763 | 14 still [ wolkenlos. 
Fit mein Mehl⸗ und Producten⸗ 3 
Geſchäft ſuche ich per fofort| Cork, Qucenst.] 761 | 16 [WSW 4 bedeckt. 
einen mit der Branche vertrauten] Brest... — — — — 
Helder 759 j 19 NI ih. bedeckt. 
jungen Mann, Derſelbe muß e 760 17 1  |wolkenlos. 
der polniſchen Sprache mächtig, im amburg.....| 759 19 ONO 1 dunstig. Abds. Wetterleucht. 
Detail⸗Verkauf thätig und in ber | Swinemünde 758 | 18 |NO 2 beiter. 5 
einfachen Buchführung firm ſein. Neuſahr wasser 759 21 ONO 1 bedeckt. 1 . 
Marken verbeten. 2304] | Memel ....... 761 20 [0 2 heiter. 
Tarnowitz. F. Pinks. parle. * . 
ür mein Manufacture, Herren⸗ u.] Münster 758 19 NNO 1 heiter. men stark, Gew. 
ODamen⸗Confections⸗Geſchäft fuche | Karlsruhe 7581 19 ‚SW 4 bedeckt. i 5155 B 
ich einen füngft ausgelernten 205 Wiesbaden 758 | 21 sw z h. bede 8 itt. Gew. 
Mann per 1. October. 13209 änchen ..».» 760 16 W 38 ‚Bogen 2 Gewitter. 
D. Weissenberg, Chemnitz 757 18 W323 wolkig 14 ends Nebel. 
in Saaran. Berlin 7581 20 80 1 heiter. | bends Gewitter. 
de u beim Wien 757 18 8 1 Be, RER 
4 5 . ends Gewitter. 
E 1. Juli er. feine Lehrzeit beendet Breslau ......| 758.1 20 80.3 — N 
hat, ſucht per 1. October c. Stellung | Isle d’Aix....| — | — — 
in einem Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗] Nizza .......- — — bel ck 
Zu erfragen bei Triest 7581 21 still eckt. 


tions⸗Geſchäft. 
Bernh. Ludwig, 
Neutomiſchel. 


Suche zum ſofortigen Antritt oder 
ſpäteſtens p. 1. October einen in der 
Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Branche firmen jungen Mann. 

Gehaltsangaben bei freier Station 
und Wohnung erbeten. [3317] 


Isidor Vertun, 


Bernſtadt in Schl. 


yes Kanzliſt und Regiſtrator 
bei einem Rechtsanwalt zum 
1. October cr. ſucht ein junger 
Mann Stellung. Gefl. Off. unter 
P. Q. 71 Briefk. der Bresl. Ztg. 


33 ſuche einen Werkführer zu 
4 franz. Gängen für Lohnmüllereit 

Meldungen mit guten Atteſten 
unter C. K. 63 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 12324 


Scals für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 == steit, 8 stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = 


heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung, 
Die Depression im Norden hat etwas an Tiefe zugenommen und 
erstreckt sich heute bis zur norwegischen Küste, auch das Gebiet 
niedrigen Luftdrucks über Central-Europa hat nach Osten hin an Aus- 


dehnung gewonnen. Im 


Norden Frankreichs und in Süd-England ist 


das Barometer etwas gestiegen und liegt dort das Maximum mit etwa 
764 mm bei den Seillys, ein zweites Minimum mit etwa 763 mm be- 


findet sich bei St, Petersburg, in den centraleuropäischen 


Depressions- 


gebieten fanden auch gestern zahlreiche Gewitter statt und ist noch 


heute in 
theilweise Bewölkung stattfindet, 
land über der normalen. Obere 
und Südost. 


Süddeutschland das Wetter trübe, 


während im Norden nur 


Ä 8 . 
Die Temperatur liegt in Deutsc 
Wolken ziehen im Osten aus Ost 


— — — — — Scerlee 
Verantwortlich: Für den politischen n. allgemeinen Theil: J. Seckles; _ 
für das F 


enilleton 


: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil; Oscar Meltzer (in Vertretung: G. Krügel); 


sämmtlich 


in Breslon. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresian, 


